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Dieses Dokument soll Debian-Entwicklern einen Überblick über die empfohlenen Prozeduren und die verfügbaren
Ressourcen geben.

Die hier besprochenen Prozeduren umfassen die Bewerbung als Paketbetreuer (Kapitel 2), die Erstellung neuer
Pakete (Abschnitt 5.1), das Hochladen von Paketen (Abschnitt 5.6), die Handhabung von Fehlerberichten (Ab-
schnitt 5.8), das Verschieben, Entfernen oder Verwaisen von Paketen (Abschnitt 5.9), das Portieren von Paketen
(Abschnitt 5.10) und wie und wann Pakete anderer Paketbetreuer vorläufig veröffentlicht werden (Abschnitt 5.11).

Die in dieser Referenz besprochenen Ressourcen umfassen die Mailinglisten (Abschnitt 4.1) und Server (Ab-
schnitt 4.4), eine Erörterung der Struktur des Debian-Archivs (Abschnitt 4.6), eine Erklärung der unterschiedlichen
Server, die das Hochladen von Paketen akzeptieren (Abschnitt 5.6.1) und eine Erörterung von Mitteln, die Paket-
betreuern dabei helfen, die Qualität ihrer Pakete zu gewährleisten (Anhang A).

Es sollte klar sein, dass diese Referenz nicht die technischen Einzelheiten von Debian-Paketen erörtert oder
wie sie erstellt werden. Ebenso wenig wird diese Referenz die Standards einzeln aufführen, die Debian-Software
erfüllen muss. All diese Informationen finden Sie im Debian Policy Manual.

Weiterhin ist dieses Dokument mhbgs dhm Ștrcqtbj dhmdq enqlÞkdm Qhbgskhmhd. Es enthält Dokumentation für das
Debian-System und allgemein vereinbarte gute fachliche Gebräuche. Daher ist es nicht das, was normalerweise als
ein »normgebendes« Dokument bezeichnet wird.
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Advdqatmf Þkr Adsqdtdq

1³þ Dqrsd Rbgqhssd
Also, Sie haben all die Dokumentationen gelesen, Sie sind die Anleitung für zukünftige Debian-Betreuer durchge-
gangen, verstehen alles, was im Beispielpaket gdkkn vorkommt und es geht Ihnen darum, Ihre Lieblings-Software
zu debianisieren. Möchten Sie wirklich ein Debian-Entwickler werden, damit Ihre Arbeit in das Projekt aufgenom-
men wird?

Falls Sie das nicht bereits getan haben, schreiben Sie sich zuerst in debian-devel@lists.debian.org ein. Senden
Sie das Wort rtarbqhad im Betreff einer E-Mail an debian-devel-REQUEST@lists.debian.org. Falls es Proble-
me gibt, wenden Sie sich unter listmaster@lists.debian.org an den Administrator der Liste. Weitere Informationen
über verfügbare Listen finden Sie unter Abschnitt 4.1. debian-devel-announce@lists.debian.org ist eine Pflichtlek-
türe für jeden, der die Entwicklung von Debian verfolgen möchte.

Sie sollten sich einschreiben und ein wenig mitlesen, ohne selbst Beiträge zu verfassen, bevor Sie irgendetwas
codieren. Teilen Sie mit, an was Sie arbeiten möchten, um doppelten Aufwand zu vermeiden.

Auch debian-mentors@lists.debian.org ist ein sinnvolles Abonnement. Lesen Sie Abschnitt 2.2 für Details.
Auch der IRC-Kanal @cdahÞm kann hilfreich sein. Siehe Abschnitt 4.2.

Wenn Sie wissen, wie Sie zu Debian beitragen möchten, sollten Sie Kontakt mit existierenden Debian-Betreuern
aufnehmen, die an ähnlichen Aufgaben arbeiten. Auf diesem Weg können Sie von erfahrenen Entwicklern lernen.
Falls Sie zum Beispiel daran interessiert sind, in Debian existierende Software zu paketieren, sollten Sie versuchen
einen Sponsor zu finden. Ein Sponsor wird mit Ihnen zusammen an Ihrem Paket arbeiten und es in das Debian-
Archiv hochladen, sobald er mit Ihrer Paketierung zufrieden ist. Sie können Sponsoren auf der Mailingliste debian-
mentors@lists.debian.org finden, indem Sie dort Ihr Paket und sich selbst beschreiben und nach einem Sponsor
fragen (lesen Sie Abschnitt 7.5.1 und gssor.‹‹vhjh³cdahÞm³nqf‹CdahÞmLdmsnqrEÞp, um weitere In-
formationen über das Sponsern zu erhalten). Wenn Sie andererseits daran interessiert sind, Debian auf alternative
Architekturen oder Kernel zu portieren, können Sie spezielle Mailinglisten zur Portierung abonnieren und dort
nachfragen, wie der Einstieg gelingt. Abschließend, falls Sie daran interessiert sind, an der Dokumentation oder
Qualitätssicherung (QS) zu arbeiten, können Sie sich den Betreuern anschließen, die an diesen Aufgaben arbeiten
und Patchs sowie Verbesserungen einsenden.

Eine Schwierigkeit könnte ein zu generischer lokaler Teil in Ihrer Mailadresse sein. Begriffe wie »mail«, »ad-
min«, »root« und »master« sollten vermieden werden. Bitte lesen Siegssor.‹‹vvv³cdahÞm³nqf‹LÞhkhmfKhrsr‹
für Details.

1³1 CdahÞm/Ldmsnqdm tmc /Ronmrnqdm
Die Mailingliste debian-mentors@lists.debian.org wurde für Einsteiger unter den Betreuern eingerichtet, die sich
um Hilfe beim Paketieren Ihrer ersten Pakete und anderen entwicklerbezogenen Themen bemühen. Jeder neue
Entwickler ist eingeladen, sich auf dieser Liste einzuschreiben (siehe Abschnitt 4.1 für Details).

Diejenigen, die persönliche Hilfe bevorzugen (z.B. mittels privater E-Mail), sollten auch an diese Liste schrei-
ben, und ein erfahrener Entwickler wird freiwillig helfen.

Falls Sie darüberhinaus einige Pakete haben, die für die Aufnahme in Debian bereit sind, aber darauf war-
ten, dass Sie Ihre Bewerbung als neuer Betreuer durchlaufen, könnten Sie einen Sponsor suchen, der Ihr Paket für
Sie hochlädt. Sponsoren sind offizielle Debian-Entwickler und bereit, Pakete für Sie zu beurteilen und hochzuladen.
Bitte lesen Sie zuerst die FAQ für Debian-Mentoren untergssor.‹‹vhjh³cdahÞm³nqf‹CdahÞmLdmsnqrEÞp.

Falls Sie ein Mentor und/oder Sponsor werden möchten, sind weitere Informationen in Abschnitt 7.5 verfügbar.
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1³2 Șkr CdahÞm/Dmsvhbjkdq qdfhrsqhdqdm

Bevor Sie sich entscheiden, sich bei Debian zu registrieren, werden Sie alle in Debians New-Maintainer-Ecke
verfügbaren Informationen lesen müssen. Dort wird im Detail beschrieben, welche Vorbereitungen Sie treffen
müssen, bevor Sie sich registrieren können, um Debian-Entwickler zu werden. Zum Beispiel müssen Sie, bevor
Sie sich bewerben, den Debian-Gesellschaftsvertrag lesen. Die Registrierung als Debian-Entwickler bedeutet, dass
Sie ihm zustimmen und versprechen, den Debian-Gesellschaftsvertrag zu unterstützen. Es ist sehr wichtig, dass
Betreuer mit den grundsätzlichen Ideen hinter Debian einverstanden sind. Es wäre außerdem empfehlenswert, das
GNU-Manifest zu lesen.

Im Aufnahmeprozess für Entwickler werden Ihre Identität, Absichten und technischen Fähigkeiten geprüft
werden. Als die Anzahl der Leute, die an Debian arbeiteten auf über 1000 wuchs und das System an mehreren sehr
wichtigen Stellen lief, war Vorsicht geboten, um nicht kompromittiert zu werden. Daher müssen neue Betreuer
überprüft werden, bevor Sie Konten auf den Servern erhalten und Pakete hochladen dürfen.

Bevor Sie sich tatsächlich registrieren, sollten Sie zeigen, dass Sie kompetent arbeiten und gute Beiträge leisten.
Sie zeigen dies, indem Sie Patchs an die Debian-Fehlerdatenbank senden und ein Paket haben, das ein existierender
Debian-Entwickler für eine Zeit lang sponsert. Außerdem wird erwartet, dass Mitwirkende sich für das ganze Pro-
jekt interessieren und nicht nur ihre eigenen Pakete betreuen. Falls Sie anderen Betreuern helfen können, weitere
Informationen zu einem Fehler oder sogar ein Patch bereitzustellen, dann tun Sie dies!

Für die Registrierung ist es erforderlich, dass Sie mit der Debian-Philosophie und der technischen Dokumentati-
on vertraut sind. Weiterhin benötigen Sie einen GnuPG-Schlüssel, der von einem existierenden Debian-Betreuer si-
gniert wurde. Falls Ihr GnuPG-Schlüssel noch nicht signiert wurde, sollten Sie versuchen einen Debian-Entwickler
persönlich zu treffen, damit Ihr Schlüssel signiert wird. Es gibt eine GnuPG Key Signing Coordination page, die
Ihnen helfen sollte, einen Debian-Entwickler in Ihrer Nähe zu finden. (Falls es in Ihrer Nähe keinen Debian-
Entwickler gibt, können als absolute Ausnahme fallspezifisch alternative Identitätsprüfungen erlaubt werden. Lesen
Sie die Texte zur Identitätsprüfung, um weitere Informationen zu erhalten.

Falls Sie noch keinen OpenPGP-Schlüssel haben, generieren Sie sich einen. Jeder Entwickler benötigt einen
OpenPGP-Schlüssel, um das Hochladen von Paketen zu signieren und zu prüfen. Sie sollten das Handbuch der Soft-
ware lesen, die Sie benutzen, da es wichtige Informationen enthält, was für die Sicherheit kritisch ist. Es sind viel
mehr Sicherheitslücken auf menschliche Fehler zurückzuführen, als auf Softwarefehler oder leistungsstarke Spio-
nagetechniken. Lesen Sie Abschnitt 3.2.2, um weitere Informationen über die Verwaltung öffentlicher Schlüssel
zu erhalten.

Debian benutzt den FMT OqhuÞbx FtÞqc (Paket fmtof Version 1 oder besser) als grundlegenden Stan-
dard. Sie können auch einige andere Implementierungen von OpenPGP benutzen. Beachten Sie, dass OpenPGP ein
offener Standard ist, der auf RFC 2440 basiert.

Für die Debian-Entwicklung benötigen Sie einen Schlüssel der Version 4. Ihre Schlüssellänge muss größer
als 1024 Bit sein. Es gibt keinen Grund, einen kürzeren Schlüssel zu verwenden und dies wäre auch wesentlich
unsicherer.1

Falls Ihr öffentlicher Schlüssel nicht auf einem öffentlichen Server wie rtajdxr³ofo³mds liegt, lesen Sie
bitte NM Schritt 2: Identitätsprüfung. Dieses Dokument enthält Anweisungen, wie Sie Ihren Schlüssel auf öffent-
liche Schlüsselserver ablegen. Die »New Maintainer Group« wird Ihren öffentlichen Schlüssel auf den Servern
ablegen, wenn er nicht bereits dort ist.

Einige Länder schränken den Gebrauch kryptografischer Software durch Ihre Bürger ein. Dies muss jedoch die
Aktivitäten als Debian-Paketbetreuer nicht behindern, da es vollkommen legal sein kann, kryptografische Produkte
für die Authentifizierung anstatt für Verschlüsselungszwecke zu verwenden. Wenn Sie in einem Land leben, in
dem Kryptografie sogar für Authentifizierung verboten ist, so kontaktieren Sie bitte Debian, so dass besondere

1 Schlüssel der Version 4 folgen dem in RFC 2440 definierten OpenPGP-Standard. Bei Verwendung von GnuPG wurden immer Version-
4-Schlüssel erstellt. PGP-Versionen seit 5.x könnten außerdem Schlüssel der Version 4 erstellen, die andere Wahl waren PGP 2.6.x-kompatible
Schlüssel der Version 3 (auch altes RSA durch PGP genannt).

(Primär-) Schlüssel der Version 4 können entweder die RSA- oder DSA-Algorithmen benutzen. Dies hat nichts mit der Frage von GnuPG
zu tun, welche Schlüsselart Sie möchten: (1) DSA und Elgamal, (2) DSA (nur signieren), (5) RSA (nur signieren). Falls Sie keine besonderen
Anforderungen haben, nehmen Sie ruhig die Voreinstellung.

Die einfachste Möglichkeit festzustellen, ob ein existierender Schlüssel Version 3 oder 4 (oder 2) hat, besteht darin, auf den Fingerabdruck zu
untersuchen: Fingerabdrücke der Version 4 sind der SHA-1-Hash von einigem Schlüsselmaterial. Daher besteht er aus 40 hexadezimale Ziffern,
die üblicherweise in Viererblöcken gruppiert sind. Fingerabdrücke älterer Schlüsselformatversionen benutzten MD5 und werden generell als
Blöcke zweier hexadezimaler Ziffern angezeigt. Falls Ihr Fingerabdruck zum Beispiel so aussieht wie 4A99®B85C®4C43®ȘDDþ®195A®®
ȘE73®CD6Ș®ȘE5D®83B9®8B6E, dann ist es ein Schlüssel der Version 4.

Eine andere Möglichkeit besteht darin, den Schlüssel über eine Pipe an ofoctlo zu leiten, das dann etwas wie »Public Key Packet - Ver
4.« ausgibt.

Beachten Sie außerdem, dass Ihr Schlüssel selbstsigniert sein muss (d.h. er muss für alle eigenen Benutzer-IDs signiert werden. Dies verhindert
eine Manipulation von Benutzer-IDs). Sämtliche modernen OpenPGP-Programme erledigen dies automatisch. Falls Sie aber einen älteren
Schlüssel haben, müssen Sie diese Signaturen manuell hinzufügen.
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Vereinbarungen getroffen werden können.
Um sich als neuer Betreuer zu bewerben, benötigen Sie die Fürsprache eines existierenden Debian-Entwicklers,

der Ihre Bewerbung unterstützt (einen ÞcunbÞsd). Nachdem Sie eine Weile zu Debian beigetragen haben und
Sie sich als ein registrierter Entwickler bewerben, benötigen Sie die Fürsprache eines existierenden Entwicklers,
mit dem Sie während der letzten Monate zusammengearbeitet haben. Dieser muss sein Vertrauen kundtun, dass
Sie erfolgreich zu Debian beitragen können.

Wenn Sie einen Fürsprecher gefunden haben, Ihr GnuPG-Schlüssel signiert ist und Sie bereits eine Weile zu
Debian beigetragen haben, sind Sie bereit, sich zu bewerben. Sie können sich einfach auf der Bewerbungsseite für
neue Betreuer registrieren. Nachdem Sie unterschrieben haben, muss Ihr Befürworter Ihre Bewerbung bestätigen.
Wenn Ihr Befürworter diesen Schritt abgeschlossen hat, wird Ihnen ein Bewerbungsbetreuer zugewiesen, der mit
Ihnen die nötigen Schritte des Prozesses für neue Betreuer durchläuft. Sie können jederzeit den Status auf der
Bewerberstatusanzeige prüfen.

Für weitere Details besuchen Sie bitte die New-Maintainer-Ecke auf der Debian-Website. Stellen Sie sicher,
dass Sie mit den nötigen Schritten des Prozesses für neue Betreuer vertraut sind, bevor Sie sich tatsächlich bewer-
ben. Wenn Sie gut vorbereitet sind, können Sie nachher viel Zeit sparen.
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Oekhbgsdm unm CdahÞm/Dmsvhbjkdqm

2³þ Oekhbgsdm unm OÞjdsadsqdtdqm
Als Paketbetreuer sollen Sie Pakete hoher Qualität bereitstellen, die gut in das System integriert sind und die den
Debian-Richtlinien folgen.

2³þ³þ Ște chd mŲbgrsdstable/Udqñeedmskhbgtmf ghmÞqadhsdm
Es reicht nicht aus, Pakete hoher Qualität in tmrsÞakd bereitzustellen, die meisten Anwender werden nur von
Ihren Paketen profitieren, wenn Sie Teil der nächsten rsÞakd-Veröffentlichung sind. Es wird daher von Ihnen er-
wartet, dass Sie mit dem Release-Team zusammenarbeiten, um sicherzustellen, dass Ihre Pakete dort berücksichtigt
werden.

Konkreter ausgedrückt: Sie sollten überwachen, ob Ihre Pakete nachsdrshmf (siehe Abschnitt 5.13) wandern.
Wenn die Migration nicht nach der Testperiode stattfindet, sollten Sie analysieren, warum und darauf hinarbeiten,
dies zu beheben. Es könnte heißen, dass Sie Ihr Paket reparieren müssen (im Fall release-kritischer Fehler oder
wenn das Bauen auf einigen Architekturen fehlschlägt), aber es kann auch heißen, dass andere Pakete aktualisiert
(oder repariert oder aus sdrshmf entfernt) werden müssen, um bei einem Übergang zu helfen, in den Ihr Paket
aufgrund von Abhängigkeiten verstrickt ist. Das Release-Team könnte Ihnen einige Informationen liefern, was
derzeit einen gegebenen Übergang blockiert, falls Sie das nicht erkennen können.

2³þ³1 OÞjdsd hmstable adsqdtdm
Die meiste Arbeit von Paketbetreuern geht in das Bereitstellen aktualisierter Paketversionen in tmrsÞakd, aber
ihre Aufgabe bedingt auch, sich um Pakete in der aktuellen Veröffentlichung von rsÞakd zu kümmern.

Obwohl von Änderungen in rsÞakd abgeraten wird, sind diese dennoch möglich. Immer wenn ein Sicher-
heitsproblem gemeldet wird, sollten Sie mit dem Sicherheits-Team zusammenarbeiten, um eine reparierte Version
bereitzustellen (siehe Abschnitt 5.8.5). Wenn Fehler des Schweregrads »important« (oder höher) gemeldet werden,
sollten Sie in Betracht ziehen, eine gezielte Fehlerbehebung zur Verfügung zu stellen. Sie können das rsÞakd-
Release-Team fragen, ob es eine solche Aktualisierung akzeptieren würde und dann einen rsÞakd-Upload vor-
bereiten (siehe Abschnitt 5.5.1).

2³þ³2 UdqvÞksdm qdkdÞrd/jqhshrbgdq Edgkdq
Sie sollten Fehlerberichte zu Ihren Paketen generell so erledigen, wie es in Abschnitt 5.8 beschrieben wird. Es
gibt jedoch eine spezielle Fehlerkategorie, auf die Sie besonders Acht geben sollten – sogenannte release-kritische
Fehler (release critical bugs/RC-Fehler). Alle Fehlerberichte, mit den Schweregrad bqhshbÞk, fqÞud oder rdq
hntr machen das Paket ungeeignet für eine Aufnahme in die nächste rsÞakd-Veröffentlichung. Sie können
daher die Debian-Veröffentlichung verzögern (wenn sie ein Paket in sdrshmf beeinflussen) oder Migrationen
nach sdrshmf blockieren (wenn sie nur ein Paket in tmrsÞakd beeinflussen). Im schlimmsten Fall führen sie
zum Entfernen des Pakets. Daher müssen diese Fehler so schnell wie möglich behoben werden.

Falls Sie aus irgend einem Grund nicht in der Lage sind, den Fehler in einem Paket innerhalb von zwei Wochen
zu beheben (zum Beispiel aus Termingründen oder weil er schwer zu beheben ist), sollten Sie es klar im Fehler-
bericht vermerken und den Fehler mit gdko kennzeichnen, um Freiwillige einzuladen, sich einzuschalten. Seien
Sie sich bewusst, dass release-kritische Fehler oft das Ziel von Uploads durch Nicht-Betreuer (»Non-Maintainer
Uploads«, siehe Abschnitt 5.11) sind, da sie die Migration vieler Pakete nach sdrshmf blockieren können.

7



JȘOHSDK 2³ OEKHBGSDM UNM CDAHȘM/… 2³1³ UDQVȘKSTMFROEKHBGSDM

Mangel an Aufmerksamkeit gegenüber release-kritischen Fehlern wird vom Release-Team oft als Zeichen in-
terpretiert, dass der Betreuer verschwunden ist, ohne sein Paket ordentlich zu verwaisen. Das MIA-Team könnte
außerdem eingeschaltet werden, was dazu führen könnte, dass Ihre Pakete verwaist werden (siehe Abschnitt 7.4).

2³þ³3 Șarshlltmf lhs NqhfhmÞkÞtsnqdm

Ein Großteil Ihrer Arbeit als Debian-Betreuer wird darin bestehen, mit den Autoren des Programms Kontakt zu
halten. Manchmal melden Debian-Anwender Fehler an die Debian-Fehlerdatenbank, die nicht Debian-spezifisch
sind. Sie müssen diese Fehler an die Programmautoren weiterleiten, so dass die Programmautoren sie in einer
zukünftigen Veröffentlichung beheben können.

Obwohl es nicht Ihre Arbeit ist, nicht Debian-spezifische Fehler zu beheben, können Sie dies dennoch tun, wenn
Sie dazu in der Lage sind. Wenn Sie solche Fehler beheben, stellen Sie sicher, dass Sie ihre Korrekturen auch an die
ursprünglichen Betreuer weiterleiten. Debian-Anwender und -Entwickler werden manchmal Patchs schicken, um
Fehler im Ursprungsprogramm zu beheben – Sie sollten diese Patchs auswerten und an die ursprünglichen Autoren
weiterleiten.

Falls Sie die ursprünglichen Quellen verändern müssen, um ein den Richtlinien entsprechendes Paket zu er-
stellen, dann sollten Sie freundlich eine Korrektur vorschlagen, die dort eingefügt werden kann, so dass Sie die
Quellen bei der nächsten Version der Urprungsautoren nicht ändern müssen. Ganz gleich, welche Änderungen Sie
möchten – versuchen Sie ein Verzweigen von den ursprünglichen Quellen zu vermeiden.

Wenn Sie der Ansicht sind, dass die ursprünglichen Entwickler Debian oder der Gemeinschaft rund um freie
Software ablehnend gegenüber stehen, könnten Sie es sich nochmal überlegen, ob Sie die Software in Debian ein-
bringen möchten. Manchmal sind die gesellschaftlichen Kosten höher, als der Gewinn, den die Software mitbringt.

2³1 UdqvÞkstmfroekhbgsdm

Ein Projekt der Größe von Debian beruht auf einer Verwaltungsinfrastruktur, um über alles den Überblick zu
behalten. Als Projektmitglied haben Sie einige Pflichten, um sicherzustellen, dass alles glatt läuft.

2³1³þ UdqvÞkstmf Hgqdq CdahÞm/HmenqlÞshnmdm

Es gibt unter gssor.‹‹ca³cdahÞm³nqf‹ eine LDAP-Datenbank, die Informationen über Debian-Entwickler
enthält. Sie sollten Ihre Informationen dort eintragen und bei Änderungen aktualisieren. Stellen Sie insbesondere
sicher, dass Ihre Weiterleitungsadresse für Ihre debian.org-E-Mails immer aktuell ist. Das gilt auch für die Adresse,
zu der Ihre »debian-private«-E-Mails versendet werden, wenn Sie sich auch dort angemeldet haben.

Um weitere Informationen über die Datenbank zu erhalten, lesen Sie bitte Abschnitt 4.5.

2³1³1 UdqvÞksdm Hgqdr ñeedmskhbgdm Rbgkťrrdkr

Gehen Sie sehr vorsichtig mit Ihren privaten Schlüsseln um. Legen Sie sie nicht auf öffentlichen Servern oder
Maschinen mit mehreren Benutzern ab, wie den Debian-Servern (siehe Abschnitt 4.4). Sichern Sie Ihre Schlüssel.
Behalten Sie eine Kopie offline. Lesen Sie die Dokumentation, die Ihrer Software beiliegt. Lesen Sie die PGP-FAQ.

Sie müssen nicht nur dafür sorgen, dass Ihr Schlüssel sicher vor Diebstahl ist, sondern auch, dass er nicht ver-
loren geht. Generieren Sie Ihr Widerrufs-Zertifikat und erstellen Sie eine Kopie davon (am besten in Papierform).
Dies wird benötigt, wenn Sie Ihren Schlüssel verloren haben.

Falls Sie Ihrem öffentlichen Schlüssel Signaturen oder Benutzerkennungen hinzufügen, können Sie den Debian-
Schlüsselring aktualisieren, indem Sie Ihren Schlüssel an den Schlüsselserver unter jdxqhmf³cdahÞm³nqf
senden.

Wenn Sie einen komplett neuen Schlüssel hinzufügen oder einen alten entfernen möchten, benötigen Sie den
durch einen anderen Entwickler neu signierten Schlüssel. Falls der alte Schlüssel kompromittiert oder ungültig ist,
müssen Sie außerdem das Widerrufs-Zertifikat hinzufügen. Falls es keinen vernünftigen Grund für einen neuen
Schlüssel gibt, können die Betreuer des Schlüsselrings den neuen Schlüssel ablehnen. Details finden Sie unter
gsso.‹‹jdxqhmf³cdahÞm³nqf‹qdokÞbhmf¦jdxr³gslk.

Es werden die gleichen Schlüssel-Extrahierungsroutinen angewandt, wie sie unter Abschnitt 2.3 besprochen
wurden.

Eine weiterreichende Erörterung der Debian-Schlüsselverwaltung können Sie in der Dokumentation des Pakets
cdahÞm/jdxqhmf finden.
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2³1³2 Șarshlltmfdm

Obwohl Debian nicht wirklich demokratisch ist, werden demokratische Prozesse benutzt, um das Führungsper-
sonal zu wählen und generellen Entschlüssen zuzustimmen. Diese Prozeduren sind durch die Debian-Verfassung
definiert.

Im Gegensatz zur jährlichen Wahl des Projektleiters werden keine regelmäßigen Abstimmungen abgehalten
und wenn doch, dann nicht einfach so. Jeder Vorschlag wird zuerst auf der Mailingliste debian-vote@lists.debian.
org besprochen und benötigt mehrere Befürworter, bevor der Projektsekretär die Abstimmungsprozedur in Gang
setzt.

Sie müssen vor der Abstimmung nicht alle Diskussionen verfolgen, da der Sekretär mehrere Aufrufe zur Ab-
stimmung auf debian-devel-announce@lists.debian.org herausgibt (Und von allen Entwicklern wird erwartet, dass
sie diese Liste abonniert haben). Demokratie funktioniert nicht richtig, wenn die Leute nicht an Abstimmungen teil-
nehmen, daher wird allen Entwicklern empfohlen abzustimmen. Die Abstimmung wird mittels GPG-signierte/verschlüsselte
E-Mails durchgeführt.

Die Liste aller (früheren und aktuellen) Vorschläge ist auf der Seite Debian-Abstimmungs-Informationen ver-
fügbar, ebenso die Informationen, wie Vorschläge gemacht und unterstützt werden und darüber abgestimmt wird.

2³1³3 DkdfÞms TqkÞta lÞbgdm

Es ist bei Entwicklern üblich, dass es Zeiten gibt, in denen sie abwesend sind, entweder wegen geplanten Ferien oder
einfach, weil sie unter anderer Arbeit begraben sind. Am wichtigsten ist, dass Sie daran denken, andere Entwickler
über Ihren Urlaub zu informieren, damit diese bei Problemen mit Ihren Paketen oder anderweitigen Pflichten im
Projekt die erforderlichen Maßnahmen ergreifen können.

Üblicherweise bedeutet dies, dass andere Entwickler ein NMU (siehe Abschnitt 5.11) Ihres Pakets durchführen
dürfen, weil ein großes Problem (release-kritischer Fehler, Sicherheitsaktualisierung etc.) auftritt während Sie in
Ferien sind. Manchmal ist dies etwas weniger kritisches, aber es ist trotzdem angemessen, andere wissen zu lassen,
dass Sie nicht verfügbar sind.

Um andere Entwickler zu informieren, gibt es zwei Dinge, die Sie tun sollten. Zuerst senden Sie eine E-Mail
an debian-private@lists.debian.org bei der Sie [VAC] vor den Betreff Ihrer Nachricht schreiben1 und die Dauer
angeben, wie lange Sie Urlaub machen. Sie können außerdem einige besondere Anweisungen geben, was beim
Auftreten von Fehlern zu tun ist.

Das andere, was Sie tun sollten, ist, sich selbst in der LDAP-Entwicklerdatenbank von Debian als abwesend zu
kennzeichnen (auf diese Information können nur Debian-Entwickler zugreifen). Vergessen Sie nicht, die Urlaubs-
kennzeichnung zu entfernen, wenn Sie wieder zurück sind.

Idealerweise sollten Sie sich auf den GPG-Koordinierungsseiten anmelden, wenn Sie Urlaub buchen und prü-
fen, ob es dort jemanden gibt, der eine Signatur benötigt. Dies ist besonders dann wichtig, wenn Leute an exotische
Orte fahren, an denen es noch keine Entwickler gibt, aber Leute, die an einer Bewerbung interessiert sind.

2³1³4 Rhbg ytqťbjyhdgdm

Falls Sie das Debian-Projekt verlassen wollen, sollten Sie die folgenden Schritte einhalten:

1. Verwaisen Sie all Ihre Pakete, wie in Abschnitt 5.9.4 beschrieben.

2. Send an gpg-signed email announcing your retirement to debian-private@lists.debian.org.

3. Benachrichtigen Sie die Debian-Schlüsselverwalter über Ihren Weggang, indem Sie ein Ticket in Debian-RT
öffnen. Dies geschieht durch Senden einer E-Mail an keyring@rt.debian.org mit den Wörtern »Debian RT«
in der Betreffzeile (Groß- und Kleinschreibung spielt keine Rolle).

4. Falls Sie E-Mails über einen »@debian.org«-E-Mail-Alias (z.B. press@debian.org) empfangen haben und
möchten, dass das aufhört, öffnen Sie ein RT-Ticket für die Debian-Systemadministration. Senden Sie dazu
eine E-Mail an admin@rt.debian.org, die irgendwo im Betreff »Debian RT« enthält und angibt, von welchen
Alias Sie entfernt werden möchten.

Es ist wichtig, obigem Prozess zu folgen, da die Suche nach inaktiven Entwicklern und das Verwaisen ihrer
Pakete spürbar Zeit und Mühe kostet.

1 Dies geschieht so, dass die Nachricht einfach von Leuten gefiltert werden kann, die keine Urlaubsbenachrichtigungen lesen möchten.
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2³1³5 MÞbg cdl Ștrrbgdhcdm ytqťbjjdgqdm
Das Konto eines zurückgetretenen Entwicklers ist als »emeritus« markiert, wenn dem Prozess in Abschnitt 3.2.5
gefolgt wird und ansonsten als »disabled«. Zurückgetretene Entwickler mit einem »emeritus«-Konto können Ihr
Konto wie folgt neu aktivieren:

• Kontaktieren Sie da-manager@debian.org.

• Durchlaufen Sie den verkürzten NM-Prozess (um sicherzustellen, dass der zurückgekehrte Entwickler noch
immer die wichtigen Teile von P&P – »Philosophie und Prozeduren« und T&S – »Aufgaben und Fertigkei-
ten« kennt).

• Beweisen Sie, dass Sie immer noch den mit dem Konto verbundenen GPG-Schlüssel kontrollieren oder
stellen Sie den Nachweis Ihrer Identität für einen neuen GPG-Schlüssel mit mindestens zwei Signaturen
anderer Entwickler bereit.

Zurückgetretene Entwickler mit einem »disabled«-Konto müssen den NM-Prozess erneut durchlaufen.
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Qdrrntqbdm eťq CdahÞm/Dmsvhbjkdq tmc
CdahÞm OÞjdsadsqdtdq

In diesem Kapitel werden Sie einen kurzen Leitfaden der Debian-Mailinglisten finden, der Debian-Maschinen, die
Ihnen als Entwickler zur Verfügung stehen, und all den anderen Ressourcen, die verfügbar sind, um Ihnen bei Ihrer
Arbeit als Betreuer zu helfen.

3³þ LÞhkhmfkhrsdm
Viele Unterhaltungen zwischen Debian-Entwicklern (und Anwendern) werden durch ein weites Feld von Mai-
linglisten verwaltet, die auf khrsr³cdahÞm³nqf untergebracht sind. Mehr darüber, wie Sie sie abonnieren
oder abbestellen, wie Sie Artikel abschicken, wo alte Artikel gefunden werden und wie Sie sie suchen, wie Sie
Listenbetreuer kontaktieren und verschiedene sonstige Informationen über Mailinglisten finden, können Sie un-
ter gssor.‹‹vvv³cdahÞm³nqf‹LÞhkhmfKhrsr‹ lesen. Dieser Abschnitt wird nur die Gesichtspunkte der
Mailinglisten aufdecken, die von besonderem Interesse für Entwickler sind.

3³þ³þ Fqtmcqdfdkm eťq chd Admtsytmf
Wenn Sie auf Nachrichten auf der Mailingliste antworten, senden Sie bitte keine Kopie (BB) an den ursprünglichen
Verfasser, außer, wenn dieser explizit darum bittet. Jeder, der an eine Mailingliste schreibt, sollte sie lesen, um die
Antworten zu sehen.

Kreuzversand (die gleiche Nachricht an mehrere Listen senden) ist unerwünscht. Kürzen Sie, wie immer im
Netz, die Zitate von Artikeln, auf die Sie antworten. Halten Sie sich bitte an die allgemeinen Gepflogenheiten beim
Versand von Nachrichten.

Bitte lesen Sie den Leitfaden, um weitere Informationen zu erhalten. Die Debian Community Guidelines sind
ebenfalls Wert, gelesen zu werden.

3³þ³1 GÞtos/Dmsvhbjkdq/LÞhkhmfkhrsdm
Die Haupt-Debian-Mailinglisten, die Entwickler nutzen sollten, sind:

• debian-devel-announce@lists.debian.org wird benutzt, um Entwicklern wichtige Dinge anzukündigen. Es
wird von allen Entwicklern erwartet, dass sie diese Liste abonnieren.

• debian-devel@lists.debian.org wird benutzt, um über verschiedene entwicklungsbezogene technische The-
men zu reden.

• debian-policy@lists.debian.org wird benutzt, um über die Debian-Richtlinien zu diskutieren und darüber
abzustimmen.

• debian-project@lists.debian.org wird benutzt, um über verschiedene entwicklungsbezogene, nicht technische
Themen zu reden.

Es sind weitere Mailinglisten für unterschiedliche Spezialthemen verfügbar. Eine Liste finden Sie untergssor.
‹‹khrsr³cdahÞm³nqf‹.
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3³þ³2 Rodyhdkkd Khrsdm
debian-private@lists.debian.org ist eine besondere Mailingliste für private Unterhaltungen zwischen Debian-Entwicklern.
Das heißt, sie sollte benutzt werden, um über Dinge zu reden, die aus irgend einem Grund nicht veröffentlicht wer-
den sollen. Eigentlich ist es eine Liste mit geringem Umfang und Benutzer werden angehalten debian-private@lists.
debian.org nicht zu benutzen, so lange es nicht wirklich nötig ist. Leiten Sie außerdem jdhmdE-Mail von dieser Lis-
te an jemanden weiter. Es sind aus naheliegenden Gründen keine Archive dieser Liste im Web verfügbar, aber
Sie können sie sehen, indem Sie Ihr Shell-Konto auf lÞrsdq³cdahÞm³nqf benutzen und in das Verzeichnis
_cdahÞm‹Þqbghud‹cdahÞm/oqhuÞsd‹ schauen.

debian-email@lists.debian.org ist eine besondere Mailingliste, die als Wundertüte für Debian-bezogene Kor-
respondenz, wie den Kontakt zu ursprünglichen Autoren über Lizenzen, Fehler, etc. oder Diskussionen über das
Projekt mit anderen benutzt wird, wobei es nützlich sein könnte, dass die Diskussion irgendwo archiviert wird.

3³þ³3 ȘmsqÞf Þte mdtd dmsvhbjktmfradynfdmd Khrsdm
Bevor Sie eine Mailingliste beantragen, die sich auf die Entwicklung eines Pakets (oder eine kleine Gruppe ver-
wandter Pakete) bezieht, bedenken Sie bitte, dass es angebrachter ist, wenn Sie einen Alias (mittels einer »forward-
aliasname«-Datei auf master.debian.org verwenden, die in einen halbwegs angenehmen ihr-aliasname@deb

ian.org umwandelt) oder eine selbstverwaltete Mailingliste auf Alioth benutzen.
Falls Sie entscheiden, dass eine reguläre Mailingliste auf lists.debian.org wirklich das ist, was Sie wollen – nur

zu. Füllen Sie eine Anfrage aus und folgen Sie dem HOWTO.

3³1 HQB/JÞmŲkd
Mehrere IRC-Kanäle sind für die Entwicklung von Debian bestimmt. Sie werden hauptsächlich auf dem Open and
free technology community (OFTC)-Netzwerk gehostet. Der DNS-Eintrag hqb³cdahÞm³nqf ist ein Alias für
hqb³nesb³mds.

Der Hauptkanal für Debian ist im Allgemeinen @cdahÞm. Dies ist ein großer Kanal für allgemeine Zwecke,
auf dem Benutzer aktuelle Neuigkeiten im Inhalt finden, der von Robotern bereitgestellt wird. @cdahÞm ist für
englischsprachige Nutzer. Es gibt auch @cdahÞm³cd, @cdahÞm/eq, @cdahÞm/aq und andere Kanäle mit
ähnlichen Namen für anderssprachige Nutzer.

Der Hauptkanal für Debian-Entwicklung ist @cdahÞm/cdudk. Es ist ein sehr aktiver Kanal; es werden nor-
malerweise mindestens 150 Leute zu jeder Tageszeit dort sein. Es ist ein Kanal für Leute, die an Debian arbeiten,
es ist kein Support-Kanal (dafür gibt es @cdahÞm). Das Themengebiet enthält normalerweise interessante Infor-
mationen für Entwickler.

Da @cdahÞm/cdudk ein offener Kanal ist, sollten Sie dort nicht über Probleme sprechen, die in debian-
private@lists.debian.org diskutiert werden. Es gibt einen anderen Kanal für diesen Zweck. Er heißt@cdahÞm/oqh
uÞsd und ist durch einen Schlüssel geschützt. Dieser Schlüssel ist unter lÞrsdq³cdahÞm³nqf._cdahÞm‹
lhrb‹hqb/oÞrrvnqc verfügbar.

Es gibt andere zusätzliche Kanäle die besonderen Themen gewidmet sind. @cdahÞm/atfrwird für die Koor-
dination von Bug-Squashing-Parties benutzt.@cdahÞm/annswird benutzt, um die Arbeit am Debian-Installationsprogramm
zu koordinieren. @cdahÞm/cnb wird gelegentlich benutzt, um über die Dokumentation zu reden, wie beispiels-
weise über das Dokument, das Sie lesen. Andere Kanäle beschäftigen sich mit einer Architektur oder einer Zu-
sammenstellung von Paketen: @cdahÞm/jcd, @cdahÞm/cojf, @cdahÞm/iq, @cdahÞm/dct, @cdahÞm/
nn (Paket OpenOffice.org) ...

Es existieren außerdem einige nicht englische Entwicklerkanäle, zum Beispiel @cdahÞm/cdudk/eq für fran-
zöschischsprachige Leute, die an der Entwicklung von Debian interessiert sind.

Auch in anderen IRC-Netzwerken existieren Kanäle, die für Debian bestimmt sind, insbesondere auf dem IRC-
Netzwerk freenode, auf das bis zum 4.Juni 2006 vom Alias hqb³cdahÞm³nqf verwiesen wurde.

Um eine Cloak auf Freenode zu bekommen, senden Sie Jörg Jaspert <joerg@debian.org> eine signierte Mail,
in der Sie Ihren Nicknamen mitteilen. Schreiben Sie »cloak« irgendwo in die Betreff-Kopfzeilen. Der Nickname
sollte registriert werden: Nick Setup Page. Die Mail muss durch einen Schlüssel aus dem Debian-Schlüsselring
signiert sein. Lesen Sie bitte die Freenode-Dokumentation, um weitere Informationen über Cloaks zu erhalten.

3³2 CnjtldmsÞshnm
Dieses Dokument enthält viele Informationen, die für Debian-Entwickler nützlich sind, es kann aber nicht alles
enthalten. Die meisten anderen interessanten Dokumente sind von der Entwickler-Ecke verlinkt. Nehmen Sie sich
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die Zeit alle diese Links zu durchstöbern – Sie werden viele weitere Dinge lernen.

3³3 CdahÞm/LÞrbghmdm
Debian hat mehrere Computer, die als Server fungieren, die meisten davon, um kritische Funktionen für das Debian-
Projekt bereitzustellen. Die meisten dieser Maschinen werden für Portierungzwecke benutzt und alle haben eine
permanente Verbindung ins Internet.

Einige der Maschinen stehen einzelnen Entwicklern so lange zur Verfügung, wie die Entwickler die Regeln
befolgen, die in den Debian-Rechner Benutzungsrichtlinien festgelegt wurden.

Allgemein gesprochen, können Sie diese Maschinen nach Belieben für Debian-bezogene Zwecke nutzen. Bitte
seien Sie freundlich zu den Systemadministratoren und verbrauchen Sie nicht massenhaft Plattenplatz, Netzwerk-
Bandbreite oder CPU, ohne zuerst die Zustimmung der Systemadministratoren eingeholt zu haben. Üblicherweise
werden diese Maschinen von Freiwilligen betrieben.

Bitte achten Sie darauf, Ihre Debian-Passwörter und SSH-Schlüssel, die auf Debian-Maschinen installiert sind,
zu schützen. Vermeiden Sie Methoden zum Anmelden oder Hochladen, die Passwörter unverschlüsselt über das
Internet übertragen, wie Telnet, FTP, POP, etc.

Bitte legen Sie kein Material auf Debian-Servern ab, das keinen Bezug zu Debian hat, nicht einmal, wenn Sie
eine vorrangige Berechtigung haben.

Die aktuelle Liste von Debian-Maschinen ist unter gssor.‹‹ca³cdahÞm³nqf‹lÞbghmdr³bfh verfüg-
bar. Diese Web-Seite enthält Maschinennamen, Kontaktinformationen darüber, wer sich anmelden kann, SSH-
Schlüssel etc.

Falls Sie ein Problem mit einer Transaktion auf einem Debian-Server haben und der Ansicht sind, dass die Sys-
temverwalter über dieses Problem informiert werden sollten, können Sie die Liste offener Probleme in der Warte-
schlange des DSA-Teams (Debian System Administration) Ihres Request Tracker unter gssor.‹‹qs³cdahÞm³
nqf‹ prüfen (Sie können sich als Benutzer »debian« anmelden, sein Passwort ist unter lÞrsdq³cdahÞm³nqf.
_cdahÞm‹lhrb‹qs/oÞrrvnqc verfügbar). Um ein neues Problem zu melden, senden Sie einfach eine E-Mail
an admin@rt.debian.org und stellen Sie sicher, dass der Betreff die Zeichenkette »Debian RT« enthält. Um das
DSA-Team per E-Mail zu kontaktieren, verwenden Sie für alles, was private oder vertrauliche Informationen ent-
hält, die nicht veröffentlicht werden soll, dsa@debian.org, für alles andere debian-admin@lists.debian.org. Das
DSA-Team ist auch auf dem IRC-Kanal @cdahÞm/Þclhm im OFTC erreichbar.

Falls Sie ein Problem mit einem bestimmten Dienst haben, der sich nicht auf die Systemadministration bezieht
(wie beispielsweise Pakete, die aus dem Archiv entfernt werden sollen, Vorschläge für die Website, etc.) schreiben
Sie einen Fehlerbericht zu einem »Pseudo-Paket«. Informationen darüber, wie Sie Fehlerberichte versenden, finden
Sie unter Abschnitt 7.1.

Einige der Hauptserver werden eingeschränkt, aber die Informationen von dort werden auf einen anderen Server
gespiegelt.

3³3³þ Cdq Edgkdq/Rdqudq

atfr³cdahÞm³nqf ist der vorschriftsmäßige Ort für die Fehlerdatenbank, das BTS (Bug Tracking System).
Falls Sie statistische Auswertungen oder Verarbeitungen von Debian-Fehlern planen, wäre dies der richtige Ort

dafür. Bitte schildern Sie indes Ihre Pläne auf debian-devel@lists.debian.org bevor Sie etwas implementieren, um
unnötige Doppelarbeit oder vergeudete Ausführungszeit zu vermeiden.

3³3³1 Cdq ESO/LÞrsdq/Rdqudq

Auf dem Server eso/lÞrsdq³cdahÞm³nqf liegt die vorschriftsmäßige Kopie des Debian-Archivs. Generell
landen auf ftp.upload.debian.org hochgeladene Pakete auf diesem Server, siehe Abschnitt 5.6.

Dieser Server ist eingeschränkt; ein Spiegel ist auf qhdr³cdahÞm³nqf verfügbar.
Probleme mit dem Debian-Archiv müssen generell als Fehler des Pseudo-Pakets eso³cdahÞm³nqf oder per

E-Mail an ftpmaster@debian.org gemeldet werden, aber sehen Sie sich auch die Vorgehensweisen in Abschnitt 5.9
an.

3³3³2 Cdq VVV/LÞrsdq/Rdqudq

Der Haupt-Webserver ist vvv/lÞrsdq³cdahÞm³nqf. Auf ihm liegen die offiziellen Web-Seiten, für die meis-
ten Neulinge »das Gesicht von Debian«.

13

https://www.debian.org/devel/dmup
https://db.debian.org/machines.cgi
https://rt.debian.org/
https://rt.debian.org/
mailto:admin@rt.debian.org
mailto:dsa@debian.org
mailto:debian-admin@lists.debian.org
mailto:debian-devel@lists.debian.org
mailto:ftpmaster@debian.org


JȘOHSDK 3³ QDRRNTQBDM EŤQ CDAHȘM/… 3³4³ CHD DMSVHBJKDQCȘSDMAȘMJ

Falls Sie ein Problem mit dem Debian-Webserver finden, sollten Sie generell einene Fehlerbericht an das
Pseudo-Paket vvv³cdahÞm³nqf senden. Denken Sie daran zu prüfen, ob bereits sonst jemand dieses Problem
an die Fehlerdatenbank gemeldet hat.

3³3³3 Cdq Odqrnmdm/Vdardqudq

odnokd³cdahÞm³nqf ist der Server, der für die eigenen Web-Seiten der Entwickler über alles Mögliche mit
Bezug zu Debian benutzt wird.

Falls Sie einige Debian-spezifischen Informationen haben, die Sie im Web bereitstellen möchten, können Sie
dies realisieren, indem Sie das Material im Verzeichnis otakhb¦gslk in Ihrem Home-Verzeichnis auf odn
okd³cdahÞm³nqf ablegen. Es kann über die URL gssor.‹‹odnokd³cdahÞm³nqf‹_Ihre-Benutzer-
ID‹ darauf zugegriffen werden.

Sie sollten nur diesen besonderen Ort benutzen, da Datensicherungen davon erstellt werden, was auf anderen
Rechnern nicht der Fall wäre.

Der einzige Grund andere Rechner zu benutzen, ist üblicherweise, wenn Sie Materialien veröffentlichen möch-
ten, die den U.S.-Exportbeschränkungen unterliegen. In diesem Fall können Sie Server benutzen, die sich außerhalb
der Vereinigten Staaten befinden.

Senden Sie eine E-Mail an debian-devel@lists.debian.org, falls Sie Fragen haben.

3³3³4 Chd UBR/Rdqudq

Falls Sie ein Versionskontrollsystem für Ihre Arbeit an Debian benutzen möchten, können Sie eines der existie-
renden auf Alioth gehosteten Depots benutzen (z.B. innerhalb des Collab-maint-Projekts) oder Sie können ein neues
Projekt mit einem VCS-Depot Ihrer Wahl beantragen. Alioth unterstützt CVS (cvs.alioth.debian.org/cvs.debian.org),
Subversion (svn.debian.org), Arch (tla/baz, beide auf arch.debian.org), Bazaar (bzr.debian.org), Darcs (darcs.debian.org),
Mercurial (hg.debian.org) und Git (git.debian.org). Checken Sie gssor.‹‹vhjh³cdahÞm³nqf‹Șkhnsg‹
OÞbjÞfhmfOqnidbs aus, wenn Sie planen, die Pakete in einem VCS-Depot zu verwalten. Weitere Informa-
tionen über die von Alioth bereitgestellten Dienste finden Sie unter Abschnitt 4.12.

3³3³5 Bgqnnsr Þte Þmcdqd Chrsqhatshnmdm

Auf einigen Maschinen sind Chroots auf unterschiedliche Distributionen verfügbar. Sie können sie wie folgt nutzen:

unqd£ cbgqnns tmrsÞakd
Rgdkk hm Bgqnns Þtreťgqdm. ‹nqf‹unqd³cdahÞm³nqf‹bgqnnsr‹trdq‹tmrsÞakd

In allen Chroots sind die normalen Home-Verzeichnisse der Benutzer verfügbar. Sie können mittels gssor.
‹‹ca³cdahÞm³nqf‹lÞbghmdr³bfh herausfinden, welche Chroots verfügbar sind.

3³4 Chd DmsvhbjkdqcÞsdmaÞmj

Die Entwicklerdatenbank unter gssor.‹‹ca³cdahÞm³nqf‹ ist ein LDAP-Verzeichnis zur Verwaltung von
Debian-Entwicklereigenschaften. Sie können diese Ressource benutzen, um eine Liste der Debian-Entwickler zu
durchsuchen. Ein Teil dieser Informationen ist auch durch den Dienst »finger« auf Debian-Servern verfügbar.
Versuchen Sie ehmfdq hgq/admtsydqmÞld"ca³cdahÞm³nqf, um zu sehen, was er berichtet.

Entwickler können sich in der Datenbank anmelden, um verschiedene Informationen über sich selbst zu ändern,
wie beispielsweise:

• die Weiterleitungsadresse für Ihre debian.org-E-Mail

• die Anmeldung zu debian-private

• ob Sie in Urlaub sind

• persönliche Informationen, wie Ihre Adresse, das Land, Längen- und Breitengrad Ihres Wohnortes für die
Weltkarte der Entwickler, Telefon- und Faxnummern, IRC-Nickname und Homepage

• Passwort und bevorzugte Shell auf Maschinen des Debian-Projekts
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Natürlich kann auf die meisten der Informationen nicht durch die Öffentlichkeit zugegriffen werden. Lesen Sie
für weitere Informationen die Dokumentation unter gssor.‹‹ca³cdahÞm³nqf‹cnb/fdmdqÞk³gslk.

Entwickler können auch ihre SSH-Schlüssel senden, die für die Authentifizierung auf den offiziellen Debian-
Maschinen benutzt werden und sogar neue *.debian.net-DNS-Einträge hinzufügen. Diese Funktionen sind unter
gssor.‹‹ca³cdahÞm³nqf‹cnb/lÞhk³gslk dokumentiert.

3³5 CÞr CdahÞm/Șqbghu
Die Distribution Debian besteht aus vielen Paketen (aktuell rund 15000 Quellpakete) und ein paar zusätzlichen
Dateien (wie beispielsweise Dokumentation und Images von Installationsmedien).

Hier ist ein Beispielverzeichnisbaum eines kompletten Debian-Archivs:

chrsr‹rsÞakd‹lÞhm‹
chrsr‹rsÞakd‹lÞhm‹ahmÞqx/Þlc53‹
chrsr‹rsÞakd‹lÞhm‹ahmÞqx/Þqldk‹
chrsr‹rsÞakd‹lÞhm‹ahmÞqx/h275‹

³³³
chrsr‹rsÞakd‹lÞhm‹rntqbd‹

³³³
chrsr‹rsÞakd‹lÞhm‹chrjr/Þlc53‹
chrsr‹rsÞakd‹lÞhm‹chrjr/Þqldk‹
chrsr‹rsÞakd‹lÞhm‹chrjr/h275‹

³³³

chrsr‹rsÞakd‹bnmsqha‹
chrsr‹rsÞakd‹bnmsqha‹ahmÞqx/Þlc53‹
chrsr‹rsÞakd‹bnmsqha‹ahmÞqx/Þqldk‹
chrsr‹rsÞakd‹bnmsqha‹ahmÞqx/h275‹

³³³
chrsr‹rsÞakd‹bnmsqha‹rntqbd‹

chrsr‹rsÞakd‹mnm/eqdd‹
chrsr‹rsÞakd‹mnm/eqdd‹ahmÞqx/Þlc53‹
chrsr‹rsÞakd‹mnm/eqdd‹ahmÞqx/Þqldk‹
chrsr‹rsÞakd‹mnm/eqdd‹ahmÞqx/h275‹

³³³
chrsr‹rsÞakd‹mnm/eqdd‹rntqbd‹

chrsr‹sdrshmf‹
chrsr‹sdrshmf‹lÞhm‹

³³³
chrsr‹sdrshmf‹bnmsqha‹

³³³
chrsr‹sdrshmf‹mnm/eqdd‹

³³³

chrsr‹tmrsÞakd
chrsr‹tmrsÞakd‹lÞhm‹

³³³
chrsr‹tmrsÞakd‹bnmsqha‹

³³³
chrsr‹tmrsÞakd‹mnm/eqdd‹

³³³

onnk‹
onnk‹lÞhm‹Þ‹
onnk‹lÞhm‹Þ‹Þos‹

³³³
onnk‹lÞhm‹a‹
onnk‹lÞhm‹a‹aÞrg‹

³³³
onnk‹lÞhm‹khaÞ‹
onnk‹lÞhm‹khaÞ‹khaÞkhÞr/odqk‹
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³³³
onnk‹lÞhm‹l‹
onnk‹lÞhm‹l‹lÞhkw‹

³³³
onnk‹mnm/eqdd‹e‹
onnk‹mnm/eqdd‹e‹ehqlvÞqd/mnmeqdd‹

³³³

Wie Sie sehen können, enthält das Verzeichnis auf der obersten Ebene die beiden Verzeichnisse chrsr‹ und
onnk‹. Letzteres ist ein »Pool«, in dem sich die Pakete derzeit befinden. Er wird von der Archiv-Verwaltungsdatenbank
und den beiliegenden Programmen gehandhabt. Ersteres enthält die Distributionen rsÞakd, sdrshmf und tmr
sÞakd. Die Dateien OÞbjÞfdr und Rntqbdr in den Distributions-Unterverzeichnissen können auf Dateien im
Verzeichnis onnk‹ verweisen. Der Verzeichnisbaum unterhalb jeder Distribution ist auf die gleiche Art angeord-
net. Was im Folgenden für rsÞakd beschrieben wird, ist gleichermaßen auf die Distributionen tmrsÞakd und
sdrshmf anwendbar.

chrsr‹rsÞakd enthält drei Verzeichnisse, nämlich lÞhm, bnmsqha und mnm/eqdd.
In jedem Bereich gibt es ein Verzeichnis für Quellpakete (rntqbd) und ein Verzeichnis für jede unterstützte

Architektur (ahmÞqx/h275, ahmÞqx/Þlc53, etc.).
Der Bereich lÞhm enthält zusätzliche Verzeichnisse, die die Medien-Images und einige notwendige Teile der

Dokumentation, die zum Installieren der Debian-Distribution auf einer speziellen Architektur (chrjr/h275,
chrjr/Þlc53, etc.) benötigt werden.

3³5³þ Șarbgmhssd
Der Abschnitt lÞhm des Debian-Archivs ist das, was die neehyhdkkd CdahÞm Chrsqhatshnmausmacht. Der Abschnitt
lÞhm ist offiziell, da er alle Richtlinien vollständig erfüllt. Bei den beiden anderen Abschnitten ist dies zu einem
unterschiedlichen Grad nicht der Fall . Von daher sind sie mhbgsoffizieller Teil von Debian.

Jedes Paket im Abschnitt »main« muss vollständig die Debian-Richtlinien für Freie Software (DFSG) erfüllen
sowie alle anderen Anforderungen des Regelwerks, das im Debian Policy Manual beschrieben wurde. Die DFSG
sind Debians Definition von »freier Software«. Prüfen Sie das Debian Policy Manual für Details.

Pakete im Abschnitt bnmsqhamüssen den DFSG entsprechen, könnten aber an anderen Anforderungen schei-
tern. Zum Beispiel könnten sie von unfreien Paketen abhängen.

Pakete die nicht die DFSG erfüllen werden in den Abschnitt mnm/eqdd platziert. Diese Pakete werden nicht
als Teil der Debian-Distribution betrachtet, obwohl ihre Benutzung ermöglicht und die Infrastuktur (wie die Feh-
lerdatenbank und die Mailinglisten) für unfreie Pakete bereitgestellt wird.

Das Debian Policy Manual enthält eine genauere Definition dieser drei Abschnitte. Die verhergehende Erläu-
terung ist nur eine Einführung.

Die Unterteilung in drei Abschnitte auf der obersten Ebene des Archivs ist für all die Leute wichtig, die Debian
weitergeben möchten, entweder über FTP-Server im Internet oder auf CD-ROMs: Rechtliche Risiken können ver-
mieden werden, wenn nur die Abschnitte lÞhm und bnmsqhaweitergegeben werden. Einige Pakete im Abschnitt
mnm/eqdd erlauben zum Beispiel keine kommerzielle Weitergabe.

Andererseits könnte ein CD-ROM-Verkäufer die einzelnen Paketlizenzen der Pakete in mnm/eqdd leicht prü-
fen und seinen CD-ROMs so viele wie erlaubt hinzufügen. (Da dies von Verkäufer zu Verkäufer stark variiert,
können Debian-Entwickler diese Arbeit nicht erledigen.)

Beachten Sie, dass der Begriff Abschnitt auch im Bezug auf Kategorien benutzt wird, um die Organisation und
das Durchstöbern verfügbarer Pakete zu vereinfachen, z.B. Þclhm, mds, tshkr etc. Diese Abschnitte (eher Un-
terabschnitte) existierten irgendwann einmal in der Form von Unterverzeichnissen innerhalb des Debian-Archivs.
Heutzutage existieren sie nur noch in den »Section«-Kopfzeilenfeldern der Pakete.

3³5³1 Șqbghsdjstqdm
In den Anfangstagen war der Linux-Kernel und somit Debian nur für die Intel-i386-Plattformen (oder höher) ver-
fügbar. Aber als Linux zunehmend populärer wurde, wurde der Kernel auf andere Architekturen portiert und Debian
begann diese zu unterstützen. Und als ob die Unterstüzung so vieler Hardware noch nicht genug wäre, entschied
Debian, einige Portierungen zu erstellen, die auf anderen Unix-Kerneln beruhten, wie gtqc und jeqddarc.

Debian GNU/Linux 1.3 war nur für h275 verfügbar. Debian 2.0 wurde für die Architekturen h275 und l57j
ausgegeben. Debian 2.1 kam für die Architekturen h275, l57j, ÞkogÞ und roÞqb daher. Seither ist Debian
enorm gewachsen. Debian 6 unterstützt im Ganzen neun Architekturen: Þlc53, Þqldk, h275, hÞ53, lhor, lho
rdk, onvdqob, r289 und roÞqb) und zwei kFreeBSD-Architekturen (jeqddarc/h275 und jeqddarc/
Þlc53).
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Informationen für Entwickler und Anwender über die spezifischen Portierung sind auf der Debian Website
Portierungen verfügbar.

3³5³2 OÞjdsd
Es gibt zwei Typen von Debian-Paketen, nämlich rntqbd- und ahmÞqx-Pakete.

Abhängig vom Format des Quellpakets wird es aus einem oder mehreren Dateien zusätzlich zur zwingend
notwendigen ³crb-Datei bestehen:

• mit Format »1.0« hat es entweder eine ³sÞq³fy-Datei oder sowohl eine ³nqhf³sÞq³fy- als auch eine
³chee³fy-Datei;

• mit Format »3.0« (quilt), hat es zwingend einen ursrünglichen Tarball mit der Endung ³nqhf³sÞq³’fy…
ay1…wy{, optional mehrere ³nqhf/Komponente³sÞq³’fy…ay1…wy{-Debian-Tarbälle;

• mit Format »3.0« (nativ) hat es nur einen einzelnen ³sÞq³’fy…ay1…wy{-Tarball.

Falls das Paket speziell für Debian entwickelt wurde und nicht außerhalb von Debian verteilt wird, gibt es
dort nur eine ³sÞq³’fy…ay1…wy{-Datei, die den Quellcode des Programms enthält, »natives« Quellpaket ge-
nannt. Falls ein Paket auch anderswo verteilt wird, wird in der ³nqhf³sÞq³’fy…ay1…wy{-Datei der soge-
nanntetorsqdÞl rntqbd bncd gespeichert, das ist der Quellcode, vomtorsqdÞl lÞhmsÞhmdq (oft dem
Autor der Software). In diesem Fall enthalten die Dateien ³chee³fy oder cdahÞm³sÞq³’fy…ay1…wy{ die
Änderungen, die durch den Debian-Betreuer vorgenommen wurden.

Die ³crb-Datei listet alle Dateien im Quellpaket auf, zusammen mit den Prüfsummen (lc4rtlr , rgÞþrtlr ,
rgÞ145rtlr ) und einigen zusätzlichen Informationen über das Paket (Betreuer, Version etc.).

3³5³3 Chrsqhatshnmdm
Das im vorherigen Kapitel beschriebene Verzeichnissystem ist selbst innerhalb der chrsqhatshnm chqdbsnq
hdr enthalten. Jede Distribution ist derzeit im Verzeichnis onnk in der obersten Ebene des Debian-Archivs selbst
enthalten.

Zusammenfassend gesagt, hat das Debian-Archiv ein Wurzelverzeichnis auf einem FTP-Server. Auf der Spiegel-
Site eso³tr³cdahÞm³nqf ist beispielsweise das Debian-Archive selbst in /debian, enthalten, was ein gebräuch-
licher Ort dafür ist (ein anderer ist ‹ota‹cdahÞm).

Eine Distribution umfasst Debian-Quell- und -Binärpakete und die jeweiligen Indexdateien Rntqbdr sowie
OÞbjÞfdr, die die Kopfzeileninformationen von all diesen Paketen enthalten. Erstere werden im Verzeichnis
onnk‹ aufbewahrt, während letztere im Verzeichnis chrsr‹ des Archivs aufbewahrt werden (aus Gründen der
Rückwärtskompatibilität).

3³5³3³þ RsÞakd… sdrshmf tmc tmrsÞakd

Es gibt immer Distributionen mit Namen rsÞakd (angesiedelt in chrsr‹rsÞakd), sdrshmf (angesiedelt in
chrsr‹sdrshmf) und tmrsÞakd (angesiedelt inchrsr‹tmrsÞakd). Dies spiegelt den Entwicklungsprozess
des Debian-Projekts wider.

In der Distribution tmrsÞakdwird aktiv entwickelt (daher wird diese Distribution manchmal auch die cdudk
noldms chrsqhatshnm genannt). Jeder Debian-Entwickler kann jederzeit seine Pakete in dieser Distribution
ändern. Daher ändert sich der Inhalt dieser Distribution von Tag zu Tag. Da keine besonderen Anstrengungen
unternommen werden, sicherzustellen, dass alles in dieser Distribution funktioniert, ist sie manchmal buchstäblich
instabil.

Die Distribution testing wird automatisch aus Paketen von tmrsÞakd erzeugt, falls sie bestimmte Vorausset-
zungen erfüllen. Diese Voraussetzungen sollten eine gute Qualität für Pakete innerhalb von sdrshmf gewährleis-
ten. Die Aktualisierung von sdrshmf wird zweimal täglich lanciert, gleich nachdem die neuen Pakete installiert
wurden. Siehe Abschnitt 5.13.

Nach einer Entwicklungsperiode, sobald der Veröffentlichungsverwalter sie als tauglich erachtet, wird die Dis-
tribution sdrshmf eingefroren. Das bedeutet, dass die Richtlinien, die steuern welche Pakete von tmrsÞakd
nach sdrshmf verschoben werden, verschärft werden. Pakete, die zu viele Fehler aufweisen, werden entfernt.
In sdrshmf sind außer Fehlerkorrekturen keine Änderungen erlaubt. Nachdem, abhängig vom Fortschritt, einige
Zeit verstrichen ist, wird die Distribution sdrshmf sogar noch weiter eingefroren. Einzelheiten darüber, wie die
Distribution sdrshmf gehandhabt wird, werden vom Veröffentlichungs-Team auf »debian-devel-announce« pu-
bliziert. Nachdem die offenen Probleme zur Zufriedenheit des Veröffentlichungs-Teams gelöst wurden, wird die
Distribtion veröffentlicht. Veröffentlichen bedeutet, dass sdrshmf in rsÞakd umbenannt wird und für das neue
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sdrshmf eine neue Kopie erstellt wird. Das vorherigersÞakdwird innkcrsÞakd umbenannt und bleibt bis zur
endgültigen Archivierung dort. Bei der Archivierung wird der Inhalt nach Þqbghud³cdahÞm³nqf verschoben.

Der Entwicklungszyklus hängt von der Einschätzung ab, ob die Distribution tmrsÞakd nach einer Periode,
in der sie sdrshmf durchläuft, rsÞakd geworden ist.Sogar wenn eine Distribution stabil geworden ist, verblei-
ben zwangsläufig ein paar Fehler – daher wird die stabile Distribution ab und zu aktualisiert. Diese Aktualisie-
rungen wurden jedoch sehr gründlich getestet und werden in einem einzelnen Archiv eingeführt, um das Risiko
zu vermindern, neue Fehler einzuschleppen. Sie können die geplanten Ergänzungen zu rsÞakd im Verzeichnis
oqnonrdc/tocÞsdr finden. Diese Pakete in oqnonrdc/tocÞsdr, die den Anforderungen entsprechen, wer-
den periodisch in einem Stapellauf in die Stable-Distribution verschoben und die Überarbeitungsstufe der Stable-
Distribution wird erhöht (z.B. »6.0« wird »6.0.1«, »5.0.7« wird »5.0.8« und so weiter). Bitte sehen Sie unter uploads
to the stable distribution nach, um weitere Einzelheiten zu erfahren.

Beachten Sie, dass die Entwicklung unter tmrsÞakd während der Periode des Freeze weitergeht, da die Dis-
tribution tmrsÞakd an der Stelle parallel mit sdrshmf verbleibt.

3³5³3³1 Vdhsdqd HmenqlÞshnmdm ťadq chd Sdrshmf/Chrsqhatshnm

Pakete werden üblicherweise in der Distribution sdrshmf installiert, nachdem sie in gewissem Maße in tmrsÞ
akd Tests unterzogen wurden.

Lesen Sie bitte die Informationen über die Testing-Distribution, um weitere Einzelheiten zu erfahren.

3³5³3³2 DwodqhldmsÞk

Die Distribution dwodqhldmsÞk ist eine Spezialdistribution. Sie ist keine vollständige Distribution im Sinn von
rsÞakd, sdrshmf und tmrsÞakd. Stattdessen ist sie als temporärer Sammelpunkt für hoch experimentelle
Software gedacht, bei der eine gute Chance besteht, das ganze System zu zerstören oder von Software, die nur zu
instabil ist, sogar für die Distribution tmrsÞakd (bei der es aber dennoch einen Grund gibt, sie zu paketieren).
Von Benutzern, die Pakete aus dwodqhldmsÞk herunterladen und installieren, wird erwartet, dass sie ausreichend
gewarnt wurden. Kurz gesagt, ist in der Distribution dwodqhldmsÞk alles möglich.

Dies sind die Zeilen der sources.list(5) für dwodqhldmsÞk:

cda gsso.‹‹eso³xy³cdahÞm³nqf‹cdahÞm‹ dwodqhldmsÞk lÞhm
cda/rqb gsso.‹‹eso³xy³cdahÞm³nqf‹cdahÞm‹ dwodqhldmsÞk lÞhm

Falls eine Chance besteht, dass die Software ein System schwer beschädigen könnte, ist es wahrscheinlich bes-
ser, sie in dwodqhldmsÞk abzulegen. Zum Beispiel sollte ein experimentell komprimiertes Dateisystem wahr-
scheinlich nach dwodqhldmsÞk wandern.

Jedes Mal, wenn eine neue Originalversion eines Pakets vorliegt, das neue Funktionen mitbringt, aber ältere
beschädigt, sollte es entweder nicht oder nach dwodqhldmsÞk hochgeladen werden. Eine neue Beta-Version
einer Software, die eine völlig unterschiedliche Konfiguration nutzt, kann nach Ermessen des Betreuers nach dwo
dqhldmsÞk wandern. Falls Sie an einer inkompatiblen oder komplexen Situation bei Upgrades arbeiten, können
sie dwodqhldmsÞk auch als Sammelpunkt benutzen, damit Tester frühzeitig Zugriff darauf haben.

Einige experimentelle Software kann immer noch, mit ein paar Warnungen in der Beschreibung, nach tmrsÞ
akd wandern, dies wird aber nicht empfohlen, da von Paketen aus tmrsÞakd erwartet wird, dass sie sich nach
sdrshmf und dann nach rsÞakd ausbreiten. Sie sollten keine Angst haben dwodqhldmsÞk zu benutzen, da es
dem FTP-Master keine Mühe macht. Die experimentellen Pakete werden reglemäßig entfernt, wenn Sie das Paket
mit einer höheren Versionsnummer nach tmrsÞakd hochladen.

Neue Software, die das System voraussichtlich nicht schädigt, kann direkt in tmrsÞakd wandern.
Eine Alternative zu dwodqhldmsÞk ist die Benutzung Ihres persönlichen Webspaces auf odnokd³cda

hÞm³nqf.

3³5³4 BncdmÞldm cdq Udqñeedmskhbgtmfdm
Every released Debian distribution has a bncd mÞld: Debian 1.1 is called atyy; Debian 1.2, qdw; Debian 1.3,
an; Debian 2.0,gÞll; Debian 2.1,rkhmj; Debian 2.2,onsÞsn; Debian 3.0,vnncx; Debian 3.1,rÞqfd; Debian
4.0, dsbg; Debian 5.0, kdmmx; Debian 6.0, rptddyd; Debian 7, vgddyx; Debian 8, idrrhd; the next release
Debian 9 will be called rsqdsbg and Debian 10 will be called atrsdq. There is also a ��pseudo-distribution”,
called rhc, which is the current tmrsÞakd distribution; since packages are moved from tmrsÞakd to sdrshmf
as they approach stability, rhc itself is never released. As well as the usual contents of a Debian distribution, rhc
contains packages for architectures which are not yet officially supported or released by Debian. These architectures
are planned to be integrated into the mainstream distribution at some future date.
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Da Debian ein offenes Entwicklungsmodell hat (d.h. jeder kann teilnehmen und der Entwicklung folgen), wer-
den sogar die Distributionen tmrsÞakd und sdrshmf über das Internet durch die Debian-FTP- und -HTTP-
Netzwerkserver verteilt. Folglich müsste, falls das Verzeichnis, das die Kandidatenversion für die Veröffentlichung
enthält, sdrshmf genannt würde, es beim Veröffentlichen der Version in rsÞakd umbenannt werden, was dazu
führen würde, dass alle FTP-Spiegel die ganze Distribution erneut erhalten müssten (die ziemlich groß ist).

Wären andererseits von Anfang an die Distributionsverzeichnisse CdahÞm/w³x genannt worden, würden die
Leute denken, die Debian-Veröffentlichung w³x sei verfügbar. (Dies geschah früher, als ein CD-Verkäufer eine
Debian 1.0 CD-ROM erstellte, die auf einer pre-1.0-Entwicklerversion basierte. Das ist der Grund, weshalb die
erste offizielle Debian-Veröffentlichung 1.1 und nicht 1.0 war.)

Dadurch werden die Namen der Distributionsverzeichnisse im Archiv durch ihre Codenamen festgelegt und
nicht durch ihren Veröffentlichungsstatus. (z.B. »squeeze«). Diese Namen bleiben während der Entwicklungszeit
und nach der Veröffentlichung erhalten. Symbolische Links, die einfach geändert werden können, geben die aktuell
veröffentlichte stabile Distribution an. Das ist der Grund, weshalb die echten Distributionsverzeichnisse bncd
mÞldr benutzen, während symbolische Links für rsÞakd, sdrshmf und tmrsÞakd auf die entsprechenden
Veröffentlichungsverzeichnisse verweisen.

3³6 CdahÞm/Rohdfdk
Für die verschiedenen Archive zum Herunterladen und die Website stehen mehrere Spiegel zur Verfügung, um
die vorschriftsmäßigen Server vor großer Auslastung zu bewahren. Eigentlich sind einige der vorschriftsmäßigen
Server nicht öffentlich zugänglich – eine erste Schicht von Spiegeln balanciert stattdessen die Last aus. Auf die-
se Art greifen die Anwender immer auf die Spiegel zu und sind es gewöhnt sie zu benutzen. Dies ermöglich es
Debian, seine Bandbreitenanforderungen besser über mehrere Server und Netzwerke zu verteilen und vermeidet
grundsätzlich, dass Benutzer auf den einen primären Ort aufschlagen. Beachten Sie, dass die erste Schicht von
Spiegelservern so aktuell wie möglich ist, da ihre Aktualisierung durch die internen Sites ausgelöst wird (dies wird
»push mirroring« genannt).

All die Informationen über Debian-Spiegel, einschließlich der verfügbaren FTP-/HTTP-Server, können unter
gssor.‹‹vvv³cdahÞm³nqf‹lhqqnq‹ gefunden werden. Diese nützliche Seite enthält auch Informationen
und Werkzeuge, die hilfreich sein können, falls Sie daran interessiert sind, entweder für internen oder öffentlichen
Zugriff, Ihren eigenen Spiegel einzurichten.

Beachten Sie, dass Spiegel generell durch Dritte betrieben werden, die ein Interesse daran haben, Debian zu
helfen. Daher haben Entwickler generell keine Konten auf diesen Maschinen.

3³7 CÞr DhmfÞmfrrxrsdl
Das Eingangssystem ist dafür verantwortlich aktualisierte Pakete zu sammeln und im Debian-Archiv zu installieren.
Es besteht aus einer Zusammenstellung von Verzeichnissen und Skripten, die auf eso/lÞrsdq³cdahÞm³nqf
installiert sind.

Pakete werden durch alle Betreuer in ein Verzeichnis hochgeladen, das ToknÞcPtdtd heißt. Dieses Ver-
zeichnis wird alle paar Minuten durch einen Daemon gescannt, der ptdtdc genannt wird, es werden ‡³bnllÞmc-
Dateien ausgeführt und verbleibende, korrekt signierte ‡³bgÞmfdr-Dateien werden zusammen mit ihren zuge-
hörigen Dateien in das Verzeichnis tmbgdbjdc verschoben. Dieses Verzeichnis ist für die meisten Entwickler
unsichtbar, da FTP-Master eingeschränkt wurde. Es wird alle 15 Minuten durch das Skript cÞj oqnbdrr/toknÞcge-
lesen, das die Richtigkeit der hochgeladenen Pakete und ihre kryptografischen Signaturen prüft. Falls das Paket für
installationsbereit befunden wird, wird es in das Verzeichnis cnmd verschoben. Falls dies das erste Hochladen des
Pakets ist (oder es neue Binärpakete enthält), wird es in das Verzeichnis mdv verschoben, wo es auf die Freigabe
durch die FTP-Master wartet. Falls das Paket Dateien enthält, die manuell installiert werden müssen, wird es in das
Verzeichnis axgÞmc verschoben, wo es auf die manuelle Installation durch die FTP-Master wartet. Andernfalls,
falls ein Fehler aufgespürt wurde, wird das Paket abgewiesen und landet im Verzeichnis qdidbs.

Sobald das Paket akzeptiert wurde, sendet das System dem Betreuer per E-Mail eine Bestätigung, schließt alle
Fehler, die durch das Hochladen als behoben markiert wurden und die Auto-Builder können beginnen, es erneut zu
kompilieren. Das Paket ist nun öffentlich unter gsso.‹‹hmbnlhmf³cdahÞm³nqf‹ zugänglich, bis es wirklich
im Debian-Archiv installiert wird. Dies geschieht viermal täglich (und wird aus historischen Gründen »dinstall run«
genannt). Das Paket wird dann aus dem Eingangssystem entfernt und zusammen mit den anderen Paketen in den
Pool installiert. Sobald alle anderen Aktualisierungen (Erzeugen neuer OÞbjÞfdr- und Rntqbdr-Indexdateien
zum Beispiel) durchgeführt wurden, wird ein Spezialskript aufgerufen, das alle Primärspiegel auffordert, sich selbst
zu aktualisieren.
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Die Archivverwaltungs-Software wird außerdem die OpenPGP-/GnuPG-signierte ³bgÞmfdr-Datei senden,
die Sie an die entsprechenden Mailinglisten gesandt haben. Falls ein Paket veröffentlicht wird, bei dem die Dis-
tribution auf rsÞakd gesetzt ist, wird die Ankündigung an debian-changes@lists.debian.org gesandt. Falls ein
Paket veröffentlicht wird, bei dem die Distribution auf tmrsÞakd oder dwodqhldmsÞk gesetzt ist, wird die
Ankündigung stattdessen an debian-devel-changes@lists.debian.org oder an debian-experimental-changes@lists.
debian.org gesandt.

Obwohl der FTP-Master eingeschränkt wurde, ist eine Kopie für alle Entwickler unter qhdr³cdahÞm³nqf
verfügbar.

3³8 OÞjdshmenqlÞshnmdm

3³8³þ Hl Vda
Jedes Paket hat mehrere zugehörige Web-Seiten. gssor.‹‹oÞbjÞfdr³cdahÞm³nqf‹Paketname zeigt je-
de Version des Pakets, die in verschiedenen Distributionen verfügbar ist. Jede Version verweist auf eine Seite,
die Informationen einschließlich der Paketbeschreibung, der Abhängigkeiten und der Links zum Herunterladen,
bereitstellt.

Die Fehlerdatenbank verfolgt Fehler für jedes Paket. Sie können die Fehler unter der URL gssor.‹‹atfr³
cdahÞm³nqf‹Paketname ansehen.

3³8³1 CÞr Ghkervdqjydtf cÞj kr
cÞj kr ist Teil der Werkzeugsammlung Dak, die verfügbare Paketversionen für alle bekannten Distributionen und
Architekturen auflistet. Das Werkzeug cÞj ist auf eso/lÞrsdq³cdahÞm³nqf und auf dem Spiegel qhdr³
cdahÞm³nqf verfügbar. Es benutzt ein einziges Argument, das einem Paketnamen entspricht. Ein Beispiel erklärt
es besser:

£ cÞj kr duhmbd
duhmbd ^ 9³þ³4/1rÞqfdþ ^ nkcrsÞakd ^ rntqbd… ÞkogÞ… Þql… gooÞ… h275… hÞ53… ←↩

l57j… lhor… lhordk… onvdqob… r289… roÞqb
duhmbd ^ 9³3³9/4 ^ dsbg/l57j ^ rntqbd… l57j
duhmbd ^ 9³3³9/4 ^ rsÞakd ^ rntqbd… ÞkogÞ… Þlc53… Þql… gooÞ… h275… hÞ53 ←↩

… lhor… lhordk… onvdqob… r289… roÞqb
duhmbd ^ 1³19³1/þ ^ sdrshmf ^ rntqbd
duhmbd ^ 1³19³1/þ°aþ ^ sdrshmf ^ ÞkogÞ… Þlc53… Þql… Þqldk… gooÞ… h275… hÞ53 ←↩

… lhor… lhordk… onvdqob… r289… roÞqb
duhmbd ^ 1³11³1/þ ^ tmrsÞakd ^ rntqbd… ÞkogÞ… Þlc53… Þql… Þqldk… gooÞ… ←↩

h275… hÞ53… l57j… lhor… lhordk… onvdqob… r289… roÞqb

An diesem Beispiel können Sie sehen, dass sich die Version in tmrsÞakd von der Version in sdrshmf
unterscheidet und dass dort ein rein binärer NMU des Pakets für alle Architekturen durchgeführt wurde. Jede
Version des Pakets wurde auf allen Architekturen neu kompiliert.

3³þ9 CÞr OÞjdsudqenkftmfrrxrsdl
Das Paketverfolgungssystem (Package Tracking System/PTS) ist ein E-Mail-basiertes Werkzeug, das die Aktivität
eines Quellpakets verfolgt. Dies bedeutet tatsächlich, dass Sie die gleichen E-Mails wie der Paketbetreuer erhalten,
indem Sie sich einfach im PTS beim Paket einschreiben.

Jede E-Mail, die durch das PTS versandt wird, ist unter einem der nachfolgenden Schlüsselwörter aufgelistet.
Dies wird Ihnen die Auswahl erleichtern, welche E-Mails Sie erhalten möchten.

Standardmäßig erhalten Sie:

bts alle Fehlerberichte und folgenden Diskussioen

bts-control die E-Mail-Benachrichtigungen von control@bugs.debian.org über Statusänderungen von Feh-
lermeldungen

upload-source die E-Mail-Benachrichtigung von cÞj , wenn ein hochgeladenes Quellpaket akzeptiert wird

katie-other andere Warn- und Fehler-E-Mails von cÞj (wie beispielsweise Unterschiedlichkeit beim Über-
schreiben eines Abschnitts oder eines Prioritätsfelds).
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buildd Benachrichtigungen über das Fehlschlagen der Paketerstellung, gesandt durch das Netzwerk der Paketerstellungs-
Daemons. Sie enthalten für Analysen einen Zeiger auf die Erstellungsprotokolle.

default jede nicht automatische E-Mail, die durch Leute an das PTS geschickt wird, die Kontakt zu den Abon-
nenten des Pakets aufnehmen möchten. Dies kann durch Senden einer E-Mail an Quellpaket"oÞbjÞfdr³
pÞ³cdahÞm³nqf erledigt werden. Um Spam zu vermeiden, müssen alle Nachrichten, die an diese Adressen
gesandt werden, die Kopfzeile W/OSR/Șooqnudc mit einem nicht leeren Wert enthalten.

contact Mails, die dem Betreuer mittels der *@packages.debian.org-E-Mail-Aliase gesandt werden.

summary regelmäßige Zusammenfassungs-E-Mails über den Status des Pakets, einschließlich Fortschritt in sdr
shmf, DEHS-Benachrichtigungen von neuen Originalversionen und einer Benachrichtigung, falls das Paket
entfernt oder verwaist wird.

Sie können sich außerdem entscheiden, zusätzliche Informationen zu erhalten:

upload-binary die E-Mail-Benachrichtigung von jÞshd, wenn ein hochgeladenes Binärpaket akzeptiert wurde.
Mit anderen Worten – Sie können immer, wenn ein Paketerstellungs-Daemon oder jemand, der Ihr Paket
portiert und für eine andere Architektur hochlädt, eine E-Mail erhalten, um zu verfolgen, wie Ihr Paket für
alle Architekturen neu kompiliert wird.

cvs »commit«-Benachrichtigungen des VCS, falls das Paket ein VCS-Depot hat und der Betreuer im PTS eine
Weiterleitung von »commit«-Benachrichtigungen eingerichtet hat. Der Name »cvs« ist historisch bedingt,
in den meisten Fällen werden »commit«-Benachrichtigungen von anderen VCS, wie Subversion oder Git
kommen.

ddtp Übersetzungen und Beschreibungen von Debconf-Schablonen, die an das »Debian Description Translation
Project« gesandt wurden.

derivatives Informationen über Änderungen am Paket, die in abgeleiteten Distributionen (zum Beispiel Ubu-
ntu) vorgenommen wurden.

derivatives-bugs Fehlerberichte und Kommentare von abgeleiteten Distributionen (zum Beispiel Ubuntu)

3³þ9³þ Chd D/LÞhk/Rbgmhssrsdkkd cdr OSR
Sie können Ihr(e) Abonnement(s) zum PTS steuern, indem Sie verschiedene Befehle an pts@qa.debian.org senden.

subscribe <sourcepackage> [<email>] abonniert E-Mails zu Kommunikationen, die sich auf das
Quellpaket Quellpaket beziehen. Falls das zweite Argument fehlt, wird die Absenderadresse benutzt.
Wenn Quellpaket kein gültiges Quellpaket ist, werden Sie eine Warnung erhalten. Falls es jedoch um
ein gültiges Binärpaket handelt, wird das PTS Ihnen das entsprechende Quellpaket abonnieren.

unsubscribe <sourcepackage> [<email>] entfernt ein vorheriges Abonnement des Quellpakets Que
llpaket unter Benutzung der angegebenen E-Mail-Adresse oder der Absenderadresse, falls das zweite Ar-
gument ausgelassen wird.

unsubscribeall [<email>] entfernt alle Abonnements der angegebenen E-Mail-Adresse oder der Absen-
deradresse, falls das zweite Argument ausgelassen wurde.

which [<email>] listet alle Abonnements des Absenders oder der optional angegebenen E-Mail-Adresse auf.

keyword [<email>] zählt die Schlüsselwörter auf, die Sie akzeptieren. Eine Erklärung der Schlüsselwörter
finden Sieoberhalb. Hier ist eine kurze Zusammenfassung:

• asr: E-Mails von der Debian-Fehlerdatenbank

• asr/bnmsqnk: Antworten auf E-Mails, die an control@bugs.debian.org gesandt wurden

• rtllÞqx: automatische Zusammenfassungs-E-Mails über den Status eines Pakets

• bnmsÞbs: E-Mails, die dem Betreuer durch die *@packages.debian.org-Aliase gesandt werden

• bur: Benachrichtigungen über VCS-Commits

• ccso: Übersetzungen von Beschreibungen und Debconf-Schablonen

• cdqhuÞshudr: Änderungen am Paket durch abgeleitete Distributionen
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• cdqhuÞshudr/atfr: Fehlerberichte und Kommentare von abgeleiteten Distributionen

• toknÞc/rntqbd: Ankündigung, dass eine neu hochgeladene Quelle akzeptiert wurde

• toknÞc/ahmÞqx: Ankündigung eines neuen, rein binären Hochladens (Poertierung)

• jÞshd/nsgdq: andere E-Mails von FTP-Mastern (Ungleichheit beim Überschreiben etc.)

• athkcc: Benachrichtigungen über das Fehlschlagen der Paketerstellung, gesandt durch Paketerstellungs-
Daemons

• cdeÞtks: all die anderen E-Mails (die nicht automatisch erstellt wurden)

keyword <sourcepackage> [<email>] entspricht dem vorherigen Element, aber für das angegebene
Quellpaket, da Sie eine andere Zusammenstellung von Schlüsselwörtern für jedes Quellpaket wählen könn-
ten.

keyword [<email>] {+|-|=} <list of keywords> E-Mails akzeptieren (+) oder ablehnen (-), die
unter dem/den angegebenen Schlüsselwort/Schlüsselwörtern klassifiziert wurden. Definiert die Liste (=) ak-
zeptierter Schlüsselwörter. Dies ändert die Standardzusammenstellung der durch einen Anwender akzeptier-
ten Schlüsselwörter.

keywordall [<email>] {+|-|=} <list of keywords> E-Mails akzeptieren (+) oder ablehnen (-
), die unter dem/den angegebenen Schlüsselwort/Schlüsselwörtern klassifiziert wurden. Definiert die Liste
(=) akzeptierter Schlüsselwörter. Dies ändert die Zusammenstellung der durch einen Anwender akzeptierten
Schlüsselwörter aller derzeit aktiven Abonnements.

keyword <sourcepackage> [<email>] {+|-|=} <list of keywords> entspricht dem vorhe-
rigen Element, überschreibt aber die Liste der Schlüsselwörter für das angegebene Quellpaket

quit | thanks | -- stoppt die Verarbeitung von Befehlen. Alle folgenden Zeilen werden vom Roboter
ignoriert.

Das Befehlszeilen-Hilfswerkzeug osr/rtarbqhad(aus dem Paket cdurbqhosr) kann praktisch sein, um tem-
porär einige Paket zu abonnieren, zum Beispiel nach einem NMU (Hochladen durch jemanden, der nicht Betreuer
des Pakets ist).

3³þ9³1 OSR/D/LÞhkr ehksdqm
Sobald Sie ein Paket abonniert haben, werden Sie die E-Mails bekommen, die an das Quellpaket"oÞbjÞfdr³
pÞ³cdahÞm³nqf geschickt werden. An diese E-Mails sind besondere Kopfzeilen angehängt, die Ihnen ermögli-
chen, sie per Filter in ein besonderes Postfach abzulegen (z.B. mit oqnblÞhk). Die hinzugefügten Kopfzeilen sind
W/Knno, W/OSR/OÞbjÞfd, W/OSR/Jdxvnqc und W/Tmrtarbqhad.

Hier folgt ein Beispiel hinzugefügter Kopfzeilen für die Benachrichtigung, dass die Quelle des Pakets cojf
hochgeladen wurde:

W/Knno. cojf"oÞbjÞfdr³pÞ³cdahÞm³nqf
W/OSR/OÞbjÞfd. cojf
W/OSR/Jdxvnqc. toknÞc/rntqbd
Khrs/Tmrtarbqhad. √lÞhksn.osr"pÞ³cdahÞm³nqf¡ancx÷tmrtarbqhad°cojf<

3³þ9³2 UBR/Bnllhsr hm cÞr OSR vdhsdqkdhsdm
Falls Sie zur Verwaltung eines Debian-Pakets ein VCS-Depot mit öffentlichem Zugriff verwenden, möchten Sie
vielleicht die Commit-Benachrichtigungen an das PTS weiterleiten, damit die Abonnenten (und möglicherweise
Mitbetreuer) die Entwicklung des Pakets genau verfolgen können.

Sobald Sie das VCS-Depot eingerichtet haben, um Commit-Benachrichtigungen zu erzeugen, müssen Sie nur
sicherstellen, dass es eine Kopie dieser E-Mails an Quellpaket¦bur"oÞbjÞfdr³pÞ³cdahÞm³nqf sendet.
Nur die Leute, die das Schlüsselwort bur akzeptieren werden diese Benachrichtigungen erhalten. Beachten Sie,
dass die E-Mail von einer cdahÞm³nqf-Maschine versandt werden muss. Andernfalls müssen Sie die Kopfzeile
W/OSR/Șooqnudc.þ hinzufügen.

Für Subversion-Depots wird die Benutzung von Svnmailer empfohlen. Ein Beispiel, wie das funktioniert, finden
Sie unter gssor.‹‹vhjh³cdahÞm³nqf‹Șkhnsg‹OÞbjÞfhmfOqnidbs

22

https://wiki.debian.org/Alioth/PackagingProject


JȘOHSDK 3³ QDRRNTQBDM EŤQ CDAHȘM/… 3³þ9³ CȘR OȘJDSUDQENKFTMFRRXRSDL

3³þ9³3 Chd OSR/Vda/Rbgmhssrsdkkd

Das PTS hat eine Web-Schnittstelle unter gssor.‹‹oÞbjÞfdr³pÞ³cdahÞm³nqf‹, die eine große Menge
Informationen über jedes Quellpaket zusammenträgt. Sie zeichnet sich durch viele nützliche Links aus (BTS, QA-
Statistiken, Kontaktinformationen, DDTP-Übersetzungsstatus, Paketerstellungsprotokolle) und sammelt viel mehr
Informationen von verschiedenen Stellen (30 letzte Einträge des Änderungsprotokolls, Teststatus etc.) Es ist ein
sehr nützliches Werkzeug, falls Sie wissen möchten, was bei einem speziellen Quellpaket vorgeht. Außerdem gibt
es dort ein Formular, das Ihnen erlaubt einfach Abonnements des PTS mittels E-Mail einzurichten.

Sie können mit einer URL wie gssor.‹‹oÞbjÞfdr³pÞ³cdahÞm³nqf‹Quellpaket direkt zur Web-
Seite springen, die eine spezielles Quellpaket betrifft.

Diese Web-Schnittstelle wurde gestaltet wie ein Portal für die Entwicklung von Paketen: Sie können Ihren Pa-
ketseiten benutzerdefinierten Inhalt hinzufügen (Nachrichtenelemente, die auf unbestimmte Zeit verfügbar bleiben
sollen) sowie Nachrichtenelemente im letzten Nachrichtenabschnitt.

Statische Nachrichtenelemente können folgendes anzeigen:

• die Verfügbarkeit eines auf Alioth gehosteten Projekts für die Mitbetreuung des Pakets

• einen Link zu der Ursprungs-Website

• einen Link zur Fehlerverfolgung der Originalautoren

• die Existenz eines IRC-Kanals, der sich dieser Software widmet

• jede andere verfügbare Ressource, die nützlich zur Verwaltung des Pakets sein könnte

Üblicherweise können Nachrichtenelemente benutzt werden, um Folgendes anzukündigen:

• Beta-Pakete sind zum Testen verfügbar.

• Fertige Pakete werden nächsten Woche erwartet.

• Das Paketieren wird gerade von Grund auf neu gemacht.

• Es sind Backports verfügbar

• Der Paketbetreuer ist in Urlaub (falls es gewünscht ist, diese Information zu veröffentlichen).

• Es wird an einem NMU gearbeitet.

• Etwas wichtiges wird das Paket beeinflussen.

Beide Arten von Nachrichten werden auf ähnliche Weise erzeugt: Sie müssen lediglich eine E-Mail an pts-
static-news@qa.debian.org oder an pts-news@qa.debian.org senden. Die E-Mail sollte angeben, welches Paket sie
betrifft, indem der Name des Quellpakets in einer W/OSR/OÞbjÞfd-E-Mail-Kopfzeile oder in einer OÞbjÞfd-
Pseudo-Kopfzeile (wie in einem Fehlerbericht) angegeben wird. Falls eine URL in der E-Mail-Kopfzeile W/OSR/
Tqk oder der Pseudo-Kopfzeile Tqk verfügbar ist, dann ist das Ergebnis ein Link auf diese URL, anstatt eines
vollständigen Nachrichtenelements.

Hier folgen ein paar Beispiele gültiger E-Mails, die benutzt werden, um Nachrichtenelemente im PTS zu gene-
rieren. Das Erste fügt der Viewsvn-Schnittstelle der Debian-CD im Abschnitt »statische Information« einen Link
hinzu:

Eqnl. QÞogÞdk Gdqsynf √gdqsynf"cdahÞm³nqf<
Sn. osr/rsÞshb/mdvr"pÞ³cdahÞm³nqf
Rtaidbs. Aqnvrd cdahÞm/bc RUM qdonrhsnqx

OÞbjÞfd. cdahÞm/bc
Tqk. gsso.‹‹rum³cdahÞm³nqf‹uhdvrum‹cdahÞm/bc‹sqtmj‹

Das Zweite ist eine Ankündigung, die an eine Mailingliste gesandt wird, die außerdem an das PTS geschickt
wird, so dass sie auf der PTS-Web-Seite des Pakets veröffentlicht wird. Beachten Sie die Benutzung des BCC-
Feldes, um zu vermeiden, dass Antworten fälschlicherweise an das PTS gesandt werden.
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Eqnl. QÞogÞdk Gdqsynf √gdqsynf"cdahÞm³nqf<
Sn. cdahÞm/fsj/fmnld"khrsr³cdahÞm³nqf
Abb. osr/mdvr"pÞ³cdahÞm³nqf
Rtaidbs. FÞkdnm 1³9 aÞbjonqsdc enq vnncx
W/OSR/OÞbjÞfd. fÞkdnm

Gdkkn fmnldqr„

H‚l fkÞc sn Þmmntmbd sgÞs fÞkdnm gÞr addm aÞbjonqsdc enq vnncx³ Xnt‚kk ehmc
dudqxsghmf gdqd.
³³³

Überlegen Sie es sich gut, bevor Sie dem PTS ein Nachrichtenelement hinzufügen, da Sie es später weder
löschen noch bearbeiten können. Das einzige, was Sie tun können, ist, ein zweites Nachrichtenelement zu senden,
das die Information des vorherigen missbilligt.

3³þþ OÞjdsťadqrhbgs cdr Dmsvhbjkdqr
Ein Webportal der QS (Qualitätssicherung) ist unter gssor.‹‹pÞ³cdahÞm³nqf‹cdudknodq³ogo verfüg-
bar. Es zeigt eine tabellarische Auflistung aller Pakete eines einzelnen Entwicklers an (einschließlich derer, bei
denen eine Gemeinschaft als Mitbetreuer aufgelistet ist). Die Tabelle gibt einen guten Überblick über die Pakete
des Betreuers: Anzahl der Fehler nach Schweregrad, Liste der verfügbaren Versionen in jeder Distribution, Test-
Status und vieles mehr, einschließlich Links zu irgendwelchen anderen nützlichen Informationen.

Es ist ein guter Tipp, regelmäßig auf seine eigenen Daten zu schauen, um keine offenen Fehler oder Zuständig-
keiten für Pakete zu vergessen.

3³þ1 CdahÞmr EtrhnmEnqfd/HmrsÞkkÞshnm. Șkhnsg
Alioth ist ein Debian-Dienst, der auf einer geringfügig veränderten Version der FusionForge-Software beruht (die
sich aus SourceForge und GForge entwickelt hat). Diese Software bietet Entwicklern Zugriff auf einfach benutzbare
Werkzeuge, wie Paketverfolgung, Patch-Verwaltung, Projekt-/Aufgabenverwaltung, Speicherplatzbereitstellung,
Mailinglisten, VCS-Depots etc. All diese Werkzeuge werden über eine Web-Schnittstelle verwaltet.

Es ist dazu gedacht, Hilfmittel für freie Softwareprojekte bereitzustellen, die von Debian unterstützt oder geleitet
werden, Beiträge externer Entwickler zu Projekten, die von Debian begonnen wurden zu fördern und bei Projekten
zu helfen, deren Ziele von Debian oder dessen Ableitungen gefördert werden. Es wird durch viele Debian-Teams
stark frequentiert und stellt Speicherplatz für alle Arten von VCS-Depots bereits.

Alle Debian-Entwickler haben automatisch ein Konto auf Alioth. Sie können es über die Passwort-Wiederherstellungseinrichtung
aktivieren. Externe Entwickler können um Gastkonten bitten.

Um weitere Informationen zu erhalten, besuchen Sie die folgenden Links:

• gssor.‹‹vhjh³cdahÞm³nqf‹Șkhnsg

• gssor.‹‹vhjh³cdahÞm³nqf‹Șkhnsg‹EȘP

• gssor.‹‹vhjh³cdahÞm³nqf‹Șkhnsg‹OÞbjÞfhmfOqnidbs

• gssor.‹‹Þkhnsg³cdahÞm³nqf‹

3³þ2 Șmmdglkhbgjdhsdm eťq CdahÞm/Dmsvhbjkdq tmc /Adsqdtdq
Verfügbare Vorteile für Debian-Entwickler und -Betreuer sind untergssor.‹‹vhjh³cdahÞm³nqf‹LdladqAdmdehsr
dokumentiert.
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OÞjdsd udqvÞksdm

Dieses Kapitel enthält Informationen, die sich auf das Erstellen, Hochladen Verwalten und Portieren von Paketen
beziehen.

4³þ Mdtd OÞjdsd

Falls Sie eine neues Paket für die Debian-Distribution erstellen möchten, sollten Sie zuerst die Liste der Arbeit-
bedürfenden und voraussichtlichen Pakete (WNPP) prüfen. Die Prüfung der WNPP-Liste stellt sicher, dass nicht
bereits jemand an der Paketierung dieser Software arbeitet und kein doppelter Aufwand betrieben wird. Weitere
Informationen finden Sie auf den WNPP-Web-Seiten.

Ausgehend von der Annahme, dass noch niemand an Ihrem zukünftigen Paket arbeitet, müssen Sie einen Feh-
lerbericht (Abschnitt 7.1) zu dem Pseudopaket vmoo einreichen, in dem Sie Ihr Vorhaben vorstellen. Der Fehler-
bericht muss mindestens eine Beschreibung des neuen Pakets enthalten (sodass andere es überprüfen können), die
Lizenz, die ihm zugedacht werden soll, sowie der derzeitigen URL, von der es heruntergeladen werden kann.

Sie sollten den Betreff des Fehlers auf HSO.Paketname //kurze Beschreibung setzen, wobei Sie Pake
tname durch den Namen Ihres Pakets ersetzen. Der Schweregrad des Fehlerberichts sollte auf vhrgkhrs gesetzt
werden. Bitte senden Sie mit der Kopfzeile X-Debbugs-CC eine Kopie an debian-devel@lists.debian.org (benutzen
Sie nicht CC:, da in diesem Fall der Betreff der Nachricht die Fehlernummer nicht angibt). Falls Sie so viele (mehr
als zehn) neue Pakete paketieren, dass die Benachrichtigung auf der Liste als störend empfunden würde, senden
Sie stattdessen nach dem Einreichen des Fehlers eine Zusammenfassung an die Liste »debian-devel«. Dies wird
andere Entwickler über die bevorstehenden Pakete informieren und eine Überprüfung Ihrer Beschreibung und Ihres
Paketnamens ermöglichen.

Bitte fügen Sie im Änderungsprotokoll des neuen Pakets den Eintrag Bknrdr.@nnnnn hinzu, um den Fehler-
bericht automatisch zu schließen, sobald das neue Paket im Archiv installiert wird (siehe Abschnitt 5.8.4).

Falls Sie der Ansicht sind, Ihr Paket bedürfe einiger Erklärungen für die Administratoren der Paketwarteschlan-
ge NEW, so fügen Sie diese dem Änderungsprotokoll hinzu, senden Sie die E-Mail, die Sie als Betreuer nach dem
Upload zurückbekommen haben an ftpmaster@debian.org oder antworten Sie auf die ablehnende E-Mail, im Fall
dass Sie bereits erneut hochladen.

Wenn sicherheitskritische Fehler geschlossen werden, fügen Sie die CVE-Nummern sowie Bknrdr.@nnnnn
bei. Dies ist nützlich zur Verfolgung von Schwachstellen durch das Sicherheits-Team. Falls etwas hochgeladen
wird, bevor die Warnungs-ID bekannt ist, sollte beim nächsten Upload der historische Änderungsprotokolleintrag
geändert werden. Bitte fügen Sie sogar in diesem Fall dem Original-Änderungsprotokolleintrag alle verfügbaren
Hinweise auf Hintergrundinformationen hinzu.

Es gibt eine Vielzahl von Gründen, weshalb Paketbetreuer um die Ankündigung ihrer Absichten gebeten wer-
den:

• Es hilft dem (möglicherweise neuen) Betreuer, die Erfahrung der Leute auf der Liste anzuzapfen und teilt
ihm mit, ob jemand anderes bereits daran arbeitet.

• Es zeigt anderen Leuten, die darüber nachdenken am Paket zu arbeiten, dass es bereits einen Freiwilligen
gibt, so dass der Aufwand verteilt werden kann.

• Es sagt den übrigen Betreuern mehr über das Paket, als nur eine Beschreibungszeile und der übliche Eintrag
im Änderungsprotokoll »Initial release«, der an debian-devel-changes@lists.debian.org gesandt wird.
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• Es ist hilfreich für Leute, die von tmrsÞakd zehren (und die die vorderste Frontlinie von Testern bilden).
Diese Leute sollten ermutigt werden.

• Die Ankündigungen geben Betreuern und anderen interessierten Parteien ein besseres Gefühl dafür, was
gerade geschieht und was im Projekt neu ist.

Bitte lesen Sie untergssor.‹‹eso/lÞrsdq³cdahÞm³nqf‹QDIDBS/EȘP³gslk die häufigsten Gründe
für die Ablehnung neuer Pakete.

4³1 µmcdqtmfdm hl OÞjds Þteydhbgmdm

Von Ihnen vorgenommene Änderungen müssen in cdahÞm‹bgÞmfdknf aufgezeichnet werden. Diese Änderun-
gen sollten eine kurzgefasste Beschreibung bereitstellen, was geändert wurde, warum (falls dies zweifelhaft ist) und
vermerken, ob irgendwelche Fehler geschlossen wurden. Sie zeichnen außerdem auf, wenn das Paket vervollstän-
digt wurde. Diese Datei wird in ‹trq‹rgÞqd‹cnb‹Paket‹bgÞmfdknf³CdahÞm³fy oder ‹trq‹rgÞqd‹
cnb‹Paket‹bgÞmfdknf³fy für native Pakete installiert.

Die Datei cdahÞm‹bgÞmfdknf entspricht einer bestimmten Struktur mit einer Anzahl unterschiedlicher Fel-
der. Ein bedeutendes Feld, die chrsqhatshnm, wird in Abschnitt 5.5 beschrieben. Weitere Informationen über
die Struktur dieser Datei können im Abschnitt cdahÞm‹bgÞmfdknf der Debian-Richtlinien gefunden werden.

Wenn das Paket im Archiv installiert ist, können Einträge im Änderungsprotokoll benutzt werden, um Debian-
Fehler automatisch zu schließen. Siehe Abschnitt 5.8.4.

Es ist üblich, dass der Änderungsprotokolleintrag eines Pakets, der eine neue Originalversion der Software
enthält, wie folgt aussieht:

‡ Mdv torsqdÞl qdkdÞrd³

Es gibt Werkzeuge, die Ihnen helfen Einträge zu erstellen und das bgÞmfdknf zur Veröffentlichung fertig-
zustellen – siehe Abschnitt A.6.1 und Abschnitt A.6.5.

Siehe auch Abschnitt 6.3.

4³2 CÞr OÞjds sdrsdm

Bevor Sie Ihr Paket hochladen, sollten Sie es grundlegenden Tests unterziehen. Zumindest sollten Sie die folgenden
Dinge ausprobieren (Sie sollten eine ältere Version des gleichen Debian-Pakets zur Hand haben):

• Installieren Sie das Paket und stellen Sie sicher, dass die Software funktioniert oder führen Sie ein Upgrade
von der älteren Version auf Ihre neue Version durch, falls bereits ein Debian-Paket existiert.

• Führen Sie für das Paket khmshÞmaus. Sie können khmshÞmwie folgt ausführen: khmshÞm /u Paket-Vers

ion³bgÞmfdr. Falls Sie die von khmshÞmerzeugte Ausgabe nicht verstehen, versuchen Sie den Schalter /h
hinzuzufügen. Er veranlasst khmshÞmeine viel detailliertere Beschreibung des Problems auszugeben.

Normalerweise sollte ein Paket mhbgshochgeladen werden, wenn es khmshÞm-Fehler verursacht (sie beginnen
mit D).

Weitere Informationen über khmshÞmfinden Sie unter Abschnitt A.2.1.

• Führen Sie wahlweise cdachee(siehe Abschnitt A.2.2) aus, um Änderungen von einer älteren Version zu
analysieren, falls es solche gibt.

• Downgraden Sie das Paket auf die vorherige Version (falls es eine gibt) – dies testet die Skripte onrsql
und oqdql.

• Entfernen Sie das Paket und installieren Sie es erneut.

• Kopieren Sie das Quellpaket in ein anderes Verzeichnis und versuchen Sie es zu entpacken und neu zu
erstellen. Dies testet, ob das Paket auf bestehenden Dateien von außen beruht oder ob es auf Benutzerrechten
beruht, die in den Dateien konserviert wurden, die innerhalb der ³chee³fy-Datei mitgeliefert wurden.
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4³3 KÞxnts cdr PtdkkoÞjdsr
Es gibt zwei Typen von Debian-Quellpaketen:

• die sogenannten mÞshud-Pakete, bei denen es keine Unterschiede zwischen den Originalquellen und den
auf Debian angewandten Patchs gibt

• die (häufigeren) Pakete, bei denen die Original-Quellcode-Tarball-Datei mit einer anderen Datei mitgeliefert
wird, die die von Debian vorgenommenen Änderungen enthält

Bei nativen Paketen enthält der Quell-Tarball eine Steuerungsdatei für Debian-Quellen (³crb) und einen Quell-
Tarball (³sÞq³’fy…ay1…wy{). Ein Quellpaket eines nicht nativen Paketes enthält eine Steuerungsdatei für
Debian-Quellen, den Original-Quellcode-Tarball (³nqhf³sÞq³’fy…ay1…wy{) und die Debian-Änderungen
(³chee³fy für das Quellformat »1.0« oder ³cdahÞm³sÞq³’fy…ay1…wy{ für das Quellformat »3.0 (quilt)«).

Mit dem Quellformat »1.0« wurde zur Zeit des Erstellens durch cojf/rntqbd festgelegt, ob ein Paket nativ
ist oder nicht. Heutzutage wird empfohlen, das gewünschte Quellformat explizit durch Angabe von »3.0 (quilt)«
oder »3.0 (native)« in cdahÞm‹rntqbd‹enqlÞs festzulegen. Der Rest dieses Abschnitts bezieht sich auf nicht
native Pakete.

Anfangs, wenn eine Version hochgeladen wird, die einer bestimmten Version der Ursprungsquelle entspricht,
könnte die Original-Tar-Quelldatei hochgeladen und in die³bgÞmfdr-Datei eingefügt werden. Nachfolgend sollte
eben diese Tar-Datei benutzt werden, um neue .diff- und ³crb-Dateien zu erstellen ohne der Notwendigkeit sie
erneut hochzuladen.

Standardmäßig werden cojf/fdmbgÞmfdr und cojf/athkcoÞbjÞfd die Original-Tar-Quelldatei nur dann ein-
beziehen, falls der aktuelle Änderungsprotokolleintrag eine andere Originalversion des vorhergehenden Eintrags
hat. Diese Verhalten könnte durch die Benutzung von /rÞ geändert werden, um es immer einzubeziehen oder /
rc, um es immer wegzulassen.

Falls im Upload keine Originalquelle enthalten ist, wird die Original-Tar-Quelldatei von cojf/rntqbd benutzt,
wenn die ³crb-Datei erzeugt wird und die Diff-Datei, die hochgeladen werden soll, ltrr Byte für Byte identisch
mit der sein, die bereits im Archiv ist.

Bitte beachten Sie, dass in nicht nativen Paketen Zugriffsrechte von Dateien, die nicht in den ‡³nqhf³sÞq³
’fy…ay1…wy{-Dateien enthalten sind, nicht aufbewahrt werden, da das Diff die Dateizugriffsrechte nicht im
Patch speichert. Wenn Sie jedoch das Format «3.0 (quilt)« benutzen, werden Zugriffsrechte von Dateien innerhalb
des cdahÞm-Verzeichnisses aufbewahrt, da sie in einem Tar-Archiv gespeichert werden.

4³4 Dhmd Chrsqhatshnm gdqÞtrfqdhedm
Bei jedem Upload muss angegeben werden, für welche Distribution das Paket gedacht ist. Der Prozess der Pake-
terstellung extrahiert diese Information aus der ersten Zeile der Datei cdahÞm‹bgÞmfdknf und platziert sie im
Feld Chrsqhatshnm der ³bgÞmfdr-Datei.

Es gibt mehrere mögliche Werte für dieses Feld: rsÞakd, tmrsÞakd, sdrshmf/oqnonrdc/tocÞsdr
und dwodqhldmsÞk. Normalerweise werden Pakete nach tmrsÞakd hochgeladen.

Tatsächlich gibt es andere mögliche Distributionen: Codename/rdbtqhsx, aber lesen Sie Abschnitt 5.8.5,
um weitere Informationen darüber zu erhalten.

Es ist nicht möglich ein Paket gleichzeitig in mehrere Distributionen hochzuladen.

4³4³þ Dhm RnmcdqeÞkk rhmc ToknÞcr hm chd Chrsqhatshnmdmstable tmc oldstable³
Hochladen nach rsÞakd bedeutet, dass das Paket in die Warteschlange oqnonrdc/tocÞsdr/mdv übertragen
wird, damit es von den Veröffentlichungsverwaltern von Stable überprüft wird. Falls es zugelassen wird, wird es
im Verzeichnis rsÞakd/oqnonrdc/tocÞsdr des Debian-Archivs installiert. Von dort wird es zum nächsten
Veröffentlichungszeitpunkt in rsÞakd eingefügt.

Um sicherzustellen, dass Ihr Upload akzeptiert wird, sollten Sie die Änderungen mit dem Stable-Release-Team
besprechen bevor Sie es hochladen. Dazu reichen Sie mittels qdonqsatf einen Fehlerbericht gegen das Pseudo-
Paket qdkdÞrd³cdahÞm³nqf ein, einschließlich dem Patch, das Sie auf die derzeit in rsÞakd enthaltene
Paketversion anwenden möchten. Schreiben sie beim Upload in die Distribution rsÞakd stets detaillierte und
ausführliche Änderungsprotokolleinträge.

Sie sollten beim Hochladen nach rsÞakd besonders vorsichtig sein. Grundsätzlich sollte ein Paket nur nach
rsÞakd hochgeladen werden, wenn folgendes geschieht:

• ein wirklich kritisches Funktionalitätsproblem
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• Das Paket ist wird uninstallierbar.

• Einer veröffentlichten Architektur fehlt das Paket.

Früher wurden Uploads nach rsÞakd benutzt, um auch Sicherheitsprobleme anzugehen. Diese Praxis ist je-
doch missbilligt, da Uploads für Debian-Sicherheitswarnungen automatisch in das entsprechende Archivoqnonrdc/tocÞsdr
kopiert werden, wenn die Warnung veröffentlicht wird. Weitere detailliertere Informationen über die Handhabung
von Sicherheitsproblemem finden Sie unter Abschnitt 5.8.5. Falls das Sicherheits-Team das Problem als zu harm-
los erachtet, um es durch ein CRȘ zu beheben. sind die Veröffentlichungsverwalter nichtsdestotrotz bereit, Ihre
Fehlerbehebung bei einem regulären Upload nach rsÞakd einzufügen.

Es wird abgeraten, etwas anderes unwichtiges im Paket zu ändern, da sogar einfache Fehlerbehebungen zu
weiteren Fehlern führen können.

Pakete, die nach rsÞakd hochgeladen werden, müssen auf Systemen compiliert werden, auf denen rsÞakd
läuft, so dass sich ihre Abhängigkeiten auf die Bibliotheken (und anderen Pakete) beschränken, die auf rsÞakd
verfügbar sind. Ein Paket, das zum Beispiel nach rsÞakd hochgeladen wurde, das von einem Bibliothekspaket
abhängt, das nur in tmrsÞakd existiert, wird zurückgewiesen. Von Änderungen an Abhängigkeiten von ande-
ren Paketen (durch Murksen mit Oqnuhcdr- oder rgkhar-Dateien), die diese anderen Pakete möglicherweise
uninstallierbar machen, wird dringend abgeraten.

Uploads nach nkcrsÞakd-Distributionen sind möglich, solange sie nicht archiviert sind. Es gelten die glei-
chen Regekn, wie für rsÞakd.

4³4³1 Dhm RnmcdqeÞkk rhmc ToknÞcr mÞbgtesting/testing-proposed-updates

Bitte lesen Sie die Informationen im Bereich Testing, um weitere Einzelheiten zu erfahren.

4³5 Dhm OÞjds gnbgkÞcdm

4³5³þ GnbgkÞcdm Þteftp-master
Um ein Paket hochzuladen, sollten Sie die Dateien (einschließlich der signierten Änderungen an der dsc-Datei) mit
anonymem FTP nach eso³toknÞc³cdahÞm³nqf in das Verzeichnis /pub/UploadQueue/ hochladen. Damit die
Dateien dort verarbeitet werden, benötigen Sie einen signierten Schlüssel im Debian-Entwickler-Schlüsselbund
(siehe gssor.‹‹vhjh³cdahÞm³nqf‹CdahÞmLÞhmsÞhmdq).

Bitte beachten Sie, dass Sie die Datei »changes« zuletzt übertragen sollten. Andernfalls könnte Ihr Upload
abgelehnt werden, da die Archivverwaltungs-Software die »changes«-Datei auswertet und feststellt, dass nicht alle
Dateien hochgeladen wurden.

Vielleicht finden Sie auch die Debian-Pakete dupload oder dput nützlich, wenn Sie Pakete hochladen. Diese
praktischen Programme helfen den Prozess des Hochladens von Paketen nach Debian zu automatisieren.

Um Pakete zu entfernen, sehen Sie sich bitte eso.‹‹eso³toknÞc³cdahÞm³nqf‹ota‹ToknÞcPtdtd‹
QDȘCLD und das Debian-Paket dcut an.

4³5³1 Udqyñfdqsd ToknÞcr
Manchmal ist es nützlich ein Paket sofort hochzuladen, aber zu wünschen, dass dieses Paket das Archiv erst ein
paar Tage später erreicht. Sie könnten, wenn Sie beispielsweise einen Non-Maintainer Upload vorbereiten, dem
Betreuer ein paar Tage Zeit geben wollen, damit er reagieren kann.

Ein Upload des Pakets in das Verzögerungsverzeichnis, wird es in der deferred uploads queue halten. Wenn die
angegebene Wartezeit vorüber ist, wird das Paket zur Verarbeitung in das reguläre Eingangsverzeichnis verscho-
ben. Dies wird durch automatisches Hochladen nach eso³toknÞc³cdahÞm³nqf in das Upload-Verzeichnis
CDKȘXDC‹X/cÞx (X zwischen 0 und 15). 0-day wird mehrmals täglich nach eso³toknÞc³cdahÞm³nqf
hochgeladen.

Mit Dput können Sie den Parameter //cdkÞxdc VERZÖGERUNG benutzen, um das Paket in eine der Warte-
schlangen einzureihen.

4³5³2 Rhbgdqgdhsr/ToknÞcr
Laden Sie JDHMPaket in die Sicherheits-Upload-Warteschlange (auf rdbtqhsx/lÞrsdq³cdahÞm³nqf hoch,
ohne vorher eine Erlaubnis vom Sicherheits-Team erhalten zu haben. Falls das Paket nicht exakt den Anforderungen
des Teams entspricht, wird es viele Probleme und Verzögerungen in der Behandlung des unerwünschten Uploads
verursachen. Um Einzelheiten zu erhalten, lesen Sie Abschnitt 5.8.5.
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4³5³3 Șmcdqd ToknÞc/VÞqsdrbgkÞmfdm
Es gibt in Europa eine alternative Upload-Warteschlange untereso.‹‹eso³dt³toknÞc³cdahÞm³nqf‹ota‹
ToknÞcPtdtd‹. Sie arbeitet auf die gleiche Weise wie eso³toknÞc³cdahÞm³nqf, sollte aber für europäi-
sche Entwickler schneller sein.

Pakete können auch per SSH nach rrg³toknÞc³cdahÞm³nqf hochgeladen werden. Dateien sollten in ‹
rqu‹toknÞc³cdahÞm³nqf‹ToknÞcPtdtd abgelegt werden. Diese Warteschlange unterstützt keine verzö-
gerten Uploads.

4³5³4 AdmÞbgqhbgshftmf… cÞrr dhmd mdtdr OÞjds hmrsÞkhdqs vtqcd
Die Debian-Archivbetreuer sind für die Behandlung der Paket-Uploads verantwortlich. Zum größten Teil werden
Uploads automatisch täglich durch das Archiv-Verwaltungswerkzeug cÞj oqnbdrr/toknÞcgehandhabt. Im Beson-
deren werden Aktualisierungen zu existierenden Paketen in der Distribution tmrsÞakd automatisch eingepfelgt.
In anderen Fällen, insbesondere bei neuen Paketen, wird das hochgeladene Paket manuell in die Distribution plat-
ziert. Wenn Uploads manuell behandelt werden, kann es einige Zeit dauern bis die Änderung im Archiv erscheint.
Bitte haben Sie Geduld.

Auf jeden Fall werden Sie eine E-Mail-Benachrichtigung erhalten, die anzeigt, dass das Paket dem Archiv hin-
zugefügt wurde und welche Fehler durch den Upload geschlossen werden. Bitte lesen Sie diese Benachrichtigung
sorgfältig und prüfen Sie, ob irgendwelche Fehler, die Sie schließen wollten, nicht berücksichtigt wurden.

Die Installationsbenachrichtigung enthält außerdem die Information, in welchen Bereich das Paket eingefügt
wird. Falls es dort einen Unterschied gibt, werden Sie eine separate E-Mail-Benachrichtigung darüber erhalten.
Lesen Sie das Folgende.

Beachten Sie, dass, falls Sie mittels Warteschlangen hochladen, die Warteschlangen-Daemon-Software Ihnen
auch per E-Mail Benachrichtigungen sendet.

4³6 ȘmfÞad cdr OÞjdsadqdhbgr… cdr Tmsdqadqdhbgr tmc cdq OqhnqhsŲs
Die Felder Rdbshnm und Oqhnqhsx der Datei cdahÞm‹bnmsqnk geben weder an, wo die Datei im Archiv
tatsächlich platziert wird noch deren Priorität. Um die gesamte Integrität des Archivs zu wahren, haben die Ar-
chivbetreuer die Kontrolle über diese Felder. Die Werte in der Datei cdahÞm‹bnmsqnk sind tatsächlich nur
Hinweise.

Die Archivbetreuer behalten den Überblick über die vorschriftsmäßigen Bereiche und Prioritäten für Pakete im
nudqqhcd ehkd. Falls es dort einen Unterschied zwischen dem nudqqhcd ehkd und den Paketfeldern, die
in cdahÞm‹bnmsqnk angezeigt werden, gibt, werden Sie eine E-Mail-Benachrichtigung über die Abweichung
erhalten, wenn das Paket in das Archiv installiert wird. Sie können entweder Ihre cdahÞm‹bnmsqnk-Datei für
Ihren nächsten Upload ändern oder eine Änderung am nudqqhcd ehkd wünschen.

Um den tatsächlichen Bereich abzuändern, in den Ihr Paket abgelegt wird, müssen Sie zuerst sicherstellen,
dass die Datei cdahÞm‹bnmsqnk in Ihrem Paket fehlerfrei ist. Als nächstes versenden Sie einen Fehlerbericht
gegen eso³cdahÞm³nqf mit der Bitte, den Bereich oder die Priorität für Ihr Paket von dem alten auf den neuen
Bereich oder die neue Priorität zu ändern. Benutzen Sie einen Betreff wie nudqqhcd.OȘBJȘFDþ.rdbshnm‹
oqhnqhsx… )³³³[… OȘBJȘFDW.rdbshnm‹oqhnqhsx und fügen Sie die Begründung der Änderung in den
Nachrichtentext des Fehlerberichts ein.

Weitere Informationen übernudqqhcd ehkdr finden Sie unter dpkg-scanpackages(1) undgssor.‹‹vvv³
cdahÞm³nqf‹Atfr‹Cdudknodq@lÞhmshmbnqqdbs.

Beachten Sie, dass das Feld Rdbshnm sowohl den Bereich als auch den Unterbereich beschreibt, die in Ab-
schnitt 4.6.1 erläutert werden. Falls der Bereich »main« ist, sollte er weggelassen werden. Die Liste der erlaubten
Unterbereiche kann untergssor.‹‹vvv³cdahÞm³nqf‹cnb‹cdahÞm/onkhbx‹bg/Þqbghud³gslk@r/rtardbshnmr
gefunden werden.

4³7 EdgkdqadgÞmcktmf
Jeder Entwickler muss in der Lage sein, mit der Debian-Fehlerdatenbank zu arbeiten. Dies umfasst das Wissen,
wie Fehlerberichte richtig eingeordnet werden (siehe Abschnitt 7.1), wie sie aktualisiert und neu geordnet werden
und wie sie verarbeitet und geschlossen werden.

Die Funktionen des Fehlerverfolgungssystems sind in unter Fehlerverwaltungssystem für Paket-Betreuer be-
schrieben. Dies umfasst das Schließen von Fehlern, Followup-Nachrichten, Zuweisen von Schweregraden, Mar-
kieren von Fehlern als weitergeleitet und andere Themen.
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Operationen, wie das erneute Zuweisen von Fehlern an andere Pakete, das Zusammenführen separater Feh-
lerberichte zum gleichen Thema oder das Wiedereröffnen von Fehlern, wenn diese voreilig geschlossen wurden,
werden vom sogenannten Steuermailserver gehandhabt. All die Befehle, die auf diesem Server verfügbar sind,
werden in der Einführung in den E-Mail-Server für die Kontrolle und Manipulation beschrieben.

4³7³þ EdgkdqťadqvÞbgtmf
Falls Sie ein guter Paketbetreuer sein möchten, sollten Sie regelmäßig die Debian-Fehlerdatenbank (BTS) für Ihre
Pakete überprüfen. Das BTS enthält alle offenen Fehler Ihrer Pakete. Sie können sie prüfen, indem Sie diese Seite
durchstöbern: gssor.‹‹atfr³cdahÞm³nqf‹Ihre_Anmeldung"cdahÞm³nqf.

Paketbetreuer interagieren mit dem BTS über E-Mail-Adressen auf atfr³cdahÞm³nqf. Dokumentationen
über verfügbare Befehle können Sie untergssor.‹‹vvv³cdahÞm³nqf‹Atfr‹ finden oder, falls Sie das Paket
cnb/cdahÞm installiert haben, können Sie in die lokalen Dateien ‹trq‹rgÞqd‹cnb‹cdahÞm‹atf/‡ sehen.

Einige finden es nützlich regelmäßig Berichte über offene Fehler zu erhalten. Sie können einen Cron-Job wie
den folgenden hinzufügen, falls Sie wöchentlich eine E-Mail erhalten möchten, die alle Fehler Ihrer Pakete umreißt:

@ ȘmeqÞfd vñbgdmskhbgdq Adqhbgsd ťadq Edgkdq hm dhfdmdm OÞjdsdm
9 þ6 ‡ ‡ eqh dbgn ‘hmcdw lÞhms address‘ ^ lÞhk qdptdrs"atfr³cdahÞm³nqf

Ersetzen Sie Adresse durch Ihre offizielle Debian-Betreueradresse.

4³7³1 Ște Edgkdq Þmsvnqsdm
Wenn Sie auf Fehler antworten, stellen Sie sicher, dass jegliche Diskussion, die Sie über Fehler führen, sowohl
an den Originalabsender, als auch an den Fehler selbst geschickt wird (z.B. 123@bugs.debian.org). Falls Sie eine
neue E-Mail schreiben und sich nicht an die Absender-E-Mail-Adresse erinnern, können Sie die E-Mail-Adresse
123-submitter@bugs.debian.org benutzen, um den Absender zu kontaktieren tmc Ihre E-Mail innerhalb des Feh-
lerprotokolls aufzuzeichnen (das bedeuted, dass Sie keine Kopie dieser E-Mail an 123@bugs.debian.org senden
müssen.

Falls Sie einen Fehlerbericht erhalten, der FTBFS erwähnt, so bedeutet dies »Fails to build from source« (Kann
nicht aus der Quelle erstellt werden). Portierer benutzen diese Abkürzung öfters.

Sobald Sie einen Fehlerbericht erledigt haben (z.B. den Fehler beheben), markieren Sie ihn als cnmd (dies
schließt ihn), indem Sie eine Erklärung an 123-done@bugs.debian.org senden. Falls Sie einen Fehler durch Ändern
und Hochladen des Pakets schließen, können Sie das Schließen von Fehlern, wie in Abschnitt 5.8.4 beschrieben,
automatisieren.

Sie sollten Fehler mhdlÞkrdurch Senden des Befehls bknrd an control@bugs.debian.org schließen. Falls Sie
dies tun, wird der ursprüngliche Absender keine Informationen darüber erhalten, warum der Fehler geschlossen
wurde.

4³7³2 EdgkdqnqfÞmhrÞshnm
Als Paketbetreuer werden Sie öfters Fehler in anderen Paketen finden oder Fehlerberichte gegen Ihre Pakete er-
halten, die tatsächlich Fehler in anderen Paketen sind. Die Funktionen der Fehlerdatenbank werden in den Infor-
mationen über das Fehlerverwaltungssystem für Paket-Betreuer beschrieben. Operationen wie erneutes Zuweisen,
Zusammenführen und Markieren von Fehlerberichten werden in der Einführung in den E-Mail-Server für die Kon-
trolle und Manipulation beschrieben. Dieser Abschnitt enthält einige Richtlinien für die Verwaltung Ihrer eigenen
Fehler, die auf der gesammelten Erfahrung der Debian-Entwickler basieren.

Fehler für Probleme einreichen, die Sie in anderen Paketen finden, ist eine der bürgerlichen Pflichten des Betreu-
erdaseins. Einzelheiten finden Sie unter Abschnitt 7.1. Es ist jedoch wichtiger die Fehler in Ihren eigenen Paketen
zu behandeln.

Hier ist eine kurze Liste der Schritte, denen Sie zu Handhabung eines Fehlerberichts folgen können:

1. Entscheiden Sie, ob der Bericht einem echten Fehler entspricht oder nicht. Manchmal rufen Anwender ein
Programm nur auf die falsche Art auf, da Sie die Dokumentation nicht gelesen haben. Falls Sie dies diagnosti-
zieren, schließen Sie den Fehler nur und stellen Sie informationen bereits, damit der Anwender sein Problem
lösen kann (verweisen Sie auf die gute Dokumentation und so weiter). Falls der gleiche Bericht immer wie-
der kommt, sollten Sie sich fragen, ob die Dokumentation ausreicht oder ob das Programm den falschen
Gebrauch feststellen kann, um eine aussgagekräftige Fehlermeldung auszugeben. Dies ist ein Thema, das
Sie mit dem Originalautor angehen sollten.
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Falls der Absender des Fehler nicht mit Ihrer Entscheidung, den Fehler zu schließen, einverstanden ist, kön-
nen Sie den Fehler neu öffnen, bis Sie eine Vereinbarung gefunden haben, wie er gehandhabt werden soll.
Falls Sie keine finden, können Sie den Fehler mit vnmsehw markieren, damit die Leute wissen, dass der
Fehler existiert, Sie ihn aber nicht beheben möchten. Falls diese Situation nicht akzeptabel ist, können Sie
(oder der Absender) eine Entscheidung des technischen Ausschusses anfordern, indem Sie den Fehler neu
an sdbg/bssd zuweisen (Sie könnten den Befehl »clone« des BTS verwenden, falls Sie wünschen, dass
der Fehlerbericht gegen Ihr Paket weiterbesteht). Lesen Sie, bevor Sie dies tun, die empfohlene Prozedur.

2. Falls der Fehler zwar echt ist, jedoch ein anderes Paket betrifft, weisen Sie ihn nur dem richtigen Paket neu
zu. Falls Sie nicht wissen, an welches Paket er zugewiesen werden soll, sollten Sie im IRC oder auf debian-
devel@lists.debian.org nach Hilfe fragen. Bitte informieren Sie den/die Paketbetreuer des Pakets, dem Sie
den Fehler zuweisen, zum Beispiel indem Sie eine Kopie der E-Mail senden, die das erneute Zuweisen an Pak
etname@packages.debian.org vornimmt und Ihre Beweggründe für diese E-Mail erklären. Bitte beachten
Sie, dass ein einfaches erneutes Zuweisen mhbgsan den Betreuer des Pakets versandt wird, an das zugewiesen
wird, so dass er nichts davon erfährt, bis er in die Fehlerübersicht seiner Pakete schaut.

Falls der Fehler die Arbeit Ihres Pakets beeinflusst, denken Sie bitte daran, den Fehler zu klonen und den
Klon dem Paket neu zuzuweisen, das das Verhalten tatsächlich verursacht. Andernfalls wird der Fehler nicht
in Ihrer Liste der Paketfehler aufgeführt, was Anwender dazu veranlasst, den gleichen Fehler immer wie-
der zu melden. Sie sollten »Ihren« Fehler mit dem neu zugewiesenen, geklonten Fehler blockieren, um die
Beziehung zu dokumentieren.

3. Manchmal müssen Sie außerdem den Schweregrad des Fehlers anpassen, so dass er der Debian-Definition
entspricht. Dies geschieht deshalb, weil Leute die Schwere der Fehler aufblähen, um sicherzustellen, dass
ihre Fehler rasch behoben werden. Einige Fehler können sogar auf den Schweregrad »wishlist« abgesenkt
werden, wenn die angefragte Änderung nur kosmetischer Natur ist.

4. Falls der Fehler echt ist, das gleiche Problem aber bereits von jemand anderem gemeldet wurde, dann sollten
die beiden relevanten Fehler mit dem Befehl »merge» des BTS zu einem zusammengefügt werden.Auf diese
Art werden alle Absender des Fehlers informiert, wenn er behoben wurde. (Beachten Sie jedoch, dass E-
Mails, die an den Absender eines Fehlerberichts gesandt werden, nicht automatisch an alle anderen Absender
von Berichten gesandt werden.) Weitere Details über die Form des »merge«-Befehls und dem verwandten
Befehl »unmerge« finden Sie in der Dokumentation des BTS-Steuerungs-Servers.

5. Der Absender des Fehlerberichts könnte vergessen haben, einige Informationen bereitzustellen. In diesem
Fall müssen Sie die benötigten Informationen bei ihm erfragen. Sie könnten die Kennzeichnung lnqdhmen
benutzen, um den Fehler so zu markieren. Außerdem können Sie den Fehler, falls sie ihn nicht reproduzieren
können, als tmqdoqnctbhakd kennzeichnen. Jeder, der den Fehler reproduzieren kann, ist dann eingela-
den, weitere Informationen bereitzustellen, wie er reproduziert werden kann. Nach ein paar Monaten kann
der Fehler geschlossen werden, falls diese Information von niemandem gesandt wird.

6. Falls sich der Fehler auf die Paketierung bezieht, beheben Sie ihn nur. Falls Sie ihn nicht selbst beheben
können, kennzeichnen Sie den Fehler mit gdko. Sie können außerdem auf debian-devel@lists.debian.org
oder debian-qa@lists.debian.org um Hilfe ersuchen. Falls es ein Problem der Originalautoren ist, müssen
Sie es an die Originalautoren weiterleiten. Es reicht nicht aus, den Fehler nur weiterzuleiten, Sie müssen bei
jeder Veröffentlichung prüfen, ob der Fehler behoben wurde oder nicht. Falls dies der Fall ist, schließen Sie
ihn, andernfalls müssen Sie den Autor später daran erinnern. Falls Sie über die erforderlichen Fähigkeiten
verfügen, können Sie ein Patch vorbereiten, der den Fehler behebt und ihn dem Autor mitschicken. Stellen
Sie sicher, dass Sie das Patch an das BTS senden und mit oÞsbg kennzeichnen.

7. Falls Sie einen Fehler in Ihrer lokalen Kopie behoben haben oder eine Fehlerbehebung in das VCS-Depot
übertragen wird, können Sie den Fehler als odmchmf kennzeichnen, um die Leute wissen zu lassen, dass
der Fehler behoben ist und mit dem nächsten Upload geschlossen wird (dem bgÞmfdknf wird bknrdr.
hinzugefügt). Dies ist besonders nützlich, falls Sie zusammen mit mehreren Entwicklern am Paket arbeiten.

8. Sobald ein korrigiertes Paket im Archiv verfügbar ist, sollte der Fehler geschlossen und dei Version, in der
er behoben wurde, angegeben werden. Dies kann automatisch geschehen – lesen Sie Abschnitt 5.8.4.

4³7³3 VÞmm Edgkdq ctqbg mdtd ToknÞcr fdrbgknrrdm vdqcdm
Da Fehler und Probleme in Ihren Paketen behoben werden, liegt es in Ihrer Verantwortung als Paketbetreuer,
diese Fehler zu schließen. Sie sollten jedoch keinen Fehler schließen, bis das Paket, das den Fehler schließt, im
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Debian-Archiv akzeptiert wurde. Daher können und sollen Sie, sobald Sie die Benachrichtigung erhalten, dass Ihr
aktualisiertes Paket in das Archiv installiert wurde, den Fehler im BTS schließen. Außerdem sollte der Fehler mit
der korrekten Version geschlossen werden.

Es ist jedoch möglich, das manuelle Schließen von Fehlern nach dem Upload zu vermeiden – führen Sie die
behobenen Fehler in Ihrer cdahÞm‹bgÞmfdknf-Datei auf. Folgen Sie dabei einer bestimmten Syntax, dann wird
die Verwaltungssoftware die Fehler für Sie schließen. Zum Beispiel:

Þbld/bÞmmnm —2³þ3þ4( tmrsÞakd, tqfdmbx÷knv

‡ Eqnaadc vhsg noshnmr —bknrdr. Atf@87228(
‡ Șccdc rÞedsx sn oqdudms nodqÞsnq chrldladqldms… bknrdr. atf@87654…

atf@876þ2… @876þ3³
‡ Șccdc lÞm oÞfd³ Bknrdr. @87614³

Technisch gesehen beschreibt der folgende reguläre Perl-Ausdruck, wie das Schließen von Fehlern in Ände-
rungsprotokollen identifiziert wird:

‹bknrdr.‰r‡—¡.atf(¡‰@‰r‡‰c°—¡.…‰r‡—¡.atf(¡‰@‰r‡‰c°(‡‹hf

Die Syntax bknrdr.@XXX wird bevorzugt, da sie die kürzeste Art des Eintrags ist und am einfachsten in
dem Text von bgÞmfdknf integriert werden kann. Falls nicht durch den Schalter /u von cojf/athkcoÞbjÞfd
etwas anderes angegeben wurde, werden nur die Fehler im aktuellsten Eintrag des Änderungsprotokolls geschlossen
(grundsätzlich werden exakt die Fehler geschlossen, die in der Datei ³bgÞmfdr im »changelog-part« genannt
werden).

Früher wurden Uploads, die als Non-Maintainer Upload (NMU) erkannt wurden, als ehwdc statt als »closed«
gekennzeichnet, aber diese Praxis wurde mit dem Beginn der Versionsverfolgung eingestellt. Das gleiche wurde
mit der Markierung ehwdc/hm/dwodqhldmsÞk getan.

Falls Sie sich bei der Fehlernummer vertippt haben oder einen Fehler in den Änderungsprotokolleinträgen
vergessen haben, zögern Sie nicht, jeglichen durch den Fehler verursachten Schaden rückgängig zu machen. Um
fälschlicherweise geschlossene Fehler neu zu öffnen, senden Sie den Befehl qdnodm XXX an die Steuerungsadres-
se control@bugs.debian.org der Fehlerdatenbank. Um irgendwelche verbleibenden Fehler zu schließen, die durch
Ihren Upload behoben wurden, mailen Sie die Datei ³bgÞmfdr an XXX-done@bugs.debian.org, wobei XXX die
Fehlernummer ist und tragen Sie Version: YYY und eine leere Zeile als erste zwei Zeilen in den Textteil der Mail
ein, wobei YYY die erste Version ist, in der der Fehler behoben wurde.

Behalten Sie im Gedächnis, dass es nicht verpflichend ist, Fehler unter Benutzung des Änderungsprotokolls
zu schließen, wie oben beschrieben. Falls Sie nur einfach einen Fehler schließen möchten, der mit dem von Ihnen
getätigten Upload nichts zu tun hat, können Sie dies durch Mailen einer Erläuterung an XXX-done@bugs.debian.
org erledigen. Schließen Sie jdhmdFehler im Änderungsprotokolleintrag einer Version, wenn die Änderungen in
dieser Version des Pakets keine Bedeutung für den Fehler haben.

Allgemeine Informationen über das Verfassen von Änderungsprotokolleinträgen finden Sie unter Abschnitt 6.3.

4³7³4 GÞmcgÞatmf unm rhbgdqgdhsrqdkduÞmsdm Edgkdqm
Aufgrund ihrer sensiblen Natur müssen sicherheitsrelevante Fehler vorsichtig gehandhabt werden. Das Debian-
Sicherheits-Team existiert, um diese Aktivitäten zu koordinieren, ausstehende Sicherheitsprobleme zu verfolgen,
Paketbetreuern bei Sicherheitsproblemen zu helfen oder sie selbst zu beheben, Sicherheitswarnungen zu senden
und rdbtqhsx³cdahÞm³nqf zu verwalten.

Wenn Sie einen sicherheitsrelevanten Fehler in einem Debian-Paket bemerken, auch wenn Sie nicht der Betreu-
er sind, sammeln Sie sachdienliche Informationen über das Problem und kontaktieren Sie umgehend das Sicherheits-
Team per E-Mail an team@security.debian.org. Die E-Mail kann, falls Sie dies wünschen, mit dem Debian-Security-
Contact-Schlüssel chiffriert werden. Einzelheiten finden Sie unter gssor.‹‹vvv³cdahÞm³nqf‹rdbtqhsx‹
eÞp@bnmsÞbs. LADEN SIE JDHMDPakete für rsÞakd hoch, ohne das Team zu kontaktieren. Nützliche In-
formationen enthalten beispielsweise:

• ob der Fehler bereits öffentlich ist oder nicht.

• von welchen Versionen des Pakets bekannt ist, dass sie vom Fehler betroffen sind. Prüfen Sie jede Version,
die es in einem unterstützten Debian-Release gibt, ebenso wie sdrshmf und tmrsÞakd.

• die Art der Fehlerbehebung, falls verfügbar (Patchs sind besonders hilfreich)

• jedes reparierte Paket, das Sie für sich selbst vorbereitet haben (senden Sie nur die Dateien ³chee³fy und
³crb und lesen Sie zuerst Abschnitt 5.8.5.4)
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• jede Unterstützung, die sie zur Hilfe beim Testen anbieten können (Exploits, Regressionstest etc.)

• jede Information, die für die zur Warnung nötig ist (siehe Abschnitt 5.8.5.3)

Als Betreuer des Pakets sind sie verantwortlich für dessen Verwaltung, sogar im Stable-Release. Sie sind in der
besten Position, um Patchs zu beurteilen und aktualisierte Pakete zu testen, sehen Sie daher bitte in die folgenden
Abschnitte, wie Pakete vorbereitet werden, damit sie vom Sicherheits-Team gehandhabt werden können.

4³7³4³þ Chd Rhbgdqgdhsr/Edgkdqudqenkftmf

Das Sicherheits-Team verwaltet eine zentrale Datenbank, die Debian-Sicherheits-Fehlerverfolgung. Diese enthält
alle öffentlich verfügbaren Informationen, die über Sicherheitsthemen verfügbar sind: welche Pakete und Versionen
betroffen oder repariert sind und ob daher Stable, Testing und/oder Unstable angreifbar sind. Informationen, die
immer noch vertraulich sind, werden nicht zur Fehlerverfolgung hinzugefügt.

Sie können Sie nach einem bestimmten Thema durchsuchen, aber auch nach einem Paketnamen. Schauen Sie
nach Ihrem Paket, um zu sehen, welche Themen noch offen sind. Bitte stellen Sie, falls Sie können, weitere Infor-
mationen über diese Themen bereit oder helfen Sie, sie in Ihrem Paket zu behandeln. Anweisungen finden Sie auf
dem Webseiten der Fehlerverfolgung.

4³7³4³1 UdqsqÞtkhbgjdhs

Anders als bei den meisten Aktivitäten innerhalb von Debian, werden Informationen über Sicherheitsthemen eine
Zeit lang geheim gehalten. Dies erlaubt es Software-Verteibern, ihre Offenlegung zu koordinieren, um die Belas-
tung ihrer Anwender zu minimieren. Ob dies der Fall ist, hängt von der Natur des Problems und der zugehörigen
Fehlerbehebung ab und ob bereits eine Angelegenheit an die Öffentlichkeit gesickert ist.

Es gibt mehrere Möglichkeiten, wie Entwickler von einem Sicherheitsproblem erfahren:

• sie bemerken es in einem öffentlichen Forum (Maillingliste, Website etc.)

• jemand verfasst einen Fehlerbericht

• jemand informiert sie per privater E-Mail

In den ersten beiden Fällen ist die Information öffentlich und es ist wichtig, so schnell wie möglich eine Feh-
lerbehebung zu haben. Im letzen Fall könnte die Information nicht öffentlich sein, In diesem Fall gibt es ein paar
mögliche Optionen, mit dem Problem umzugehen:

• Falls die Offenlegung der Sicherheit gering ist, ist es manchmal nicht nötig, das Problem geheim zu halten
und es sollte eine Fehlerbehebung erstellt und veröffentlicht werden.

• Falls das Problem ernst ist, sollte diese Information vorzugsweise mit anderen Anbietern geteilt werden, um
eine Veröffentlichung zu koordinieren. Das Sicherheits-Team hält Kontakt zu verschiedenen Organisationen
und Einzelpersonen, die sich darum kümmern.

Wenn die Person, die das Problem meldet, bittet, dass es nicht offengelegt wird, sollte diese Anfrage auf alle
Fälle mit der einleuchtenden Ausnahme gewürdigt werden, das Sicherheits-Team zu informieren, damit der Fehler
für ein Stable-Release von Debian erstellt werden kann. Vergessen Sie nicht, diese Tatsache zu erwähnen, wenn
vertrauliche Informationen zum Sicherheits-Team gesandt werden.

Bitte beachten Sie, dass Sie keine Fehlerbehebung nach tmrsÞakd (oder an eine andere Stelle, wie ein öf-
fentliches VCS-Depot) senden können, wenn Geheimhaltung nötig ist. Es reicht nicht aus, die Einzelheiten der
Änderung zu verschleiern, da der Code selbst öffentlich ist und von der Allgemeinheit untersucht werden kann
(und soll).

Es gibt zwei Gründe, Informationen sogar dann zu veröffentlichen, wenn um Geheimhaltung gebeten wurde:
Das Problem ist bereits seit einer Weile bekannt oder es wurde ein Exploit veröffentlicht.

Das Sicherheits-Team hat einen PGP-Schlüssel, um verschlüsselte Kommunikation über sensible Themen zu
aktivieren. Einzelheiten finden Sie in der Debian Sicherheits-FAQ.
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4³7³4³2 RhbgdqgdhsrvÞqmtmfdm

Sicherheitswarnungen werden nur für die aktuelle, veröffentlichte Stable-Distribution ausgegeben und mhbgsfür
sdrshmf oder tmrsÞakd. Wenn Sie veröffentlicht werden, werden sie an die Mailingliste debian-security-
announce@lists.debian.org und an die Website Sicherheits-Informationen geschickt. Sicherheitswarnungen wer-
den vom Sicherheits-Team verfasst und verschickt. Es macht natürlich nichts aus, wenn ein Paketbetreuer einige
Informationen dazu bereitstellen kann oder einen Teil des Textes verfasst. Informationen in einer Warnung sollten
Folgendes umfassen:

• eine Beschreibung des Problems und seines Geltungsbereichs, einschließlich:

- dem Typ des Problems (Rechteausweitung, Dienstverweigerung etc.)

- Welche Privilegien können erlangt werden und durch wen (falls durch jemanden)?

- Wie kann dies ausgenutzt werden?

- Ist es aus der Ferne oder lokal ausnutzbar?

- Wie wurde das Problem gelöst?

Diese Informationen ermöglichen es Anwendern die Bedrohung ihrer Systeme zu beurteilen.

• Versionsnummern betroffener Pakete

• Versionsnummern reparierter Pakete

• Informationen, woher man die aktualisierten Pakete bekommen kann (üblicherweise aus dem Debian-Sicherheitsarchiv)

• Referenzen zu Warnungen der Originalautoren, CVE-Bezeichner und jede andere nützliche Informationen
in Querverweisen zur Schwachstelle

4³7³4³3 OÞjdsd unqadqdhsdm… tl Rhbgdqgdhsrsgdldm Þmytfdgdm

Eine Möglichkeit, dem Sicherheits-Team bei seinen Aufgaben beizustehen besteht darin, es mit reparierten Paketen
zu versorgen, die für eine Sicherheitswarnung des Stable-Releases geeignet sind.

Wenn eine Aktualisierung am Stable-Release vorgenommen wird, muss dies behutsam getan werden, damit
eine Änderung des Systemverhaltens vermieden wird und keine neuen Fehler eingeschleppt werden. Um dies zu
erreichen, ändern Sie so wenig wie möglich, wenn Sie Fehler beheben. Anwender und Administratoren verlassen
sich auf das exakte Verhalten des Release nachdem es veröffentlicht wurde, so dass jegliche vorgenommene Än-
derung das System von jemandem stören könnte. Dies trifft im Besonderen auf Bibliotheken zu: Stellen Sie sicher,
dass Sie nie das API oder das ABI ändern, egal wie klein die Änderung auch sein mag.

Dies bedeutet, dass das Umschwenken auf eine neue Originalversion keine gute Lösung ist. Stattdessen sollten
die passenden Änderungen auf die Versionen im aktuellen Debian-Stable-Release zurückportiert werden. Generell
sind Original-Paketbetreuer bereit zu helfen, wenn nötig. Falls nicht, könnte das Debian-Sicherheits-Team in der
Lage sein zu helfen.

In manchen Fällen ist es unmöglich eine Sicherheitsreparatur zurück zu portieren, zum Beispiel, wenn große
Teile des Quelltextes geändert oder überschrieben werden müssen. Falls dies geschieht, könnte es nötig sein, zu
einer neue Originalversion zu wechseln. Dies wird jedoch nur in extremen Situationen getan und Sie müssen dies
immer vorab mit dem Sicherheits-Team abstimmen.

Darauf bezieht sich eine weitere wichtige Richtlinie: Testen Sie immer Ihre Änderungen. Falls Sie über ein
Exploit verfügen, probieren Sie es aus und sehen Sie, ob es wirklich beim nicht reparierten Paket erfolgreich ist und
am reparierten Paket scheitert. Testen Sie auch andere normale Aktionen, da eine Sicherheitsreparatur manchmal
scheinbar nicht betroffene Funktionen auf raffinierte Weise stört.

Nehmen Sie JDHMDÄnderungen in Ihr Paket auf, die sich nicht direkt auf die Reparatur der Schwachstelle
beziehen. Diese müssten rückgängig gemacht werden, was Zeit kostet. Falls es in Ihrem Paket andere Fehler gibt,
die Sie gerne beheben würden, machen Sie auf dem üblichen Weg ein Upload nach »proposed-updates«, nachdem
die Sicherheitswarnung veröffentlicht wurde. Der Sicherheits-Aktualisierungsmechanismus ist kein Mittel, um Än-
derungen an Ihrem Paket einzuführen, die andernfalls vom Stable-Release abgelehnt worden wären, unterlassen sie
es also.

Überprüfen und testen Sie Ihre Änderungen so ausgiebig wie möglich. Prüfen Sie die Unterschiede zur vor-
herigen Version mehrmals (hmsdqcheeaus dem Paket oÞsbgtshkr und cdacheeaus cdurbqhosr sind nützlich
Werkzeuge dafür, siehe Abschnitt A.2.2).

Überprüfen Sie unbedingt folgende Elemente:
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• SÞqfds sgd qhfgs chrsqhatshnmin your cdahÞm‹bgÞmfdknf: codename/rdbtqhsx (e.g. idrrhd/rdb
tqhsx). Do not target distribution/oqnonrdc/tocÞsdr or rsÞakd!

• Der Upload sollte die tqfdmbx÷ghfghaben.

• Verfassen Sie anschauliche, aussagekräftige Änderungsprotokolleinträge. Andere werden sich darauf verlas-
sen, um zu bestimmen, ob ein bestimmter Fehler behoben wurde. Fügen Sie für alle eingereichten CdahÞm/
Edgkdqbknrdr.-Angaben hinzu. Beziehen Sie immer einen externen Bezug ein, vorzugsweise einen BUD/
Adydhbgmdq, so dass Querverweise darauf möglich sind. Wenn ein CVE-Bezeichner jedoch noch nicht zuge-
wiesen wurde, warten Sie nicht darauf, fahren Sie aber mit dem Prozess fort. Ein späterer Querverweis auf
den Bezeichner ist möglich.

• Make sure the udqrhnm mtladqis proper. It must be greater than the current package, but less than package
versions in later distributions. If in doubt, test it with cojf //bnloÞqd/udqrhnmr. Be careful not to re-
use a version number that you have already used for a previous upload, or one that conflicts with a binNMU.
The convention is to append °cdaXtþ (where X is the major release number), e.g. þ.1³3³2/3°cda7tþ,
of course increasing 1 for any subsequent uploads.

• Sofern die Originalquelle nicht vorher nach rdbtqhsx³cdahÞm³nqf hochgeladen wurde, (durch ei-
ne vorhergehende Sicherheitsaktualisierung) erstellen Sie den Upload Þtr unkkrsŲmchfdm NqhfhmÞkptdkkdm
(cojf/athkcoÞbjÞfd /rÞ). Falls es einen vorhergehenden Upload nach rdbtqhsx³cdahÞm³nqf
mit der gleichen Originalversion gab, könnten Sie ohne die Originalquelle hochladen (cojf/athkcoÞbj
Þfd /rc).

• Tragen Sie Sorge, dass die dwÞjs fkdhbgd*.orig.tar.{gz,bz2,xz}-Datei, wie im normalen Archiv
benutzt wird. Andernfalls ist es nicht möglich, die Sicherheitsfehlerbehebung später in die Hauptarchive zu
verschieben.

• Erstellen Sie das Paket auf einem dhmvÞmceqdhdm Rxrsdl, auf dem nur Pakete der Distribution installiert sind,
für die Sie es erstellen. Falls Sie selbst nicht über ein solches System verfügen, können Sie eine debian.org-
Maschine verwenden (siehe Abschnitt 4.4) oder richten Sie ein Chroot ein (siehe Abschnitt A.4.3 und Ab-
schnitt A.4.2).

4³7³4³4 GnbgkÞcdm dhmdr qdoÞqhdqsdm OÞjdsr

Laden Sie JDHMPaket in die Sicherheits-Upload-Warteschlange (auf rdbtqhsx/lÞrsdq³cdahÞm³nqf) oh-
ne vorherige Genehmigung des Sicherheits-Teams. Falls das Paket nicht exakt den Anforderungen des Teams
entspricht, wird es viele Probleme und Verzögerungen im Umgang mit dem unerwünschten Upload verursachen.

Laden Sie ihre Fehlerbehebung MHBGSnach oqnonrdc/tocÞsdr ohne Abstimmung mit dem Sicherheits-
Team hoch. Pakete von rdbtqhsx³cdahÞm³nqf werden automatisch direkt in das Verzeichnis oqnonrdc/
tocÞsdr kopiert. Falls bereits ein Paket mit der gleichen oder einer höheren Versionsnummer im Archiv installiert
ist, wird die Sicherheitsaktualisierung durch das Archivsystem abgelehnt. Stattdessen endet auf diese Weise die
Distribution Stable ohne eine Sicherheitsaktualisierung für dieses Paket.

Sobald Sie das neue Paket erstellt und getestet haben und es vom Sicherheits-Team zugelassen wurde, muss es
hochgeladen werden, so dass es in den Archiven installiert werden kann. Sicherheits-Uploads werden nach eso.
‹‹rdbtqhsx/lÞrsdq³cdahÞm³nqf‹ota‹RdbtqhsxToknÞcPtdtd‹ hochgeladen.

Sobald ein Upload in die Sicherheitheitswarteschlange akzeptiert wurde, wird das Paket automatisch für alle
Architekturen erstellt und zur Überprüfung durch das Sicherheits-Team gespeichert.

Auf Uploads, die auf Zustimmung oder Prüfung warten, kann nur das Sicherheits-Team zugreifen. Dies ist
nötig, da es sich um Fehlerbehebungen für Sicherheitsprobleme handeln könnte, die noch nicht offengelegt werden
können.

Falls ein Mitglied des Sicherheits-Teams ein Paket akzeptiert, wird es auf rdbtqhsx³cdahÞm³nqf instal-
liert. Ebenso wird es für das passende Distribution/oqnonrdc/tocÞsdr auf eso/lÞrsdq³cdahÞm³
nqf vorgeschlagen.

4³8 Udqrbghdadm… Dmsedqmdm… UdqvÞhrdm… Șcnoshdqdm tmc Vhdcdqdhmeťg/
qdm unm OÞjdsdm

Einige Operationen zum Manipulieren von Archiven sind im Debian-Upload-Prozess nicht automatisiert. Diesen
Prozeduren sollte manuell durch Paketbetreuer gefolgt werden. Dieses Kapitel gibt einen Leitfaden, was in diesen
Fällen zu tun ist.
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4³8³þ OÞjdsd udqrbghdadm
Manchmal ändert ein Paket seinen Bereich. Ein Paket aus dem Bereich mnm/eqdd könnte zum Beispiel in ei-
ner neueren Version unter der GPL erscheinen. In diesem Fall sollte es nach »main« oder »contrib« verschoben
werden.1

Falls Sie für eines Ihrer Pakete den Bereich ändern müssen, ändern Sie die Paketsteuerungsinformation, um das
Paket in den gewünschten Bereich zu platzieren und laden Sie das Paket erneut hoch (Einzelheiten finden Sie im
Debian Policy Manual). Sie müssen sicherstellen, dass Sie Ihrem Upload die ³nqhf³sÞq³’fy…ay1…wy{-Datei
beifügen (sogar, wenn Sie keine neue Originalversion hochladen) sonst wird es nicht zusammen mit dem Rest des
Pakets in dem neuen Bereich erscheinen. Falls Ihr neuer Bereich gültig ist, wird es automatisch verschoben. Falls
dies nicht geschieht, wenden Sie sich an die Ftpmasters, damit Sie verstehen, was geschehen ist.

Falls Sie andererseits die rtardbshnm eines Ihrer Pakete ändern müssen (z.B. »devel«, »admin«), ist die
Prozedur etwas anders. Korrigieren Sie den in der Steuerungsdatei gefundenen Unterbereich des Pakets und laden
Sie es erneut hoch. Außerdem müssen Sie die Datei »override« aktualisieren, wie es in Abschnitt 5.7 beschrieben
wird.

4³8³1 OÞjdsd dmsedqmdm
Falls Sie aus irgendeinem Grund das Paket vollständig entfernen möchten (etwa, weil es eine alte Kompatibilitäts-
bibliothek ist, die nicht länger erforderlich ist), müssen sie einen Fehler gegen eso³cdahÞm³nqf einreichen, in
dem Sie darum bitten, das Paket zu entfernen. Wie alle Fehler sollte auch dieser normalerweise den Schweregrad
»normal« haben. Der Fehlertitel sollte die Form QL.Paket [Architekturenliste] //Grund haben, wobei
Paket der Name des zu entfernenden Pakets und Grund eine kurze Zusammenfassung sein sollte, aus welchem
Grund um Entfernen gebeten wird. [Architekturenliste] ist optional und wird nur benötigt, wenn das Ent-
fernen lediglich einige Architekturen betrifft, aber nicht alle. Beachten Sie, dass qdonqsatf einen Titel erstellt, der
diesen Regeln entspricht, wenn Sie es benutzen, um einen Fehler des Pseudo-Pakets eso³cdahÞm³nqf melden.

Falls Sie ein Paket entfernen wollen, das Sie betreuen, sollten Sie dies im Fehlertitel durch Voranstellen von
QNL (Request Of Maintainer) anmerken. Es gibt mehrere andere Standardabkürzungen, die als Grund für das Ent-
fernen von Paketen benutzt werden. Eine komplette Liste finden Sie unter gssor.‹‹eso/lÞrsdq³cdahÞm³
nqf‹qdlnuÞkr³gslk. Diese Seite stellt außerdem einen praktischen Überblick über ausstehende Anfragen zum
Entfernen bereit.

Beachten Sie, dass Pakete nur aus den Distributionen tmrsÞakd, dwodqhldmsÞk und rsÞakd entfernt
werden können. Pakete werden nicht direkt aus sdrshmf entfernt. Sie werden vielmehr automatisch entfernt,
nachdem das Paket aus tmrsÞakd entfernt wurde und in sdrshmf kein Paket davon abhängt. (Etwas aus sdrs
hmf zu entfernen ist durch Einreichen eines Fehlerberichts an das PseudopaketqdkdÞrd³cdahÞm³nqfmöglich.
Siehe den Abschnitt Abschnitt 5.13.2.2.)

Es gibt eine Ausnahme, bei der eine explizite Anfrage zum Entfernen nicht nötig ist: Falls ein (Quell- oder Binär-
) Paket nicht länger aus der Quelle erstellt wird, wird es halbautomatisch entfernt. Bei einem Binärpaket ist dies der
Fall, wenn kein Quellpaket dieses Binärpaket weiterhin erzeugt. Falls das Binärpaket nur auf einigen Architekturen
nicht länger erstellt wird, ist eine Anfrage zum Entfernen weiterhin nötig. Für ein Quell-Paket bedeutet dies, dass
alle Binärpakete, die sich darauf beziehen, von einem anderen Quellpaket übernommen werden müssen.

In Ihrer Bitte um Entfernung müssen Sie detaillierte Gründe angeben, die das Entfernen rechtfertigen. Dies
muss so sein, um unerwünschtes Entfernen zu vermeiden und um eine Chronik aufzubewahren, weshalb das Paket
entfernt wurde. Sie können zum Beispiel den Namen des Pakets bereitstellen, das das entfernte ersetzt.

Üblicherweise bitten Sie nur ein Paket zu entfernen, das Sie selbst betreuen. Falls Sie ein anderes Paket entfernen
möchten, müssen Sie die Genehmigung seines Betreuers einholen. Sollte das Paket verwaist sein und daher keinen
Betreuer haben, sollten Sie die Bitte um Entfernung zuerst auf debian-qa@lists.debian.org diskutieren. Falls es dort
eine Übereinkunft gibt, dass das Paket entfernt werden soll, sollten Sie den N.-Fehler mit einem neuen Titel dem
vmoo-Paket neu zuweisen, anstatt einen neuen Fehlerbericht als Bitte um Entfernen einzureichen.

Weitere Informationen über diese oder andere Themen, die sich auf das Entfernen von Paketen beziehen, können
untergssor.‹‹vhjh³cdahÞm³nqf‹esolÞrsdq¦QdlnuÞkr undgssor.‹‹pÞ³cdahÞm³nqf‹gnvsn/qdlnud³
gslk gefunden werden.

Wenn Zweifel bestehen, ob ein Paket weggeworfen werden kann, fragen Sie per E-Mail an debian-devel@
lists.debian.org nach Meinungen. Außerdem ist das Programm Þos/bÞbgdaus dem Paket Þos von Interesse. Wenn
es mit Þos/bÞbgd rgnvojf Paket aufgerufen wird, zeigt es Einzelheiten über das Paket, einschließlich
umgekehrter Abhängigkeiten. Andere nützlich Programme umfassen Þos/bÞbgd qcdodmcr, Þos/qcdodmcr, athkc/
qcdor (im Paket cdurbqhosr) und fqdo/cbsqk. Das Entfernen von verwaisten Paketen wird auf debian-qa@lists.
debian.org diskutiert.

1 Einen Leitfaden, in welchen Bereich ein Paket gehört, finden Sie im Debian Policy Manual.
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Sobald das Paket entfernt wurde, sollten die Fehler des Pakets behandelt werden. Sie sollten entweder im Fall,
dass der tatsächliche Code in einem anderen Paket entwickelt wurde, neu zugewiesen werden (z.B. khaennþ1
wurde entfernt, weil khaennþ2 es ersetzt) oder geschlossen werden, falls die Software einfach nicht länger Teil
von Debian ist. Wenn die Fehler geschlossen werden, sollten sie in der Version √lnrs/qdbdms/udqrhnm/
dudq/hm/CdahÞm<°ql als behoben gekennzeichnet werden, um zu verhindern, dass sie in vorherigen Debian-
Releases als behoben gekennzeichnet werden.

4³8³1³þ Dmsedqmdm unm OÞjdsdm ÞtrIncoming

Früher war es möglich, Pakete aus hmbnlhmf zu entfernen. Mit der Einführung des neuen Incoming-Systems ist
dies jedoch nicht länger möglich. Stattdessen müssen Sie eine neue Überarbeitung Ihres Pakets mit einer höheren
Versionsnummer als der des zu ersetzenden Pakets hochladen. Beide Versionen werden im Archiv installiert, aber
nur die höhere Version wird tatsächlich in tmrsÞakd verfügbar sein, da die vorherige sofort durch die höhere
ersetzt wird. Falls Sie jedoch Ihr Paket ordnungsgemäß testen, sollte es ohnehin nicht allzu oft vorkommen, dass
Sie ein Paket ersetzen.

4³8³2 Tladmdmmdm ncdq Dqrdsydm unm OÞjdsdm

Wenn sich die Originalautoren eines Ihrer Pakete entscheiden, ihre Software umzubenennen (oder Ihnen beim Be-
nennen Ihres Pakets ein Fehler unterlaufen ist), sollten Sie einen zweistufigen Prozess durchlaufen, um es umzu-
benennen. Im ersten Schritt ändern Sie die Datei cdahÞm‹bnmsqnk, damit sie den neuen Namen wiederspiegelt,
ersetzt, bereitzustellt und zu dem veralteten Paketnamen in Konflikt tritt (Einzelheiten finden Sie im Debian Policy
Manual). Bitte beachten Sie, dass Sie nur dann eine Oqnuhcdr-Beziehung hinzufügen sollten, wenn alle Pakete,
die von dem veralteten Paketnamen abhängen, nach dem Umbenennen weiter funktionieren. Sobald Sie das Paket
hochgeladen haben und das Paket in das Archiv verschoben wurde, reichen Sie einen Fehler gegen eso³cdahÞm³
nqf ein, in dem Sie um das Entfernen des veralteten Namens ersuchen (siehe Abschnitt 5.9.2). Vergessen Sie nicht,
gleichzeitig die Fehler ordnungsgemäß neu zuzuweisen.

Sonst könnten Sie einen Fehler beim Konstruieren Ihres Pakets begehen und wünschen, es zu ersetzen. Die
einzige Möglichkeit, dies zu tun, besteht im Erhöhen der Versionsnummer und dem Hochladen der neuen Ver-
sion. Die alte Version verliert wie üblich ihre Gültigkeit. Beachten Sie, dass dies auf jeden Teil Ihres Pakets zu-
trifft, einschließlich der Quellen: Falls Sie den Originalquell-Tarball Ihres Pakets ersetzen möchten, müssen Sie ihn
mit einer verschiedenen Version hochladen. Eine einfache Möglichkeit ist es, enn¦þ³99³nqhf³sÞq³fy durch
enn¦þ³99°9³nqhf³sÞq³fy oder enn¦þ³99³nqhf³sÞq³ay1 zu ersetzen. Diese Einschränkung gibt je-
der Datei auf der FTP-Site einen einzigartigen Namen, der dabei hilft, die Einheitlichkeit über ein Netzwerk von
Spiegelservern sicherzustellen.

4³8³3 UdqvÞhrdm unm OÞjdsdm

Falls Sie ein Paket nicht länger betreuen können, müssen Sie andere informieren und dafür sorgen, dass das Paket
als verwaist gekennzeichnet wird. Sie sollten den Paketbetreuer auf CdahÞm PȘ Fqnto √oÞbjÞfdr"pÞ³
cdahÞm³nqf< setzen und einen Fehlerbericht gegen das Pseudopaket vmoo senden. Der Fehlerbericht sollte mit
dem Titel N.Paket //kurze Beschreibung angeben, dass das Paket nun verwaist ist. Der Schweregrad des
Fehlers sollte auf mnqlÞk gesetzt werden; falls das Paket die Priotität »standard« oder höher hat, sollte er auf
»important« gesetzt werden. Wenn Sie es für nötig halten, senden Sie eine Kopie an debian-devel@lists.debian.
org, indem Sie die Adresse in die Kopfzeile X-Debbugs-CC: der Nachricht einfügen (nein, benutzen Sie nicht CC:,
da auf diese Art der Betreff der Nachricht die Fehlernummer nicht angibt).

Falls Sie nur die Absicht haben, das Paket abzugeben, aber im Moment noch Betreuer bleiben können, dann
sollten Sie stattdessen einen Fehlerbericht gegen vmoo mit dem Titel QEȘ.Paket //kurze Beschreibung

senden. QEȘ steht für Qdptdrs Enq Șcnoshnm (Bitte um Adoption).
Weitere Informationen finden Sie auf den WNPP-Web-Seiten.

4³8³4 Șcnoshnm dhmdr OÞjdsr

Eine Liste von Paketen, die einen neuen Betreuer suchen, ist unter Arbeit-bedürfende und voraussichtliche Pakete
(WNPP) verfügbar. Falls Sie die Verwaltung von einigen Paketen übernehmen möchten, die auf WNPP aufgeführt
sind, lesen Sie bitte besagte Seite, um Informationen zu erhalten und etwas über die Prozeduren zu erfahren.

Es ist nicht in Ordnung, einfach ein Paket zu übernehmen, das vernachlässigt ist – das wäre Paketentführung.
Sie können natürlich den aktuellen Betreuer kontaktieren und ihn fragen, ob Sie das Paket übernehmen dürfen.
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Falls Sie aus irgend einem Grund annehmen, der Betreuer sei AWOL (absent without leave/abwesend ohne etwas
zu hinterlassen), dann lesen Sie Abschnitt 7.4.

Generell sollten Sie das Paket nicht ohne die Zustimmung des aktuellen Betreuers übernehmen. Sogar, wenn er
Sie ignoriert, ist das immer noch kein Grund das Paket zu übernehmen. Beschwerden über Betreuer sollten auf der
Entwickler-Mailingliste vorgebracht werden. Falls die Diskussion mit keinem positiven Fazit endet und das Thema
technischer Natur ist, erwägen Sie, die Aufmerksamkeit des Technischen Ausschusses darauf zu lenken (weitere
Informationen finden Sie unter Debians Technischer Ausschuss).

Wenn Sie ein altes Paket übernehmen, möchten Sie wahrscheinlich als offizieller Betreuer in der Fehlerda-
tenbank aufgeführt werden. Dies geschieht automatisch, sobald Sie eine neue Version mit einem aktualisierten
LÞhmsÞhmdq-Feld hochladen, obwohl dies nach dem Upload ein paar Tage dauern kann. Falls Sie für eine Weile
nicht planen eine neue Version hochzuladen, können Sie das Abschnitt 4.10 benutzen, um Fehlerberichte zu er-
halten. Stellen Sie jedoch sicher, dass der alte Betreuer kein Problem damit hat, dass Sie ab diesem Zeitpunkt die
Fehlerberichte erhalten.

4³8³5 Vhdcdqdhmeťgqdm unl OÞjdsdm

Pakete werden oft aufgrund release-kritischer Fehler, fehlender Paketbetreuer, zu weniger Benutzer oder allgemein
schlechter Qualität entfernt. Obwohl der Prozess der Wiedereinführung dem anfänglichen Paketierungsprozess
ähnlich ist, können Sie einige Tücken umgehen, indem Sie zuerst etwas historische Recherche betreiben.

An erster Stelle sollten Sie prüfen, weshalb das Paket entfernt wurde. Diese Information kann im Element für
das Entfernen im Bereich News der PTS-Seite des Pakets gefunden werden oder durch Durchstöbern des Protokolls
unter Removed packages. Der Fehlerbericht für das Entfernen wird Ihnen sagen, weshalb das Paket entfernt wurde
und einen Hinweis darauf geben, woran Sie arbeiten müssen, um das Paket wieder einzuführen. Es gibt möglicher-
weise an, dass Sie am Besten mit einer anderen Software weitermachen, anstatt das Paket wieder einzuführen.

Es ist vielleicht angebracht, die früheren Paketbetreuer zu kontaktieren, um herauszufinden, ob sie an der Wie-
dereinführung des Pakets arbeiten, ob sie es mitbetreuen möchten oder ob sie interessiert sind, das Paket, falls nötig,
zu sponsern.

Sie sollten all die erforderlichen Dinge tun, bevor Sie neue Pakete einführen (Abschnitt 5.1).
You should base your work on the latest packaging available that is suitable. That might be the latest version

from tmrsÞakd, which will still be present in the snapshot archive.
Das vom letzten Paketbetreuer benutzte Versionskontrollsystem kann nützliche Änderungen enthalten, daher

ist es vermutlich eine gute Idee, dort nachzusehen. Prüfen Sie, ob die Datei bnmsqnk des vorherigen Paket irgend-
welche Kopfzeilen enthält, die auf das Versionskontrollsystem des Pakets verweisen und ob es noch existiert.

Entfernen von Paketen aus tmrsÞakd (nicht sdrshmf, rsÞakd oder nkcrsÞakd) löst das Schließen al-
ler Fehler aus, die sich auf das Paket beziehen. Sie sollten alle geschlossenen Fehler durchsehen (einschließlich
archivierter Fehler) und diejenigen aus dem Archiv nehmen und wieder öffnen, die mit einer Version geschlossen
wurden, die auf °ql endet und die immer noch zutreffen.

4³þ9 Onqshdqdm tmc onqshdqs vdqcdm
Debian unterstützt eine immer größer werdende Anzahl von Architekturen. Sogar wenn Sie kein Portierer sind
und nur eine einzige Architektur nutzen, gehört es zu Ihren Pflichten als Betreuer die Fragen der Portierbarkeit zu
kennen. Daher sollten Sie sogar wenn Sie kein Portierer sind, das meiste in diesem Kapitel lesen.

Portieren ist das Erstellen von Debian-Paketen für Architekturen, die sich von der Originalarchitektur des Bi-
närpakets des Paketbetreuers unterscheiden. Es ist eine einzigartige und notwendige Aktivität. Tatsächlich sind
Portierer diejenigen, die meisten Debian-Pakete compilieren. Wenn zum Beispiel ein Paketbetreuer ein (portierba-
res) Quellpaket mit Binärdateien für die Architektur h275 hochlädt, wird es für jede andere Architektur erstellt,
was auf 11 weitere Builds hinausläuft.

4³þ9³þ Rdhdm Rhd eqdtmckhbg yt Onqshdqdqm

Portierer haben schwere und ungewöhnliche Aufgaben, da sie mit einer großen Zahl von Paketen umgehen müssen.
Idealerweise sollte jedes Quellpaket richtig aus dem Stand erstellt werden. Unglücklicherweise ist das oft nicht der
Fall. Dieser Abschnitt enthält eine Prüfliste von »Patzern«, die öfters von Debian-Betreuern begangen werden –
übliche Probleme, die Portierer oft in die Klemme geraten lassen und ihre Arbeit unnötig erschweren.

Die Erste und Wichtigste ist es, schnell auf einen Fehler oder ein Problem zu antworten, das ein Portierer
aufgetrieben hat. Behandeln Sie Portierer mit Höflichkeit, da Sie praktisch Mitbetreuer Ihres Pakets sind (was sie
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gewissermaßen sind). Bitte seien Sie tolerant bei knappen oder sogar unklaren Fehlerberichten. Tun Sie Ihr Bestes,
um Jagd auf das zu machen, was auch immer das Problem ist.

Die mit Abstand meisten Probleme, die von Portierern gefunden werden, werden durch OÞjdshdqtmfredgkdqin
den Quellpaketen verursacht. Hier ist eine Prüfliste der Dinge, die Sie prüfen oder wissen sollten.

1. Stellen Sie sicher, dass Ihre Athkc/Cdodmcr- und Athkc/Cdodmcr/Hmcdo-Einstellungen in der Datei
cdahÞm‹bnmsqnk richtig gesetzt sind. Die beste Methode dies zu überprüfen, ist die Benutzung des Pakets
cdannsrsqÞo, um eine tmrsÞakd-Chroot-Umgebung zu erstellen (siehe Abschnitt A.4.2). Innerhalb der
Chroot-Umgebung installieren Sie das Paket athkc/drrdmshÞk und/oder Athkc/Cdodmcr/Hmcdo.
Am Ende versuchen Sie Ihr Paket innerhalb der Chroot-Umgebung zu erstellen. Diese Schritte können mit
dem Programm oathkcdqautomatisiert werden, das im vom Paket mit dem gleichen Namen bereitgestellt
wird (sieheAbschnitt A.4.3).

Falls Sie kein ordnungsgemäßes Chroot einrichten können, könnte Ihnen cojf/cdobgdbj behilflich sein
(siehe Abschnitt A.6.6).

Anweisungen über die Einrichtung von Erstellungsabhängigkeiten finden Sie im Debian Policy Manual.

2. Setzen Sie »architecture« auf keinen anderen Wert als Þkk oder Þmx, außer wenn Sie das wirklich beabsich-
tigen. In zu vielen Fällen folgen Paketbetreuer nicht den Anweisungen im Debian Policy Manual. Wenn Sie
Ihre »architecture« nur auf eine Architektur (wie h275 oder Þlc53) setzen, ist dies normalerweise falsch.

3. Stellen Sie sicher, dass das Quellpaket korrekt ist. Führen Sie cojf/rntqbd /w Paket³crb aus, um
sicherzustellen, dass Ihr Quellpaket ordnungsgemäß entpackt wird. Dann versuchen Sie dort hinein Ihr Paket
von Grund auf mit cojf/athkcoÞbjÞfd zu erstellen.

4. Stellen Sie sicher, dass Sie Ihr Quellpaket nicht mit den DateiencdahÞm‹ehkdr odercdahÞm‹rtarsuÞqr
ausliefern. Sie sollten durch das Target bkdÞm von cdahÞm‹qtkdr entfernt werden.

5. Stellen Sie sicher, dass Sie sich nicht auf lokal installierte Pakete oder gehackte Konfigurationen oder Pro-
gramme verlassen. Sie sollten zum Beispiel niemals Programme in ‹trq‹knbÞk‹ahm oder dergleichen
aufrufen. Versuchen Sie Ihr Paket auf einem anderen Rechner zu erstellen, sogar wenn er die gleiche Archi-
tektur hat.

6. Verlassen Sie sich nicht darauf, dass das Paket, das Sie erstellen, bereits installiert ist (ein Teilaspekt des
vorherigen Problems). Es gibt natürlich Ausnahmen von dieser Regel, aber seine Sie sich bewusst, dass
dies auf jeden Fall manuelles Bootstrapping erfordert und nicht durch automatisierte Paket-Builder erledigt
werden kann.

7. Verlassen Sie sich, wenn möglich, nicht auf eine bestimmte Version des Compilers. Falls doch, dann stellen
Sie sicher, dass Ihre Build-Abhängigkeiten diese Einschränkungen widerspiegeln, obwohl Sie sich wahr-
scheinlich Ärger einhandeln, da verschiedene Architekturen manchmal unterschiedliche Compiler vorgeben.

8. Sorgen Sie dafür, dass IhrecdahÞm‹qtkdr-Datei separateahmÞqx/Þqbg- undahmÞqx/hmcdo-Targets
enthält, wie es das Debian Policy Manual erfordert. Stellen Sie sicher, dass beide Targets unabhängig von-
einander funktionieren, damit Sie ein Target aufrufen können, ohne das Sie vorher das andere aufgerufen
haben müssen. Um dies zu prüfen, führen Sie cojf/athkcoÞbjÞfd /A aus.

4³þ9³1 Qhbgskhmhdm eťq ToknÞcr unm Onqshdqdqm
Wenn das Paket aus dem Stand für die Architektur erstellt werden kann, auf die es portiert werden soll, haben Sie
Glück und Ihre Arbeit ist einfach. Dieser Abschnitt befasst sich mit diesem Fall; er beschreibt, wie Ihr Binärpaket
erstellt und hochgeladen wird, so dass es ordnungsgemäß im Archiv installiert werden kann. Falls Sie das Paket
patchen müssen, um es für eine andere Architektur compilieren zu können, führen Sie in Wirklichkeit ein Quell-
NMU durch, ziehen Sie daher stattdessen Abschnitt 5.11.1 zu Rate.

Für einen Upload eines Portierern werden keine Änderungen an den Quellen vorgenommen. Sie müssen keine
Dateien im Quellpaket anfassen. Dies schließt cdahÞm‹bgÞmfdknf ein.

Die Vorgehensweise cojf/athkcoÞbjÞfd aufzurufen ist wie folgt: cojf/athkcoÞbjÞfd /A /lE-Mail
des Portierers. Natürlich setzen Sie E-Mail des Portierers auf Ihre E-Mail-Adresse. Dies wird zu einem
rein binären Build von nur den Paketteilen führen, die architekturabhängig sind. Dabei wird in cdahÞm‹qtkdr
das Target ahmÞqx/Þqbg benutzt.

Falls Sie für Ihr Portierungs-Bestreben auf einer Debian-Maschine arbeiten und Ihren Upload lokal signieren
müssen, damit er im Archiv akzeptiert wird, können Sie cdarhfmfür Ihre ³bgÞmfdr-Datei ausführen, um sie
bequem zu signieren oder benutzen Sie den Signierungsmodus aus der Ferne von cojf/rhf .
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4³þ9³1³þ Mdt bnlohkhdqdm ncdq qdhm ahmŲqdq MLT

Manchmal ist der erste Upload einer Portierung problematisch, da die Umgebung, in der das Paket erstellt wurde,
nicht gut genug war (veraltete oder hinfällige Bibliotheken, falsche Compiler etc.). Dann könnte es nötig sein,
dass Sie es nur neu in einer aktualisierten Umgebung compilieren müssen. In diesem Fall müssen Sie jedoch die
Versionsnummer ändern, so dass das alte, falsche Paket im Debian-Archiv ersetzt werden kann (cÞj lehnt die
Installation neuer Pakete ab, falls Sie keine höheren Versionsnummern, als das aktuell verfügbare haben).

Sie müssen sicherstellen, dass Ihr rein binärer NMU das Paket nicht uninstallierbar macht. Dies könnte gesche-
hen, wenn ein Quellpaket architekturabhängige und architekturunabhängige Pakete generiert, die unter Benutzung
von der ersetzbaren Dpkg-Variable £—Rntqbd/Udqrhnm( wechselseitige Abhängigkeiten erzeugen.

Ungeachtet der nötigen Modifikation des Änderungsprotokolls, werden diese rein binäre NMUs genannt – es
ist nicht nötig in diesem Fall dafür zu sorgen, dass alle anderen Architekturen sich selbst als veraltet oder eines
erneuten Compilierens bedürfig betrachten.

Solche Neu-Compilierungen benötigen eine spezielle »magische« Versionsnummerierung, so dass die Archiv-
Verwaltungswerkzeuge dies erkennen, selbst wenn es eine neue Debian-Version ist, gibt es dort keine zugehörige
Aktualisierung der Quelle. Falls Sie dabei einen Fehler machen, werden die Archivbetreuer Ihre Aktualisierung
ablehnen (aus Mangel an entsprechendem Quellcode).

Die »Magie« für ein reines Neu-Compilierungs-NMU wird durch eine Endung ausgelöst, die an die Paketver-
sionsnummer angehängt wird und die Form aZahl hat. Wenn etwa die letzte Version, die Sie compilierten 1³
8/2 war, sollte Ihr rein binärer NMU die Versionsnummer 1³8/2°aþ tragen. Falls die letzte Version 2³3°aþ
war (d.h. ein natives Paket mit einem vorhergehenden Neu-Compilierungs-NMU), sollte Ihr rein binärer NMU die
Versionsnummer 2³3°a1.2 haben.

Ähnlich wie bei ersten Portierungs-Uploads ist der korrekte Weg cojf/athkcoÞbjÞfd aufzurufen cojf/ath
kcoÞbjÞfd /A, um nur die architekturabhängigen Teile des Pakets zu erstellen.

4³þ9³1³1 VÞmm dhm Ptdkk/MLT Þkr Onqshdqdq fdlÞbgs vdqcdm rnkksd

Portierer, die einen Quell-NMU durchführen, folgen generell den Richtlinien, die unter Abschnitt 5.11 gefunden
werden, genau wie nicht-Portierer. Es wird jedoch erwartet, dass der Wartezyklus für den Quell-NMU eines Portie-
rers kleiner ist, als der von nicht Portierern, da Portierer mit einer großen Zahl von Paketen zurechtkommen müssen.
Die Situation variiert wiederum abhängig von der Distribution, in die hochgeladen wird. Sie variiert außerdem in
Abhängigkeit davon, ob die Architektur ein Kandidat für für die Einbindung in das nächste stabile Release ist. Die
Veröffentlichungsverwalter entscheiden welche Architekturen Kandidaten sind und kündigen dies an.

Falls Sie als Portierer einen NMU für tmrsÞakd durchführen, sollten die vorher genannten Richtlinien der
Portierung mit zwei Abwandlungen befolgt werden. Erstens ist die akzeptable Wartezeit – die Zeit zwischen dem
Absenden des Fehlerberichts an das BTS und der Zeit, wenn es in Ordnung ist, einen NMU durchzuführen – sieben
Tage für Portierer, die an der Distribution tmrsÞakd arbeiten. Diese Zeitspanne kann verkürzt werden, falls das
Problem kritisch ist und eine Notlage für die Portierungsanstrengung nach Ermessen der Gruppe der Portierer
besteht. (Bedenken Sie, dass nichts davon in der Policy steht, sondern nur über Richtlinien vereinbart wurde.) Für
Uploads nach rsÞakd oder sdrshmf stimmen Sie sich bitte zuerst mit dem Release-Team ab.

Zweitens sollten Protierer, die ein Quell-MMU durchführen, sicherstellen, dass der Fehler, den Sie an das BTS
senden, den Schweregrad rdqhntr oder höher aufweist. Dies garantiert, dass ein einzelnes Quellpaket benutzt
werden kann, um jede unterstützte Debian-Architektur zum Veröffentlichungszeitpunkt zu compilieren. Es ist sehr
wichtig, dass es eine Version des Quell- und Binärpakets für alle Architekturen gibt, um vielen Lizenzen zu ent-
sprechen.

Portierer sollten versuchen Patchs zu vermeiden, die einfache Bastellösungen für Fehler in der aktuellen Version
der Compiler-Umgebung, des Kernels oder der Libc bieten. Bisweilen sind solche Bastellösungen nicht hilfreich.
Falls Sie an Compiler-Fehlern und dergleichen herumbasteln müssen, stellen Sie sicher, dass Sie Ihre Arbeit ord-
nungsgemäß in @hecde einschließen. Dokumentieren Sie außerdem Ihren Murks, damit die Leute wissen, dass er
entfernt werden muss, sobald die externen Probleme behoben wurden.

Portierer könnten außerdem einen inoffiziellen Ort haben, an dem sie die Ergebnisse Ihrer Arbeit während der
Wartezeit ablegen. Dies hilft anderen, die aufder Portierung arbeiten, sogar während der Wartezeit aus der Arbeit
des Portierers Nutzen zu ziehen. Natürlich haben solche Orte keinen offiziellen Segen oder Status, daher nehme
sich der Käufer in Acht.

2 In der Vergangenheit benutzten solche NMUs die dritte Stufe im Debian-Teil der Revisionsnummer, um ihren Status als reine Neu-
Compilierung anzuzeigen. Diese Syntax war jedoch bei nativen Paketen mehrdeutig und erlaubte keine ordnungsgemäße Einordnung von
reinen Neu-Compilierungs-NMUs, Quell-NMUs und Sicherheits-NMUs im gleichen Paket. Daher wurden sie verworfen und diese neue Syntax
bevorzugt.
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4³þ9³2 Onqshdqtmfr/HmeqÞrsqtjstq tmc /ȘtsnlÞshrhdqtmf

Es gibt eine Infrastruktur und mehrere Werkzeuge, die das Portieren von Paketen automatisieren. Dieser Abschnitt
enthält einen kurzen Überblick dieser Automatisierung und Portierung mit diesen Werkzeugen. Lesen Sie die Pa-
ketdokumentation oder die Referenzen, um umfassende Informationen zu erhalten.

4³þ9³2³þ LÞhkhmfkhrsdm tmc Vda/Rdhsdm

Web-Seiten, die den Status jeder Portierung enthalten, können unter gssor.‹‹vvv³cdahÞm³nqf‹onqsr‹
gefunden werden.

Jede Portierung von Debian hat eine Mailingliste. Die Liste der Portierungs-Mailinglisten kann unter gssor.
‹‹khrsr³cdahÞm³nqf‹onqsr³gslk gefunden werden. Diese Listen werden benutzt, um die Arbeit der Por-
tierer zu koordinieren und um eine Verbindung der Anwender der Portierung zu den Portierer herzustellen.

4³þ9³2³1 Vdqjydtfd cdq Onqshdqdqr

Beschreibungen von vielen Werkzeugen für die Portierung können unter Abschnitt A.7 gefunden werden.

4³þ9³2³2 wanna-build

Das System vÞmmÞ/athkc wird als ein verteiltes Client-/Server-Build-Verteilungssystem benutzt. Es wird übli-
cherweise zusammen mit Build-Daemons benutzt, die das Programm athkcc ausführen. Athkc cÞdlnmr sind
»Slave«-Rechner, die das zentrale vÞmmÞ/athkc-System kontaktieren, um eine Liste der Pakete zu beziehen, die
erstellt werden müssen.

vÞmmÞ/athkc ist noch nicht als Paket verfügbar. Alle Debian-Portierungsbestrebungen benutzen es jedoch
zur automatisierten Paketerstellung. Das Werkzeug, das für die tatsächlichen Paket-Builds benutzt wird, rathkc,
ist als Paket verfügbar. Lesen Sie dessen Beschreibung unter Abschnitt A.4.4. Bitte beachten Sie, dass die Paket-
version nicht der des Build-Daemons entspricht, aber liegt ist nah genug bei dieser, um Probleme nachvollziehen
zu können.

vÞmmÞ/athkc ist generell für Portierer nützlich. Die meisten davon erzeugten Daten sind im Web unter
gssor.‹‹athkcc³cdahÞm³nqf‹ verfügbar. Diese Daten enthalten nächtlich aktualisierte Statistiken, War-
teschlangeninformationen und Protokolle von Build-Versuchen.

Debian ist ziemlich stolz auf dieses System, da es so viele Verwendungsmöglichkeiten gibt. Unabhängige Ent-
wicklergruppen können das System benutzen, um unterschiedliche Untergeschmacksrichtungen von Debian, die
von allgemeinem Interesse sein können oder auch nicht (zum Beispiel eine Debian-Geschmacksrichtung, die mit
»bounds checking« von fbb erstellt wurde) zu erstellen. Dadurch wird Debian auch in die Lage versetzt, ganze
Distributionen schnell neu zu compilieren.

Das Wanna-Build-Team, das für Buildds verantwortlich ist, ist unter cdahÞm/va/sdÞl"khrsr³cdahÞm³
nqf erreichbar. Um festzustellen, wen (Wanna-Build-Team, Release-Team) Sie kontaktieren sollten und wie (E-
Mail, BTS), sei aufgssor.‹‹khrsr³cdahÞm³nqf‹cdahÞm/oqnidbs‹1998‹92‹lrf99985³gslk ver-
wiesen.

Wenn Sie um BinNMUs oder Give-Backs (erneute Versuche nach gescheitertem Build) ersuchen, benutzen Sie
bitte das unter gssor.‹‹qdkdÞrd³cdahÞm³nqf‹vÞmmÞ/athkc³sws beschriebene Format.

4³þ9³3 Vdmm Hgq OÞjdsnicht onqshdqaÞq hrs

Einige Pakete haben immer noch Probleme mit der Erstellung und/oder Ihrer Funktion auf einigen der von Debian
unterstützten Architekturen und können überhaupt nicht oder nicht in einem akzeptablen Zeitraum portiert werden.
Ein Beispiel ist ein Paket, das SVGA-spezifisch ist (nur auf h275 und Þlc53 verfügbar) oder andere Hardware-
spezifische Funktionen benutzt, die nicht von allen Architekturen unterstützt werden.

Um zu verhindern, dass kaputte Pakete in das Archiv hochgeladen werden und Buildd-Zeit vergeuden, müssen
Sie ein paar Dinge tun:

• Stellen Sie zuerst sicher, dass das Erstellen Ihres Pakets auf Architekturen, die es nicht unterstützt edgkrbgkŲfs.
Es gibt mehrere Möglichkeiten dies zu bewirken. Der bevorzugte Weg ist es, während des Erstellens eine
kleine Test-Suite zu verwenden, die die Funktionalität prüft und fehlschlägt, wenn es nicht funktioniert. Dies
ist sowieso eine gute Idee, da es (einige) kaputte Uploads auf allen Architekturen verhindert und außerdem
ermöglicht, das Paket zu erstellen, sobald die benötigte Funktionalität verfügbar ist.
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Zusätzlich sollten Sie incdahÞm‹bnmsqnkÞmx auf eine Liste der unterstützten Architekturen ändern, falls
Sie glauben, die Liste der unterstützten Architekturen sei ziemlich gleichbleibend. Auf diese Art wird das
Erstellen ebenfalls fehlschlagen und dies einem menschlichen Leser ohne tatsächliche Versuche anzeigen.

• Um zu verhindern, dass Autobuilder unnötig versuchen Ihr Paket zu erstellen, muss es inOÞbjÞfdr/Þqbg/rodbhehb
enthalten sein, einer Liste, die vom vÞmmÞ/athkc-Skript benutzt wird. Die aktuelle Version ist unter gssor.
‹‹athkcc³cdahÞm³nqf‹pthmm/chee‹OÞbjÞfdr/Þqbg/rodbhehb verfügbar. Bitte lesen am An-
fang der Datei, wer wegen der Änderungen kontaktiert wird.

Bitte beachten Sie, dass es nicht ausreicht, Ihr Paket nur zu OÞbjÞfdr/Þqbg/rodbhehb hinzuzufügen
ohne dafür zu sorgen, dass das Erstellen auf nicht unterstützten Architekturen fehlschlägt: Ein Portierer oder jemand
anderes, der versucht Ihr Paket zu erstellen, könnte Ihr Paket fälschlicherweise hochladen ohne zu bemerken, dass es
nicht funktioniert. Wenn in der Vergangenheit einige Binärpakete auf nicht unterstützte Architekturen hochgeladen
wurden, bitten Sie um Ihre Entfernung, indem Sie einen Fehlerbericht gegen eso³cdahÞm³nqf einreichen.

4³þ9³4 Tmeqdhd OÞjdsd Þkr ÞtsnlÞshrbg dqrsdkkaÞq jdmmydhbgmdm
Standardmäßig werden Pakete aus dem Bereich mnm/eqdd nicht durch das Autobuilder-Netzwerk gebaut (meis-
tens, weil die Lizenz der Pakete dem entgegen stehen könnte). Um zu aktivieren, dass ein Paket gebaut wird, müssen
Sie die folgenden Schritte durchführen:

1. Prüfen, ob es rechtlich erlaubt und technisch möglich ist, das Paket automatisch zu bauen;

2. WR/Ștsnathkc.xdr zu den Kopfzeilen von cdahÞm‹bnmsqnk hinzufügen;

3. eine E-Mail an nonfree@release.debian.org senden und erklären, warum das Paket rechtlich und technisch
automatisch gebaut werden kann.

4³þþ Mnm/LÞhmsÞhmdq ToknÞcr —MLTr(
Jedes Paket hat einen oder mehrere Betreuer. Normalerweise sind das Leute, die daran arbeiten und neue Versionen
des Pakets hochladen. In einigen Situationen ist es nützlich, dass auch andere Entwickler neue Versionen hochladen
können, zum Beispiel, falls sie einen Fehler in einem Paket beheben möchten, das sie nicht betreuen, wenn der
Betreuer Hilfe benötigt, um auf Probleme zu antworten. Solche Uploads werden Mnm/LÞhmsÞhmdq ToknÞcr —MLT(
genannt.

4³þþ³þ VÞmm tmc vhd dhm MLT ctqbgfdeťgqs vhqc
Beachten Sie die folgenden Fragen, bevor Sie einen NMU durchführen:

• Haben Sie das NMU darauf abgestimmt, dass es dem Paketbetreuer hilft? Da es Meinungsverschiedenhei-
ten darüber geben könnte, bei was der Paketbetreuer tatsächlich Hilfe benötigt und wobei nicht, existiert die
DELAYED-Warteschlange. Sie gibt dem Paketbetreuer Zeit, um zu reagieren und hat den positiven Neben-
effekt, dass unabhängige Überprüfungen des NMU-Diffs möglich sind.

• Behebt Ihr NMU wirklich Fehler? (»Fehler« umfasst jede Art von Fehlern, z.B. »wishlist«-Fehler zum Pa-
ketieren einer neuen Version der Origianlautoren, es sollte jedoch Rücksicht darauf genommen werden, die
Auswirkungen für den Paketbetreuer möglichst gering zu halten.) Beheben kosmetischer Probleme oder Än-
dern des Paketierungsstils (z.B. von CDBS auf DH umstellen) ist in NMUs nicht erwünscht.

• Haben Sie dem Paketbetreuer genug Zeit gegeben? Wann wurde der Fehler an das BTS gemeldet? Es ist
nicht unüblich, für eine oder zwei Wochen beschäftigt zu sein. Ist der Fehler so schwer, dass er jetzt sofort
behoben werden muss oder kann er noch ein paar Tage warten?

• Wie überzeugt sind Sie von Ihren Änderungen? Bitte erinnern Sie sich an den hippokratischen Eid: »Schaden
Sie vor allem nicht«. Es ist besser, ein Paket mit einem offenen schweren Fehler zu belassen, als ein nicht
funktionierendes Patch darauf anzuwenden oder eins, das den Fehler versteckt, anstatt Ihn zu beheben. Falls
Sie nicht 100% sicher sind, was Sie getan haben, könnte es eine gute Idee sein, den Rat anderer zu suchen.
Vergessen Sie nicht, das viele Leute sauer sind, falls Ihr NMU etwas kaputt macht.

• Haben Sie Ihre Absicht, einen NMU durchzuführen, zumindest im BTS klar ausgedrückt? Es ist außerdem
ratsam zu versuchen, den Paketbetreuer auf andere Arten zu kontaktieren (private E-Mail, IRC).

42

https://buildd.debian.org/quinn-diff/Packages-arch-specific
https://buildd.debian.org/quinn-diff/Packages-arch-specific
mailto:nonfree@release.debian.org


JȘOHSDK 4³ OȘJDSD UDQVȘKSDM 4³þþ³ MNM/LȘHMSȘHMDQ TOKNȘCR —MLTR(

• Haben Sie versucht den Betreuer zu kontaktieren, falls er normalerweise aktiv und zugänglich ist? Im Allge-
meinen sollte es als wünschenswert erachtet werden, dass sich Betreuer selbst um ein Problem kümmern und
dass sie die Möglichkeit haben, Ihr Patch zu überprüfen und zu korrigieren, da sie potentielle Probleme ken-
nen sollten, die demjenigen fehlen könnten, der den NMU durchführt. Die Zeit wird meist besser investiert,
wenn dem Betreuer die Gelegenheit gegeben wird, eine Fehlerbehebung selbst hochzuladen.

Wenn Sie einen NMU durchführen, sollten Sie zuerst dafür sorgen, dass Ihre Absicht einen NMU durchzuführen
klar ist. Dann müssen Sie ein Patch mit den Unterschieden zwischen dem aktuellen Paket und dem geplanten NMU
an das BTS senden. Das Skript mltchee im Paket cdurbqhosr könnte hilfreich sein.

Während Sie das Patch vorbereiten, sollten Sie besser einige paketspezifischen Verfahren kennen, die der Be-
treuer möglicherweise benutzt. Ihn einzubeziehen verringert die Belastung, die Änderungen zurück in den normalen
Arbeitsablauf des Pakets zu integrieren und vergrößert daher die Möglichkeit, dass das geschieht. Ein guter Ort,
um etwas über die paketspezifischen Methoden zu erfahren, ist cdahÞm‹QDȘCLD³rntqbd.

Sofern Sie keinen ausgezeichneten Grund haben, dies nicht zu tun, müssen Sie dem Paketbetreuer Zeit zum
Reagieren geben (zum Beispiel durch Hochladen in die CDKȘXDC-Warteschlange). Hier sind einige empfohlene
Werte, die für Verzögerungen benutzt werden:

• Der Upload behebt nur release-kritische Fehler, die älter als sieben Tage sind, ohne Betreueraktivität beim
Fehler für sieben Tage und ohne Hinweis, dass eine Fehlerbehebung im Gang ist: 0 Tage

• Upload, der nur release-kritische Fehler behebt, die älter als sieben Tage sind: zwei Tage

• Upload, der nur release-kritische Fehler und Fehler mit Schweregrad »important« behebt: fünf Tage

• Andere NMUs: zehn Tage

Diese Verzögerungen sind nur Beispiele. In manchen Fällen, wie bei Uploads, die Sicherheitsprobleme beheben
oder der Behebung belangloser Fehler, die einen Übergang blockieren, ist es wünschenswert, dass ein repariertes
Paket tmrsÞakd eher erreicht.

Manchmal entscheiden Veröffentlichungsverwalter NMUs mit kürzeren Verzögerungen für eine Untermenge
von Fehlern zu erlauben (z.B. release-kritische Fehler, die älter als sieben Tage sind). Außerdem führen manche
Paketbetreuer sie selbst in der Liste LowThresholdNmu (niedrige Schwelle für NMUs) auf und akzeptieren, dass
NMUs ohne Verzögerung hochgeladen werden. Aber sogar in diesen Fällen ist es immer noch ratsam, dem Betreuer
ein paar Tage Zeit zum Reagieren zu geben bevor Sie etwas hochladen, insbesondere, wenn das Patch vorher nicht
im BTS verfügbar war oder falls Sie wissen, dass der Paketgetreuer allgemein aktiv ist.

Nachdem Sie einen NMU hochgeladen haben, sind Sie für mögliche Probleme verantwortlich, die Sie mögli-
cherweise eingeleitet haben. Sie müssen das Paket im Auge behalten (ein gute Möglichkeit dies zu erreichen, ist
es, das Paket im PTS zu abonnieren ).

Dies ist keine Lizenz, rücksichtslos NMUs durchzuführen. Falls Sie einen NMU auf den Weg bringen, wenn
es klar ist, dass die Betreuer aktiv sind und ein Patch zeitnah anerkennen würden oder falls Sie die Empfehlungen
dieses Dokuments ignorieren, könnte Ihr Upload zu einem Konflikt mit dem Betreuer führen. Sie sollten immer
darauf vorbereitet sein, im Nachhinein für den von Ihnen durchgeführten NMU aus eigener Kraft einstehen zu
können.

4³þþ³1 MLTr tmcdebian/changelog
Genauso wie jeder andere (Quell-) Upload, müssen NMUs einen Eintrag in cdahÞm‹bgÞmfdknf hinzufügen,
der mitteilt, was mit diesem Upload geändert wurde. Die erste Zeile muss explizit erwähnen, dass dieser Upload
ein NMU ist, z.B:

‡ Mnm/lÞhmsÞhmdq toknÞc³

Die Möglichkeiten der Versionsvergabe für NMUs unterscheidet sich bei nativen und nicht nativen Paketen.
Falls es sich um ein natives Paket (ohne Debian-Revision in der Versionsnummer) handelt, muss die Versions-

nummer die des letzten Betreuer-Uploads plus °mltX sein, wobei X ein Zähler ist, der bei þ beginnt. Falls der
letzte Upload auch ein NMU war, wird der Zähler erhöht. Wenn beispielsweise die aktuelle Version þ³4 ist, dann
würde der NMU die Version þ³4°mltþ werden.

Falls es sich um kein natives Paket handelt, sollten Sie eine untergeordnete Versionsnummer zum Debian-
Revisionsteil der Versionsnummer hinzufügen (der Teil nach dem letzten Bindestrich). Diese zusätzliche Zahl
muss bei þ anfangen. Wenn zum Beispiel die aktuelle Version þ³4/1 ist, dann würde ein NMU die Version þ³
4/1³þ erhalten. Falls eine neue Originalversion im NMU paketiert wird, wird die Debian-Revision auf 9 gesetzt,
zum Beispiel þ³5/9³þ.
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In beiden Fällen sollte der Zähler erhöht werden, falls der letzte Upload auch ein NMU war. Wenn zum Beispiel
die letzte Version þ³4°mlt2 war (ein natives Paket, für das bereits ein NMU durchgeführt wurde), würde der
NMU die Version þ³4°mlt3 erhalten.

Es wird ein spezielles Schema der Versionsvergabe benötigt, um zu verhindern dass die Arbeit des Maintainers
unterbrochen wird, da die Benutzung einer Ganzzahl für die Debian-Revision einen potentiellen Konflikt mit einem
Betreuer-Upload hervorruft, der bereits zur Zeit des NMUs vorbereitet wird oder sogar in der Ftp-Warteschlange
NEW ist. Es hat außerdem den Vorteil, dass es optisch klar zeigt, dass ein Paket im Archiv nicht vom offiziellen
Betreuer stammt.

If you upload a package to testing or stable, you sometimes need to ”fork” the version number tree. This is the
case for security uploads, for example. For this, a version of the form °cdaXtY should be used, where X is the
major release number, and Y is a counter starting at þ. For example, while Wheezy (Debian 7) is stable, a security
NMU to stable for a package at version þ³4/2 would have version þ³4/2°cda6tþ, whereas a security upload
to Jessie would get version þ³4/2°cda7tþ.

4³þþ³2 Admtsytmf cdq VÞqsdrbgkÞmfdDELAYED/

Nachdem Sie um Erlaubnis ersucht haben, einen NMU durchzuführen, ist es ineffizient, auf eine Antwort zu war-
ten, da es für denjenigen, der den NMU durchführt, einen Kontextwechsel zurück zu diesem Thema erfordert. Die
Warteschlange CDKȘXDC (siehe Abschnitt 5.6.2) ermöglicht es einem Entwickler einen NMU und alle nötigen
Aufgaben gleichzeitig durchzuführen. Sie sollten zum Beispiel anstatt dem Betreuer mitzuteilen, dass Sie das ak-
tualisierte Paket in sieben Tagen hochladen werden, das Paket nach CDKȘXDC‹6 hochladen und dem Betreuer
mitteilen, dass er sieben Tage zum reagieren hat. Während dieser Zeit kann der Betreuer Sie bitten, den Upload
etwas länger aufzuschieben oder Ihren Upload abzubrechen.

Die Warteschlange CDKȘXDC sollte nicht benutzt werden, um zusätzlichen Druck auf den Paketbetreuer aus-
zuüben. Es ist besonders wichtig, dass Sie erreichbar sind, um die Verzögerung des Uploads abzubrechen, bevor
die Zeit abläuft, da der Betreuer den Upload nicht selbst abbrechen kann.

Falls Sie einen NMU nach CDKȘXDC durchführen und der Betreuer das Paket vor Ablauf der Verzögerung
aktualisiert, wird Ihr Upload abgelehnt, da bereits eine neuere Version im Archiv verfügbar ist. Idealerweise achtet
der Betreuer darauf, dass er die von Ihnen vorgeschlagenen Änderungen (oder zumindest eine Lösung für die
Probleme, die sie behandeln) in diesen Upload einfließen lässt.

4³þþ³3 MLTr Þtr Rhbgs cdr OÞjdsadsqdtdqr

Wenn jemand einen NMU Ihres Pakets dürchführt, bedeutet dies, dass er Ihnen helfen möchte, es in einem guten
Zustand zu halten. Dies beschert den Anwendern schneller reparierte Pakete. Sie könnten überlegen, ob Sie den-
jenigen, der das NMU durchführte, fragen möchten, ob er Mitbetreuer des Pakets werden will. Der Erhalt eines
NMUs für ein Paket ist keine schlechte Sache; es bedeutet nur, dass das Paket interessant genug ist, dass andere
Leute daran arbeiten.

Um einen NMU anzuerkennen, schließen Sie dessen Änderungen und Änderungsprotokolleinträge in Ihren
nächsten Upload ein. Falls Sie den NMU nicht anerkennen, schließen Sie den Änderungsprotokolleintrag des NMUs
in Ihr Änderungsprotokoll ein, die Fehler bleiben im BTS geschlossen, werden aber als Ihre Betreuerversion des
Pakets betreffend aufgeführt.

4³þþ³4 Ptdkk/MLTr fdfdmťadq qdhm ahmŲqdm MLTr —ahmMLTr(

Der vollständige Name eines NMUs ist Ptdkk/MLT . Es gibt auch einen anderen Typ, der qdhm ahmŲqdq MLToder
ahmMLT genannt wird. Ein binNMU ist ebenfalls ein Paket-Upload durch jemand anderes als den Paketbetreuer.
Er ist jedoch rein binär.

Wenn eine Bibliothek (oder andere Abhängigkeit) aktualisiert wird, könnte es notwendig sein, das Paket neu
zu erstellen. Da keine Änderungen am Quellcode nötig sind, wird das gleiche Quellpaket benutzt.

BinNMUs werden üblicherweise auf Buildds durch Wanna-Build ausgelöst. cdahÞm‹bgÞmfdknf wird ein
Eintrag hinzugeführt, der erklärt, warum der Upload nötig war und die Versionsnummer wird, wie in Abschnitt 5.10.2.1
beschrieben, erhöht. Dieser Eintrag sollte nicht im nächsten Upload enthalten sein.

Buildds lädt Pakete für seine Architektur als rein binäre Uploads in das Archiv. Genaugenommen sind dies
binNMUs. Sie werden jedoch normalerweise nicht als NMU bezeichnet und fügen cdahÞm‹bgÞmfdknf keinen
Eintrag hinzu.
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4³þþ³5 MLTr fdfdmťadq PR/ToknÞcr
NMUs sind Uploads von Paketen durch jemand anderes als den ihnen zugewiesenen Betreuer. Es gibt noch einen
anderen Upload-Typ, bei dem ihm das hochgeladene Paket nicht gehört: QS-Uploads. QS-Uploads sind Uploads
verwaister Pakete.

QS-Uploads sind normalen Betreuer-Uploads sehr ähnlich: sie können alles reparieren, sogar kleine Probleme.
Die Versionsnummerierung ist normal und es sind keine verzögerten Uploads nötig. Der Unterschied besteht darin,
dass Sie nicht als LÞhmsÞhmdq oder ToknÞcdq des Pakets aufgeführt werden. Außerdem hat der Änderungs-
protokolleintrag eines QS-Uploads eine spezielle erste Zeile:

‡ PȘ toknÞc³

Falls Sie einen NMU durchführen möchten und es so aussieht, als sei der Betreuer nicht aktiv, ist es vernünftig
zu prüfen, ob das Paket verwaist ist (diese Information wird auf der Seite des Pakets im Paketverfolgungssystem
»PTS« angezeigt). Beim ersten QS-Upload zu einem verwaisten Paket, sollte der Betreuer auf CdahÞm PȘ Fq
nto √oÞbjÞfdr"pÞ³cdahÞm³nqf< gesetzt werden. Bei verwaisten Paketen, für die noch kein QS-Upload
durchgeführt wurde, ist immer noch der alte Betreuer gesetzt. Eine Liste dieser Pakete finden Sie unter gssor.
‹‹pÞ³cdahÞm³nqf‹nqogÞmdc³gslk.

Anstatt einen QS-Upload durchzuführen, können Sie auch erwägen das Paket zu adoptieren, indem Sie sich
selbst zum Betreuer machen. Sie benötigen von niemandem eine Erlaubnis, um ein verwaistes Paket zu adoptieren,
Sie müssen sich nur selbst als Betreuer einsetzen und die neue Version hochladen (siehe Abschnitt 5.9.5).

4³þþ³6 MLTr fdfdmťadq SdÞl/ToknÞcr
Manchmal reparieren und/oder aktualisieren Sie ein Paket, weil Sie Mitglied des Paketierungs-Teams sind (das als
LÞhmsÞhmdq oder ToknÞcdq eine Mailingliste benutzt, siehe Abschnitt 5.12), aber Sie möchten sich selbst nicht
zu den ToknÞcdqr hinzufügen, da Sie nicht planen, regulär an diesem speziellen Paket mitzuarbeiten. Falls dies
mit den Richtlinien Ihres Teams in Einklang steht, können Sie einen normalen Upload durchführen ohne direkt als
LÞhmsÞhmdq oder ToknÞcdq aufgeführt zu werden. In diesem Fall sollten Sie Ihren Änderungsprotokolleintrag
mit der folgenden Zeile beginnen:

‡ SdÞl toknÞc³

4³þ1 FdldhmrbgÞeskhbgd UdqvÞkstmf
Gemeinschaftliche Verwaltung ist ein Begriff, der die gemeinsamen Verwaltungspflichten von Debian-Paketen
durch mehrere Leute beschreibt. Diese Zusammenarbeit ist fast immer eine gute Idee, da sie generell in einer
höheren Qualität und einer schnelleren Fehlerbehebungszeit resultiert. Es wird dringend empfohlen, dass Pakete,
die die Priorität rsÞmcÞqc haben, oder Teil der grundlegenden Zusammenstellung sind, Mitbetreuer haben.

Generell gibt es einen Hauptbetreuer und einen oder mehrere Mitbetreuer. Der Hauptbetreuer ist die Person,
deren Name im Feld LÞhmsÞhmdq der Datei cdahÞm‹bnmsqnk steht. Mitbetreuer sind alle anderen Betreuer.
Sie werden normalerweise in der Datei cdahÞm‹bnmsqnk im Feld ToknÞcdqr aufgeführt.

In seiner grundlegendsten Form ist der Prozess neue Mitbetreuer hinzuzufügen ziemlich einfach:

• Richten Sie den Mitbetreuer mit Zugriff auf die Quellen ein, aus denen Sie das Paket erstellen. Dies impliziert,
dass Sie ein netzwerkfähiges Versionskontrollsystem wie BUR oder Rtaudqrhnm benutzen. Unter anderem
stellt Alioth solche Werkzeuge bereit (siehe Abschnitt 4.12).

• Fügen Sie im Feld ToknÞcdqr im ersten Absatz der Datei cdahÞm‹bnmsqnk den korrekten Namen und
die Adresse des Mitbetreuers ein.

ToknÞcdqr. Ingm Atyy √iatyy"cdahÞm³nqf<… ȘcÞl Qdw √Þqdw"cdahÞm³nqf<

• Wird das PTS (Abschnitt 4.10) benutzt, sollten sich die Mitbetreuer selbst für das entsprechende Quellpaket
einschreiben.

Eine andere Form der gemeinschaftlichen Verwaltung stellt die Team-Verwaltung dar. Sie wird empfohlen, falls
Sie mehrere Pakete mit der gleichen Entwicklergruppe verwalten. In diesem Fall müssen die Felder LÞhmsÞhmdq
und ToknÞcdqr jedes Pakets mit Vorsicht verwaltet werden. Es wird empfohlen eines der beiden folgenden
Schemen auszuwählen:
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1. Setzen Sie den Hauptverantwortlichen für das Paket in das Feld LÞhmsÞhmdq ein. In ToknÞcdqr werden
die Adresse der Mailingliste und die Team-Mitglieder, die sich um das Paket kümmern, eingetragen.

2. Setzen Sie die Adresse der Mailingliste in das Feld LÞhmsÞhmdq ein. Im Feld ToknÞcdqr werden die
Team-Mitglieder eingetragen, die sich um das Paket kümmern. In diesem Fall müssen Sie sicherstellen,
dass die Mailingliste Fehlerberichte ohne menschliches Eingreifen akzeptiert (wie Moderation für Nicht-
Abonnenten).

Es ist jedenfalls ein schlechter Einfall, automatisch alle Team-Mitglieder in das Feld ToknÞcdqr einzutragen.
Es überfüllt die Paketübersicht des Entwicklers (siehe Abschnitt 4.11) mit Paketen, um die sich nicht wirklich
jemand kümmert und erweckt den falschen Eindruck einer guten Betreuung. Aus dem gleichen Grund müssen sich
Team-Mitglieder nicht selbst im Feld ToknÞcdqr hinzufügen, nur weil sie das Paket einmal hochgeladen haben.
Sie können einen Team-Upload durchführen (siehe Abschnitt 5.11.7). Im umgekehrten Fall ist es eine schlechte
Idee ein Paket mit nur der Adresse der Mailingliste im Feld LÞhmsÞhmdq zu behalten und keinen ToknÞcdqr.

4³þ2 Chd Chrsqhatshnm Sdrshmf

4³þ2³þ FqtmckÞfdm
Pakete werden normalerweise in die Distribution Testing installiert, nachdem sie einem gewissen Maß von sdrs
hmf in tmrsÞakd unterzogen wurden.

Sie müssen auf allen Architekturen synchron sein sein und dürfen keine Abhängigkeiten haben, die sie uninstal-
lierbar machen; sie dürfen außerdem zum Zeitpunkt, an dem sie in sdrshmf installiert werden, keine bekannten
release-kritischen Fehler haben. Auf diese Art sollte sdrshmf immer ein potentieller Release-Kandidat sein. Bitte
lesen Sie das Folgende, um weitere Einzelheiten zu erfahren.

4³þ2³1 ȘjstÞkhrhdqtmfdm unm TmrsÞakd
Die Skripte, die die Distributionsdrshmf aktualisieren, werden zweimal täglich ausgeführt, gleich nach der Instal-
lation der aktualisierten Pakete. Diese Skripte werden aqhsmdx genannt. Sie generieren die OÞbjÞfdr-Dateien
für die Distribution sdrshmf, aber sie tun dies auf eine clevere Art; sie versuchen jede Unstimmigkeit zu vermei-
den und nur fehlerfreie Pakete zu benutzen.

Die Aufnahme eines Pakets von tmrsÞakd ist durch Folgendes bedingt:

• Das Paket muss zwei, fünf oder zehn Tage in tmrsÞakd verfügbar gewesen sein, abhängig von der Dring-
lichkeit (hoch, mittel oder niedrig). Bitte beachten Sie, dass die Dringlichkeit unnachgiebig ist, was bedeutet,
dass die höchste Dringlichkeit mit der seit dem letzten Übergang nach sdrshmf hochgeladen wurde, be-
rücksichtigt wird.

• Es darf keine veröffentlichungskritischen Fehler haben (release-kritische Fehler betreffend die intmrsÞakd
verfügbare Version, aber nicht die in sdrshmf);

• Es muss auf allen Architekturen verfügbar sein, auf denen es vorher in tmrsÞakd erstellt wurde. Um diese
Information zu prüfen, könnte dak ls von Interesse sein.

• Es darf keine Abhängigkeiten von Paketen zerstören, die bereits in sdrshmf verfügbar sind.

• Die Pakete, von denen es abhängt, müssen entweder insdrshmf verfügbar sein oder sie müssen zur gleichen
Zeit in sdrshmf akzeptiert werden (und das werden sie, falls sie alle nötigen Kriterien erfüllen).

• die Phase des Projekts. D.h. automatische Übergänge werden während des Eqddydder Distribution sdrshmf
ausgesetzt.

Um herauszufinden, ob ein Paket nachsdrshmf fortschreitet oder nicht, sehen Sie die Ausgabe dessdrshmf-
Skripts auf der Web-Seite Debian »Testing«-Distribution oder benutzen Sie das Programm fqdo/dwbtrdraus dem
Paket cdurbqhosr. Dieses Hilfswerkzeug kann einfach in einer crontab(5) benutzt werden, um sich selbst auf
dem aktuellen Stand über den Fortschritt des Pakets nach sdrshmf zu informieren.

Die Datei tocÞsd¦dwbtrdr gibt nicht immer den genauen Grund an, weshalb ein Paket abgelehnt wurde.
Sie können es selbst herausfinden, indem Sie schauen, was durch die Aufnahme des Pakets zerstört würde. Die
Web-Seite Debian »Testing«-Distribution stellt einige weitere Informationen über die üblichen Probleme bereit,
die derartigen Ärger verursachen.
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Manchmal errreichen einige Pakete sdrshmf niemals, da die Zusammensetzung wechselseitiger Beziehungen
zu kompliziert ist und durch das Skript nicht aufgelöst werden können. Im Folgenden finden Sie Einzelheiten.

Einige weitere Abhängigkeitsanalysen werden unter gssor.‹‹qdkdÞrd³cdahÞm³nqf‹lhfqÞshnm‹
angezeigt — aber seien Sie gewarnt, diese Seite zeigt außerdem Build-Abhängigkeiten, die nicht von Britney be-
rücksichtigt werden.

4³þ2³1³þ UdqÞksds

Für das sdrshmf-Migrations-Skript bedeutet veraltet: Es gibt in tmrsÞakd verschiedene Versionen für die
Release-Architektur (außer für Architekturen in Fuckedarches; Fuckedarches ist eine Liste von Architekturen, die
nicht weitergeführt werden (in tocÞsd¦nts³ox), aber gegenwärtig ist sie leer). Veraltet hat nichts damit zu tun,
welche Architekturen dieses Paket in sdrshmf unterstützt.

Sehen Sie sich dieses Beispiel an:

ÞkogÞ Þql
testing 1 -
unstable 1 2

Das Paket ist auf ÞkogÞ in tmrsÞakd veraltet und wird nicht nach sdrshmf gelangen. Das Paket zu entfer-
nen würde überhaupt nicht helfen. Das Paket ist immer noch auf ÞkogÞ veraltet und wird sich nicht nachsdrshmf
ausbreiten.

Falls FTP-Master jedoch ein Paket in tmrsÞakd entfernt (hier auf Þql):

ÞkogÞ Þql gtqc/h275
testing 1 1 -
unstable 2 - 1

In diesem Fall ist das Paket auf allen Architekturen in tmrsÞakd aktuell (und das zusätzliche gtqc/h275
tut nichts zur Sache, da es keine Release-Architektur ist).

Manchmal kommt die Frage auf, ob es möglich ist, Pakete aufzunehmen, die noch nicht auf allen Architekturen
erstellt wurden: Nein. Einfach nur nein. (Außer Sie betreuen Glibc oder so).

4³þ2³1³1 Dmsedqmdm Þtr Sdrshmf

Manchmal wird ein Paket entfernt, um einem anderen Paket die Aufnahme zu gewähren: Dies geschieht nur, um
einem ÞmcdqdmPaket die Aufnahme zu gewähren, falls es in jedem anderen Sinn in Ordnung ist. Angenommen,
Þ könnte z.B. nicht mit der neuen Version von a installiert werden, dann könnte Þ entfernt werden, um a die
Aufnahme zu ermöglichen.

Natürlich gibt es einen anderen Grund, ein Paket aus sdrshmf zu entfernen: Es ist einfach zu fehlerhaft (und
ein einfacher release-kritischer Fehler reicht nicht aus, um diesen Status zu bekommen).

Wenn ein Paket außerdem aus tmrsÞakd entfernt wurde und kein Paket in sdrshmf mehr davon abhängt,
dann wird es automatisch entfernt.

4³þ2³1³2 Vdbgrdkrdhshfd ȘagŲmfhfjdhsdm

Eine Situation, die nicht sehr gut von Britney gehandhabt wird, ist, wenn Paket Þ von einer neuen Version des
Pakets a abhängt und umgekehrt.

Ein Beispiel hierfür:

sdrshmf tmrsÞakd
a 1; depends: b=1 2; depends: b=2
b 1; depends: a=1 2; depends: a=2

Weder Paket Þ noch Paket a wird für die Aktualisierung berücksichtigt.

Aktuell erfordert dies einige manuelle Eingriffe des Release-Teams. Bitte kontaktieren Sie es per E-Mail an
debian-release@lists.debian.org, falls dies bei einem Ihrer Pakete auftritt.
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4³þ2³1³3 Addhmektrrdm dhmdr OÞjdsr hm Sdrshmf

Generell gibt es keine Bedeutung des Status eines Pakets in sdrshmf, der das Hinüberwechseln der nächsten
Version eines Pakets von tmrsÞakd nach sdrshmf erfordert, mit zwei Ausnahmen: Falls ein Paket release-
unkritischer wird, könnte es sogar aufgenommen werden, wenn es immer noch release-kritisch ist. Die zweite Aus-
nahme ist, wenn die Version des Pakets in sdrshmf auf den verschiedenene Architekturen nicht mehr synchron
ist: Dann könnte für jede Architektur nur ein Upgrade auf die Version des Quellpakets durchgeführt werden; dies
kann jedoch nur auftreten, wenn das Paket vorher dorthin durchgedrängt wurde, die Architektur in Fuckedarches
ist oder kein binäres Paket dieser Architektur in tmrsÞakd bei der Migration nach sdrshmf vorhanden war.

Zusammengefasst heißt das: Der einzige Einfluss eines Pakets, das sich in sdrshmf befindet, auf eine neue
Version des gleichen Pakets besteht darin, dass die neue Version leichter aufgenommen werden kann.

4³þ2³1³4 Dhmydkgdhsdm

Falls Sie die Einzelheiten interessieren, erklärt dies, wie Britney funktioniert:
Die Pakete werden betrachtet, um festzulegen, ob Sie gültige Kandidaten sind. Dies ergibt die Aktualisierungs-

Ausreden. Die häufigsten Gründe, warum ein Paket nicht berücksichtigt wird lauten: zu neu, zu viele release-
kritische Fehler und auf einigen Architekturen veraltet. Für diesen Teil von Britney verfügen die Veröffentlichungs-
verwalter über Druckmittel verschiedener Stärke (Hinweise genannt, siehe unten), um eine Berücksichtigung des
Pakets durch Britney zu erzwingen.

Nun kommt der komplexere Teil: Britney versucht sdrshmf mit den gültigen Kandidaten zu aktualisieren.
Dazu versucht Britney, jeden gültigen Kandidaten zur Distribution sdrshmf hinzuzufügen. Falls die Zahl nicht
installierbarer Pakete in sdrshmf sich nicht erhöht, wird das Paket akzeptiert. Ab diesem Zeitpunkt wird das
Paket als Teil vonsdrshmf betrachtet, so dass alle anschließenden Installierbarkeitstests dieses Paket einbeziehen.
Hinweise des Release-Teams werden, abhängig vom genauen Typ, vor diesem Hauptdurchlauf verarbeitet.

Falls Sie weitere Einzelheiten suchen, können Sie untergssor.‹‹eso/lÞrsdq³cdahÞm³nqf‹sdrshmf‹
tocÞsd¦ntsots‹ nachsehen.

Die Hinweise sind unter gssor.‹‹eso/lÞrsdq³cdahÞm³nqf‹sdrshmf‹ghmsr‹ verfügbar, wo Sie
auch die Beschreibung finden können. Mit den Hinweisen kann das Debian-Release-Team Pakete blockieren oder
Blockaden aufheben, Pakete den Übergang nach sdrshmf erleichtern oder erzwingen, Pakete aus sdrshmf ent-
fernen, das Hochladen nach testing-proposed-updates genehmigen oder die Dringlichkeit außer Kraft setzen.

4³þ2³2 Chqdjsd ȘjstÞkhrhdqtmfdm eťq Sdrshmf
Die Distribution sdrshmf wird, den genannten Regeln folgend, mit Paketen aus tmrsÞakd gespeist. In einigen
Fällen ist es jedoch nötig, Pakete hochzuladen, die nur für sdrshmf erstellt wurden. Dafür empfiehlt es sich, nach
sdrshmf/oqnonrdc/tocÞsdr hochzuladen.

Merken Sie sich, dass dorthin hochgeladene Pakete nicht automatisch verarbeitet werden, sie müssen erst durch
die Hand des Veröffentlichungsverwalters gehen. Daher sollten sie besser über einen triftigen Grund verfügen,
dorthin hochzuladen. Um zu erfahren, was in den Augen der Veröffentlichungsverwalter ein triftiger Grund ist,
sollten sie die Anweisungen lesen, die sie reglemäßig auf debian-devel-announce@lists.debian.org erteilen.

Sie sollten nicht nach sdrshmf/oqnonrdc/tocÞsdr hochladen, wenn Sie Ihre Pakete über tmrsÞakd
aktualisieren können. Falls Sie dies nicht können (zum Beispiel, weil Sie eine neuere Entwicklerversion in tmrs
Þakd haben), könnten Sie diese Einrichtung nutzen, aber es ist empfohlen, dass Sie zuerst die Veröffentlichungs-
verwalter um Erlaubnis fragen. Aktualisierungen über tmrsÞakd sind sogar möglich, wenn ein Paket eingefroren
ist, falls der Upload über tmrsÞakd keine neuen Abhängigkeiten mit sich bringt.

Version numbers are usually selected by appending °cdaXtX, where X is the major release number of Debian
and Y is a counter starting at þ. e.g. þ.1³3³2/3°cda7tþ.

Bitte stellen Sie sicher, dass keines dieser Elemente in Ihrem Upload fehlt:

• Vergewissern Sie sich, dass Ihr Paket wirklich sdrshmf/oqnonrdc/tocÞsdr durchlaufen muss und
nicht über tmrsÞakd gehen kann.

• Achten Sie darauf, dass Sie nur die kleinstmögliche Anzahl von Änderungen eingefügt haben.

• Sorgen Sie dafür, dass das Änderungsprotokoll eine entsprechende Erklärung enthält.

• Make sure that you’ve written the testing code name (e.g. idrrhd) into your target distribution;

• Prüfen Sie nach, ob Sie Ihr Paket in sdrshmf und nicht in tmrsÞakd getestet haben.
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• Gehen sie sicher, dass Ihre Versionsnummer höher als die Version in sdrshmf und sdrshmf/oqnon
rdc/tocÞsdr ist und niedriger als in tmrsÞakd.

• Nach dem Hochladen und erfolgreichen Erstellen auf allen Plattformen, kontaktieren Sie das Team unter
debian-release@lists.debian.org und ersuchen Sie es um Genehmigung Ihres Uploads.

4³þ2³3 GŲtehf fdrsdkksd EqÞfdm
4³þ2³3³þ VÞr rhmc qdkdÞrd/jqhshrbgd Edgkdq tmc vhd vdqcdm Rhd fdyŲgks¡

Alle Fehler mit einem höheren Schweregrad werden standardmäßig als release-kritisch angesehen. Aktuell sind
dies Fehler der Schweregrade bqhshbÞk, fqÞud und rdqhntr.

Von solchen Fehlern wird angenommen, dass sie einen Einfluss darauf haben, ob das Paket mit dem rsÞakd-
Release von Debian veröffentlicht wird: Im Allgemeinen würde ein Paket, das offene release-kritische Fehler hat,
nicht nach sdrshmf gelangen und demzufolge nicht in rsÞakd veröffentlicht werden.

AlstmrsÞakd-Fehleranzahl werden alle release-kritischen Fehler gezählt, die als Paket-/Versions-Kombinationen
zugehörig markiert sind, die in Unstable für eine Release-Architektur verfügbar sind. Die Fehleranzahl insdrshmf
ist sinngemäß definiert.

4³þ2³3³1 Vhd jÞmm cÞr HmrsÞkkhdqdm dhmdr OÞjdsr hmtesting Þmcdqd OÞjdsd lñfkhbgdqvdhrd ydqrsñqdm¡

Die Struktur der Distributionsarchive ist so aufgebaut, dass Sie nur eine Version eines Pakets enthalten kann. Ein
Paket wird durch seinen Namen definiert. Wenn also das Quellpaket Þbldenn zusammen mit seinen Binärpake-
ten Þbld/enn/ahm, Þbld/aÞq/ahm, khaÞbld/ennþ und khaÞbld/enn/cdu nach sdrshmf installiert
wird, wird die alte Version entfernt.

Die alte Version könnte jedoch ein Binärpaket mit einem alten Soname einer Bibliothek bereitstellen, wie
khaÞbld/enn9. Das Entfernen der alten Þbldenn wird khaÞbld/enn9 entfernen, was alle Pakete zerstört,
die davon abhängen.

Offenbar betrifft dies hauptsächlich Pakete, die ändernde Zusammenstellungen von Binärpaketen in unter-
schiedlichen Versionen bereitstellen (wiederum hauptsächlich Bibliotheken). Es wird jedoch außerdem Pakete
betreffen, deren Versionsabhängigkeiten über die Varianten ==, <= oder << deklariert wurden.

Wenn sich die Zusammenstellung von Binärpaketen, die von einem Quellpaket bereitgestellt werden, auf diese
Weise ändert, müssen alle Pakete, die von den alten Programmen abhängen, aktualisiert werden, damit sie stattdes-
sen von den neuen Programmen abhängen. Da das Installieren eines solchen Quellpakets in sdrshmf alle Pakete
zerstört, die in sdrshmf davon abhängen, ist nun auf Folgendes zu achten: All die abhängigen Pakete müssen
aktualisiert werden und selbst bereit zur Installation sein, so dass sie nicht kaputt gehen. Sobald alles bereit ist, ist
normalerweise ein manuelles Eingreifen des Veröffentlichungsverwalters oder eines Assistenten nötig.

Falls Sie Probleme mit komplizierten Gruppen von Paketen wie diesem haben, kontaktieren Sie debian-devel@
lists.debian.org oder debian-release@lists.debian.org, um Hilfe zu erhalten.
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NoshlÞkd Unqfdgdmrvdhrd adhl OÞjdshdqdm

Debians Qualität ist größtenteils den Debian-Richtlinien zu verdanken, die explizit grundlegende Anforderungen
definieren, die alle Debian-Pakete erfüllen müssen. Bisher gibt es außerdem eine gemeinsame Geschichte der Er-
fahrung, die hinter den Debian-Richtlinien steckt, einer Ansammlung jahrelanger Erfahrung im Paketieren. Viele
sehr talentierte Leute haben großartige Werkzeuge geschaffen, Werkzeuge, die Ihnen als Debian-Betreuer helfen,
ausgezeichnete Pakete zu erstellen und zu pflegen.

Dieses Kapitel stellt einige optimale Vorgehensweisen für Debian-Entwickler vor. Das alles sind lediglich
Empfehlungen und keine Anforderungen oder Richtlinien. Dies sind nur einige subjektive Hinweise, Ratschläge
und Fingerzeige, die von Debian-Entwicklern gesammelt wurden. Suchen Sie sich einfach das heraus, was Ihnen
am meisten zusagt.

5³þ NoshlÞkd Unqfdgdmrvdhrdm eťqdebian/rules

Die folgenden Empfehlungen gelten für die Datei cdahÞm‹qtkdr. Da cdahÞm‹qtkdr den Build-Prozess steu-
ert und die Dateien auswählt, die in das Paket gelangen (direkt oder indirekt), ist es normerweise die Datei, der die
Betreuer die meiste Zeit widmen.

5³þ³þ Gdkedq/Rjqhosd

Der Grund für die Benutzung von Helfer-Skripten in cdahÞm‹qtkdr ist, dass sie den Betreuern eine geteilte
gemeinsame Logik inmitten vieler Pakete einräumen. Nehmen Sie zum Beispiel die Frage, wie Menü-Einträge in-
stalliert werden: Sie müssen die Datei in ‹trq‹rgÞqd‹ldmt (oder ‹trq‹kha‹ldmt für ausführbare binäre
Menü-Dateien, wenn nötig) ablegen und den Betreuerskripten Befehle hinzufügen, um Menü-Einträge zu registrie-
ren bzw. ihre Registrierung zu entfernen. Dies ist eine sehr häufige Tätigkeit für Pakete. Warum sollte daher jeder
Betreuer all dies für sich selbst neu schreiben und dabei möglicherweise Fehler verursachen? Außerdem, den Fall
gesetzt, das Menü-Verzeichnis würde sich ändern, dann müsste jedes Paket geändert werden.

Helfer-Skripte kümmern sich um diese Probleme. Angenommen, Sie erfüllen alle Gepflogenheiten, die das
Helfer-Skript erwartet, dann kümmert sich das Helfer-Skript um alle Einzelheiten. Änderungen an den Richtlinien
können im Helfer-Skript erledigt werden. Dann müssen Pakete nur mit der neuen Version des Helfer-Skripts erstellt
und sonst nicht geändert werden.

Anhang A enthält ein paar verschiedene Helfer-Skripte. Das gängigste und beste (nach Meinung von Debian)
Helfersystem ist cdagdkodq. Verhergehende Helfersysteme, wie cdalÞjd waren monolithisch. Sie konnten
nicht den Teil des Helfers herausgreifen und auswählen, den Sie nützlich fanden, mussten aber den Helfer für
alles benutzen. cdagdkodq besteht jedoch aus mehreren getrennten kleinen cg¦‡ -Programmen. cg¦hmrsÞkklÞm
installiert und komprimiert zum Beispiel Handbuchseiten, cg¦hmrsÞkkldmtinstalliert Menü-Dateien und so weiter.
Daher bietet es eine ausreichende Flexibilität, die kleinen Helfer-Skripte dort zu benutzen, wo sie nützlich sind in
Verbindung mit handgemachten Befehlen in cdahÞm‹qtkdr.

Sie können mit cdagdkodq anfangen, indem Sie debhelper(1) lesen und sich die Beispiele ansehen, die dem
Paket beigefügt sind. cg¦lÞjd aus dem Paket cg/lÞjd (siehe Abschnitt A.3.2) kann benutzt werden, um ein
einfaches Quellpaket in ein mit cdagdkodq bearbeitetes Paket umzuwandeln. Gleichwohl sollte diese Kurzform
Sie jedoch nicht davon überzeugen, dass Sie sich nicht plagen müssen, um die einzelnen cg¦‡ -Helfer zu verstehen.
Falls Sie einen Helfer benutzen möchten, müssen Sie sich die Zeit nehmen zu lernen, wie dieser Helfer benutzt
wird, um zu verstehen was er erwartet und wie er sich verhält.
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5³þ³1 Tmsdqsdhkdm Rhd Hgqd OÞsbgr hm ldgqdqd CÞsdhdm
Große, komplexe Pakete könnten mehrere Fehler haben, die Sie bewältigen müssen. Falls Sie mehrere Fehler di-
rekt in der Quelle beheben und nicht sorgfältig vorgehen, kann es schwierig werden, die verschiedenen Patchs,
die Sie bereitgestellt haben, zu unterscheiden. Es kann ziemlich chaotisch werden, wenn Sie das Paket auf eine
neue Originalversion aktualisieren müssen, die einige (aber nicht alle) Reparaturen enthält. Sie können nicht die
komplette Zusammenstellung der Diffs nehmen (z.B. aus ³chee³fy) und austüfteln, welches Patch es als Einheit
zurücksetzt, da Fehler im Original repariert wurden.

Glücklicherweise ist es nun mit dem Quellformat »3.0 (quilt)« möglich, die Patchs getrennt zu halten ohne
cdahÞm‹qtkdr zur Einrichtung eines Patch-Systems ändern zu müssen. Patchs werden in cdahÞm‹oÞsbgdr‹
gespeichert und wenn das Quellpaket entpackt wird, werden automatisch die Patchs angewandt, die in cdahÞm‹
oÞsbgdr‹rdqhdr aufgeführt sind. Wie der Name schon sagt, können Patchs mit pthksverwaltet werden.

Wenn Sie die ältere Quelle »1.0« verwenden, ist es auch möglich, Patchs zu trennen, aber es muss ein zugehö-
riges Patch-System verwandt werden: Die Patch-Dateien werden innerhalb der Debian-Patch-Datei (³chee³fy)
mitgeliefert, normalerweise im Verzeichnis cdahÞm‹. Der einzige Unterschied ist, dass sie nicht unmittelbar von
cojf/rntqbd angewandt werden, sondern von der athkc-Regel der Datei cdahÞm‹qtkdr durch eine Abhän-
gigkeit in der oÞsbg-Regel. Im Gegenzug werden sie von der Regel bkdÞm durch eine Abhängigkeit zur Regel
tmoÞsbg umgekehrt.

pthksist das dafür empfohlene Werkzeug. Es erledigt alles oben beschriebene und ermöglicht außerdem die
Verwaltung von Patch-Serien. Weitere Informationen finden Sie im Paket pthks.

Es gibt noch andere Werkzeuge, um Patchs zu verwalten, wie coÞsbg und das in bcar eingebaute Patch-
System.

5³þ³2 OÞjdsd lhs ldgqdqdm AhmŲqcÞsdhdm
Ein einzelnes Quellpaket wird oft mehrere Binärpakete erstellen, entweder um mehrere Geschmacksrichtungen
der gleichen Software bereitzustellen (z.B. das uhl-Quellpaket) oder um mehrere kleine Pakete anstelle eines
einzelnen großen zu erzeugen (z,B. damit der Benutzer nur die benötigte Untermenge installieren kann und dadurch
Plattenplatz spart).

Der zweite Fall kann einfach in cdahÞm‹qtkdr verwaltet werden. Sie müssen nur die entsprechenden Da-
teien aus dem Build-Verzeichnis in die entsprechenden temporären Baumstrukturen des Pakets verschieben. Dies
können Sie mit hmrsÞkkoder cg¦hmrsÞkkaus cdagdkodq erledigen. Sorgen Sie dafür, dass Sie die unterschiedlichen
Umsetzungen der verschiedenen Pakete prüfen, um sicherzustellen, dass Sie die wechselseitigen Abhängigkeiten
in cdahÞm‹bnmsqnk richtig gesetzt haben.

Der erste Fall ist etwas schwieriger, da er mehrmaliges Neukompilieren der selben Software einschließt, aber
mit unterschiedlichen Konfigurationsoptionen. Das uhl-Quellpaket ist ein Beispiel dafür, wie dies mit einer hand-
gemachten cdahÞm‹qtkdr-Datei verwaltet wird.

5³1 NoshlÞkd Unqfdgdmrvdhrdm eťqdebian/control
Die folgenden Vorgehensweisen sind maßgeblich für die Datei cdahÞm‹bnmsqnk. Sie ergänzen die Richtlinien
für Paketbeschreibungen.

Die Beschreibung des Pakets, wie sie durch das entsprechende Feld in der Datei bnmsqnk definiert wird,
enthält sowohl die Paketübersicht, als auch die ausführliche Beschreibung des Pakets. Abschnitt 6.2.1 beschreibt
übliche Richtlinien für beide Teile der Paketbeschreibung. Diesen folgend stellt Abschnitt 6.2.2 Richtlinien speziell
für die Übersicht bereit und Abschnitt 6.2.3 enthält spezielle Richtlinien für die Beschreibung.

5³1³þ Șkkfdldhmd Qhbgskhmhdm eťq OÞjdsadrbgqdhatmfdm
Die Paketbeschreibung sollte für den erwarteten Durchschnittsanwender geschrieben werden, der Durchschnitts-
person, die das Paket benutzt und davon profitiert. Entwicklungspakete sind beispielsweise für Entwickler und
können in einer technischen Sprache verfasst werden. Anwendungen für allgemeinere Zwecke, wie Editoren, soll-
ten für Anwender mit weniger technischem Verständnis geschrieben werden.

Die Durchsicht der Paketbeschreibungen mündet in der Schlussfolgerung, dass die meisten Paketbeschreibun-
gen technischer Natur sind, also nicht so geschrieben, das sie für Anwender ohne technischen Hintergrund einen
Sinn ergeben. Sofern Ihr Paket nicht wirklich für technikkundige Anwender ist, ist dies ein Problem.

Wie können sie für nicht technikkundige Anwender schreiben? Vermeiden Sie Fachsprache. Vermeiden Sie,
sich auf Anwendungen und Rahmenwerke zu beziehen, mit denen der Anwender möglicherweise nicht vertraut

52

https://www.debian.org/doc/debian-policy/ch-binary.html#s-descriptions
https://www.debian.org/doc/debian-policy/ch-binary.html#s-descriptions


JȘOHSDK 5³ NOSHLȘKD UNQFDGDMRVDHRD… 5³1³ NOSHLȘKD UNQFDGDMRVDHRDM EŤQ…

ist – GNOME oder KDE sind in Ordnung, da Anwender wahrscheinlich mit diesen Begriffen vertraut sind, aber
GTK+ vermutlich nicht. Versuchen Sie nicht irgendein Wissen vorauszusetzen, geben Sie eine Einführung.

Seien Sie objektiv. Paketbeschreibungen sind nicht der richtige Ort, um Ihr Paket zu verfechten, egal wie sehr
Sie es mögen. Denken Sie daran, dass der Leser nicht die gleichen Dinge wichtig nimmt, wie Sie.

Bezüge zu Namen anderer Softwarepakete, Protokollnamen, Standards oder Spezifikationen sollten, falls sie
existiert, in ihrer vorschriftsmäßigen Form verwandt werden. Benutzen Sie zum Beispiel X Window System, X11
oder X, nicht X Windows, X-Windows, or X Window. Benutzen Sie GTK+, nicht GTK oder gtk. Benutzen Sie
GNOME nicht Gnome. Benutzen Sie PostScript, nicht Postscript oder postscript.

Falls Sie Probleme beim Verfassen Ihrer Beschreibung haben, könnten Sie sie an debian-l10n-english@lists.
debian.org senden und um Rückmeldung ersuchen.

5³1³1 Chd OÞjdsťadqrhbgs ncdq Jtqyadrbgqdhatmf
Die Richtlinie sagt, die Übersichtszeile (die Kurzbeschreibung) muss kurz sein, darf den Paketnamen nicht wie-
derholen, muss aber auch informativ sein.

Die Übersichtsfunktionen sind ein Ausdruck, der das Paket beschreibt, kein kompletter Satz, daher ist Zeichen-
setzung unangebracht: Es wird weder eine besondere Großschreibung noch ein abschließender Punkt benötigt.
Außerdem sollten jegliche bestimmten und unbestimmten Artikel am Anfang weggelassen werden – »a«, »an«
oder »the«. Deshalb zum Beispiel:

OÞbjÞfd. khadf9
Cdrbqhoshnm. dwdlokhehbÞshnm rtoonqs khaqÞqx

Technisch gesehen ist dies eine Nominalphrase im Gegensatz zu einer Verbalphrase. Eine gute Entscheidungs-
regel ist, dass es möglich sein sollte, den Paket-Namen und die Übersicht in diesem Schema zu ersetzen:

The package Name provides {a,an,the,some} Übersicht.
Zusammenstellungen verwandter Pakete können ein alternatives Schema benutzen, das die Übersicht in zwei

Teile unterteilt, als erstes eine Beschreibung der ganzen Suite und als zweites eine Zusammenfassung der Rolle,
die das Paket darin spielt:

OÞbjÞfd. df/snnkr
Cdrbqhoshnm. rhlokd dwdlokhehbÞshnm rxrsdl —tshkhshdr(

OÞbjÞfd. df/cnb
Cdrbqhoshnm. rhlokd dwdlokhehbÞshnm rxrsdl / cnbtldmsÞshnm

Diese Übersicht folgt einem geänderten Schema. Wo ein Paket »Name« die Übersicht »Suite (Rolle)« oder
»Suite - Rolle« hat, sollten die Elemente so ausgedrückt werden, dass sie in dieses Schema passen:

The package name provides {a,an,the} role for the suite.

5³1³2 Chd Þtreťgqkhbgd Adrbgqdhatmf
Die ausführliche Beschreibung ist die wichtigste für den Benutzer verfügbare Information über ein Paket, bevor er
es installiert. Sie sollte alle nötigen Informationen bereitstellen, damit der Anwender entscheiden kann, ob er das
Paket installiert. Es ist anzunehmen, dass der Benutzer bereits die Paketübersicht gelesen hat.

Die ausführliche Beschreibung sollte aus vollständigen Sätzen bestehen.
Der erste Absatz der ausführlichen Beschreibung sollte die folgenden Fragen beantworten: Was tut das Paket?

Bei welchen Aufgaben hilft es dem Anwender? Es ist wichtig dies auf eine nicht technische Weise zu beschreiben,
sogar dann, wenn die Zielgruppe des Pakets notwendigerweise einen technischen Hintergrund hat.

Die folgenden Absätze sollten die folgenden Fragen beantworten: Warum benötige ich als Benutzer dieses
Paket? Welche anderen Funktionen bietet das Paket? Welche herausragenden Funktionen und Mängel gibt es im
Vergleich zu anderen Paketen (z.B. falls Sie X benötigen, benutzen Sie Y)? Steht das Paket in einem Zusammenhang
mit anderen Paketen, die nicht vom Paketmanager gehandhabt werden (z.B. ist dies der Client für den Foo-Server)?

Seien Sie vorsichtig, um Rechtschreib- und Grammatikfehler zu vermeiden. Sorgen Sie für eine Rechtschreib-
prüfung. Sowohl hrodkkals auch Þrodkkhaben spezielle Modi zur Prüfung von cdahÞm‹bnmsqnk-Dateien:

hrodkk /c ÞldqhbÞm /f cdahÞm‹bnmsqnk

Þrodkk /c dm /C /b cdahÞm‹bnmsqnk

Anwender erwarten normalerweise, dass diese Fragen in der Paketbeschreibung beantwortet werden:
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• Was tut das Paket? Falls es eine Erweiterung eines anderen Pakets ist, dann sollte eines Kurzbeschreibung
des Pakets, das es erweitert, hier eingefügt werden.

• Warum sollte ich dieses Paket wollen? Dies bezieht sich auf das vorhergehende, aber nicht das gleiche (dies
ist ein Mail-Client. Er ist toll, schnell, hat Schnittstellen zu PGP, LDAP und IMAP, hat die Funktionen X, Y
und Z).

• Falls dieses Paket nicht direkt installiert werden sollte, sondern von einem anderen Paket mitinstalliert wird,
sollte die erwähnt werden.

• Falls das Paket dwodqhldmsÞk ist oder es andere Gründe gibt, weshalb es nicht benutzt werden sollte und
wenn es andere Pakete gibt, die stattdessen benutzt werden sollen, sollte dies auch hier stehen.

• Was unterscheidet dieses Paket von der Konkurrenz? Ist es eine bessere Implementierung? Mehr Funktionen?
Andere Funktionen? Warum sollte die Wahl auf dieses Paket fallen?

5³1³3 GnldoÞfd cdq NqhfhmÞkÞtsnqdm
Es wird empfohlen, dass Sie die URL der Homepage des Pakets in das Feld GnldoÞfd im Abschnitt Rntqbd
von cdahÞm‹bnmsqnk hinzufügen. Diese Information in die Paketbeschreibung selbst einzutragen, wird als
missbilligt angesehen.

5³1³4 Nqs cdr UdqrhnmrudqvÞkstmfrrxrsdlr
Es gibt zusätzliche Felder für den Ort des Versionsverwaltungssystems in cdahÞm‹bnmsqnk.

5³1³4³þ Ubr/Aqnvrdq

Der Wert dieses Feldes sollte einegsso.‹‹-URL sein, die auf eine via Web durchstöberbare Kopie des Versionsverwaltungssystems-
Depots verweist, das benutzt wird, um das angegebene Paket zu verwalten, falls verfügbar.

Die Information ist dazu gedacht, dem Endanwender zu nutzen, der gewillt ist, die letzte am Paket geleistete Ar-
beit zu durchstöbern (z.B. wenn nach einem Patch gesucht wird, der einen Fehler behebt, der in der Fehlerdatenbank
als odmchmf gekennzeichnet ist).

5³1³4³1 Ubr/‡

Der Wert dieses Feldes sollte eine Zeichenkette sein, die den Ort des Versionsverwaltungssystem-Depots ein-
deutig identifiziert, das zur Verwaltung des angegebenen Pakets benutzt wird, falls verfügbar. ‡ identifiziert das
Versionsverwaltungssystem. Aktuell werden die folgenden vom Paketverfolgungssystem unterstützt: Þqbg, ayq
(Bazaar), bur, cÞqbr, fhs, gf (Mercurial), lsm (Monotone) und rum (Subversion). Es ist erlaubt, mehrere un-
terschiedliche Versionsverwaltungssystem-Felder für das gleiche Paket anzugeben: Sie werden alle auf der PTS-
Web-Schnittstelle angezeigt.

Die Information ist für Benutzer bestimmt, die im gegebenen Versionsverwaltungssystem sachkundig sind und
bereit, die aktuelle Version des Pakets aus den VCS-Quellen zu erstellen. Andere Nutzungen dieser Information
könnten das automatische Erstellen der letzen VCS-Version des Pakets umfassen. Dazu sollte der vom Feld an-
gegebene Ort, die Version nicht kennen und auf den Hauptzweig zeigen (bei Versionsverwaltungssystemen, die
dieses Konzept unterstützen). Außerdem sollte der Endanwender auf den Ort, auf den verwiesen wird, zugreifen
können. Die Erfüllung dieser Anforderungen könnte einen anonymen Zugriff voraussetzen, statt auf eine Version
davon zu verweisen, auf die über SSH zugegriffen wird.

Im folgenden Beispiel wird ein Fall von einem Feld eines Subversions-Depots des Paketsuhl gezeigt. Beachten
Sie, wie die URL im rum.‹‹-Schema aufgebaut ist (im Gegensatz zu rum°rrg.‹‹) und wie sie auf den Zweig
sqtmj‹ zeigt. Außerdem wird die Benutzung der Felder Ubr/Aqnvrdq und GnldoÞfd, wie oben beschrieben,
ebenfalls gezeigt.

Rntqbd. uhl
Rdbshnm. dchsnqr
Oqhnqhsx. noshnmÞk
√rmho<
Ubr/Rum. rum.‹‹rum³cdahÞm³nqf‹rum‹ojf/uhl‹sqtmj‹oÞbjÞfdr‹uhl
Ubr/Aqnvrdq. gssor.‹‹rum³cdahÞm³nqf‹vrum‹ojf/uhl‹sqtmj‹oÞbjÞfdr‹uhl
GnldoÞfd. gsso.‹‹vvv³uhl³nqf
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5³2 NoshlÞkd Unqfdgdmrvdhrdm eťqdebian/changelog
Die folgenden Vorgehensweisen ergänzen die Richtlinien für Änderungsprotokolldateien.

5³2³þ UdqeÞrrdm mťsykhbgdq µmcdqtmfroqnsnjnkkdhmsqŲfd
Der Änderungsprotokolleintrag einer Paketüberarbeitung dokumentiert Änderungen in nur dieser Überarbeitung.
Der Schwerpunkt liegt auf der Beschreibung bedeutender und für den Anwender sichtbarer Änderungen, die seit
der letzten Version vorgenommen wurden.

Der Fokus liegt darauf, vÞr geändert wurde – wer, wie und wann ist normalerweise nicht so wichtig. Erinnern
Sie gleichwohl höflich an die Leute, die merklich Hilfe beim Erstellen des Pakets geleistet haben (die z.B. Patchs
gesandt haben).

Es ist nicht nötig, die belanglosen und offensichtlichen Änderungen näher auszuführen. Sie können außerdem
mehrere Änderungen in einem Eintrag zusammenfassen. Fassen Sie sich andererseits nicht zu kurz, falls Sie eine
größere Änderung vorgenommen haben. Stellen Sie insbesondere klar, falls es Änderungen gibt, die das Verhalten
des Programms ändern. Benutzen Sie für weitere Erklärungen die Datei QDȘCLD³CdahÞm.

Benutzen Sie geläufiges Englisch, so dass die Mehrheit der Leser es begreifen kann. Vermeiden Sie Abkür-
zungen, technische Begriffe und Fachsprache, wenn Sie Änderungen erklären, die Fehlerberichte schließen, insbe-
sondere bei Fehlern, die von Anwendern eingereicht wurden, die Ihnen als technisch unerfahren aufgefallen sind.
Seien Sie höflich, fluchen Sie nicht.

Manchmal ist es wünschenswert, den Änderungsprotokolleinträgen die Namen der Dateien voranzustellen, die
geändert wurden. Es ist jedoch nicht nötig, explizit jede einzelne geänderte Datei aufzuführen, insbesondere dann
nicht, wenn die Änderung klein oder wiederholend war. Sie können Platzhalter verwenden.

Treffen Sie keine Annahmen, wenn Sie sich auf Fehler beziehen. Sagen Sie, welches Problem vorlag, wie es
behoben wurde und hängen Sie die Zeichenkette »closes: #nnnnn« an. Weitere Informationen erhalten Sie unter
Abschnitt 5.8.4.

5³2³1 GŲtehfd LhrrudqrsŲmcmhrrd ťadq µmcdqtmfroqnsnjnkkdhmsqŲfd
Die Änderungsprotokolleinträge sollten jdhmdallgemeinen Paketierungsthemen dokumentieren (Hey, falls Sie die
Foo.conf suchen, die ist in /etc/blah/.), da von Administratoren und Anwendern angenommen wird, dass sie zu-
mindest entfernt damit vertraut sind, wie solche Dinge im Allgemeinen auf Debian-Systemen eingerichtet sind.
Erwähnen Sie jedoch, wenn Sie den Ort einer Konfigurationsdatei ändern.

Die einzigen Fehler, die mit einem Änderungsprotokolleintrag geschlossen werden, sollten Fehler sein, die
tatsächlich in der gleichen Überarbeitung des Pakets behoben werden. Das Schließen von Fehlern ohne Bezug
dazu, ist eine falsche Vorgehensweise. Siehe Abschnitt 5.8.4.

Die Änderungsprotokolleinträge sollten mhbgsfür zufällige Diskussionen mit Leuten, die Fehler melden (Ich
kann keine Schutzverletzungen sehen, wenn ich Foo mit der Option Bar starte. Senden Sie weitere Informationen.),
allgemeine Äußerungen über das Leben, das Universum und alles mögliche (Entschuldigung, dass der Upload so
lange brauchte, aber ich hatte die Grippe.) oder Hilfeersuchen (Die Fehlerliste für dieses Paket ist riesig, bitte pa-
cken Sie mit an) benutzt werden. Solche Dinge werden normalerweise nicht von Ihrer Zielgruppe bemerkt, könnten
aber viele Leute stören, die Informationen über tatsächliche Änderungen am Paket lesen möchten. Weitere Infor-
mationen über die Benutzung der Fehlerdatenbank finden Sie unter Abschnitt 5.8.2.

Es ist ein alter Brauch im ersten regulären Upload des Paketbetreuers das Beheben von Fehlern durch Non-
Maintainer-Uploads zu bestätigen. Da Debian nun über eine Versionsverwaltung verfügt, reicht es aus, die NMU-
Änderungsprotokolleinträge aufzubewahren und diese Tatsache nur in Ihrem eigenen Änderungsprotokolleintrag
zu erwähnen.

5³2³2 GŲtehfd Edgkdq hm µmcdqtmfroqnsnjnkkdhmsqŲfdm
Die folgenden Beispiele demonstrieren einige häufige Fehler oder Beispiele für schlechten Stil in Änderungspro-
tokolleinträgen.

‡ Ehwdc Þkk ntsrsÞmchmf atfr³

Dies teilt den Lesern offensichtlich nichts Nützliches mit.

‡ Șookhdc oÞsbg eqnl IÞmd QÞmcnl³

Was war das für ein Patch?
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‡ KÞsd mhfgs hmrsÞkk sÞqfds nudqgÞtk³

Welche Reparatur wurde ausgeführt? Soll die Erwähnung der späten Nacht daran erinnern, dass man dem Code
nicht trauen sollte?

‡ Ehw urxmb ET v‹ Þmbhdms BQSr³

Zu viele Abkürzungen und es ist nicht klar, wovon der äh ... Mist (Hoppla, ein Schimpfwort) tatsächlich handelt
oder wie er repariert wurde.

‡ Sghr hr mns Þ atf… bknrdr. @mmmmmm³

Erst einmal ist es absolut unnötig, das Paket hochzuladen, um diese Information zu übermitteln. Benutzen Sie
stattdessen die Fehlerdatenbank. Zweitens fehlt die Erklärung, warum dieser Bericht kein Fehler ist.

‡ GÞr addm ehwdc enq Þfdr… ats H enqfns sn bknrd, bknrdr. @4321þ³

Falls Sie aus irgend einem Grund die Fehlernummer in einem früheren Änderungsprotokolleintrag nicht er-
wähnt haben, ist das kein Problem. Schließen Sie den Fehler einfach im BTS. Es ist nicht nötig, die Änderungspro-
tokolldatei anzurühren, vorausgesetzt, die Beschreibung der Fehlerbehebung ist bereits darin enthalten (Dies gilt
auch für Reparaturen durch die Originalautoren/-Betreuer. Sie müssen keine Fehler verfolgen, die diese bereits vor
Jahren in Ihrem Änderungsprotokoll behoben haben).

‡ Bknrdr. @þ1234… @þ1235… @þ4321

Wo ist die Beschreibung? Falls Ihnen keine aussagekräftige Nachricht einfällt, beginnen Sie, die Titel der
verschiedenen Fehler einzufügen.

5³2³3 µmcdqtmfroqnsnjnkkd lhsNEWS.Debian/CÞsdhdm dqfŲmydm

Wichtige Nachrichten über Änderungen in einem Paket können auch in die MDVR³CdahÞm-Dateien geschrieben
werden. Die Nachrichten werden durch Werkzeuge wie Þos/khrsbgÞmfdr vor dem ganzen Rest des Ände-
rungsprotokolls angezeigt. Dies ist das vorzugsweise Mittel, dem Anwender bedeutende Änderungen in einem Pa-
ket mitzuteilen. Es ist besser, als cdabnme-Notizen zu benutzen, da es weniger stört und der Anwender nach der
Installation zurückgehen und in der MDVR³CdahÞm-Datei nachschlagen kann. Es ist auch besser, als die Hauptän-
derungen in QDȘCLD³CdahÞm aufzuführen, da der Anwender solche Notizen leicht übersehen kann.

Das Dateiformat entspricht dem des Änderungsprotokolls, die Sternchen werden allerdings weggelassen und
jedes Nachrichtenelement wird, wenn nötig, mit einem vollständigen Satz beschrieben, statt der kurz gefassten
Zusammenfassungen, die in ein Änderungsprotokoll einfließen. Sie sind gut beraten, Ihre Datei durch cojf/
oÞqrdbgÞmfdknf laufen zu lassen, um ihre Formatierung zu prüfen, da sie nicht automatisch während des Builds
getestet wird, so wie dies beim Änderungsprotokoll getan wird. Hier nun ein Beispiel einer echten MDVR³CdahÞm-
Datei:

bqnm —2³9okþ/63( tmrsÞakd, tqfdmbx÷knv

Sgd bgdbjrdbtqhsx rbqhos hr mn knmfdq hmbktcdc vhsg sgd bqnm oÞbjÞfd.
hs mnv gÞr hsr nvm oÞbjÞfd… bgdbjrdbtqhsx³ He xnt khjdc sgd
etmbshnmÞkhsx oqnuhcdc vhsg sgÞs rbqhos… okdÞrd hmrsÞkk sgd mdv
oÞbjÞfd³

// Rsdud FqddmkÞmc √rsdudfq"cdahÞm³nqf< RÞs… 5 Rdo 1992 þ6.þ4.92 /9499

Die Datei MDVR³CdahÞmwird als ‹trq‹rgÞqd‹cnb‹Paket‹MDVR³CdahÞm³fy installiert. Sie ist kom-
primiert und hat immer diesen Namen, auch in nativen Debian-Paketen. Falls Sie cdagdkodq benutzen, wird
cg¦hmrsÞkkbgÞmfdknfr die cdahÞm‹MDVR-Dateien für Sie installieren.

Anders als Änderungsprotokolldateien, müssen Sie die cdahÞm‹MDVR-Dateien nicht bei jeder Veröffentli-
chung aktualisieren. Aktualisieren Sie sie nur, wenn Sie etwas besonders berichtenswertes haben, worüber der
Anwender Bescheid wissen sollte. Falls Sie überhaupt keine Nachrichten haben, ist es nicht nötig, Ihrem Paket
eine cdahÞm‹MDVR-Datei mitzugeben. Keine Nachricht ist eine gute Nachricht!
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5³3 NoshlÞkd Unqfdgdmrvdhrdm eťq Adsqdtdqrjqhosd
Betreuerskripte beinhalten die DateiencdahÞm‹onrshmrs,cdahÞm‹oqdhmrs,cdahÞm‹oqdql undcdahÞm‹
onrsql. Diese Skripte geben auf jede Installations- oder Deinstallationseinrichtung des Pakets acht, die bloß durch
Erstellen und Entfernen von Dateien und Verzeichnissen gehandhabt wird. Die folgenden Anweisungen ergänzen
die Debian Policy.

Betreuerskripte müssen Idempotent sein. Dies bedeuted, dass Sie sicherstellen müssen, dass nichts Schlimmes
passiert, wenn das Skript zweimal aufgerufen wird, während es normalerweise einmal aufgerufen würde.

Standardein- und -ausgabe könnten zu Protokollierungszwecken umgeleitet werden (z.B. in Pipes), verlassen
Sie sich daher nicht darauf, dass sie ein Terminal sind.

Jegliche Bedienerführung oder interaktive Konfiguration sollte so gering wie möglich gehalten werden. Wenn
es nötig ist, sollten Sie das Paket cdabnme für die Schnittstelle benutzen. Denken Sie daran, dass diese Bediener-
führung nur in der bnmehftqd-Stufe des onrshmrs-Skripts stattfinden kann.

Halten Sie die Betreuerskripte so einfach wie möglich. Es wird empfohlen, nur reine POSIX-Shell-Skripte zu
benutzen. Falls Sie irgendwelche Bash-Funktionen benötigen, vergessen Sie nicht, dass das Betreuerskript eine
Shebang-Zeile haben muss. POSIX-Shell oder Bash werden für Perl bevorzugt, da sie cdagdkodq ermöglichen,
den Skripten einfach Teile hinzuzufügen.

Falls Sie Ihre Betreuerskripte ändern, stellen Sie sicher, dass Sie das Entfernen des Pakets, die mehrmalige In-
stallation und das vollständige Entfernen testen. Vergewissern Sie sich, dass nach dem vollständigen Entfernen des
Pakets alles komplett weg ist, sprich, es muss jede erzeugte Datei entfernen, die direkt oder indirekt in irgendeinem
Betreuerskript erstellt wurde.

Falls Sie prüfen möchten, ob ein Befehl existiert, sollten Sie so etwas benutzen:

he ) /w ‹trq‹rahm‹hmrsÞkk/cnbr [, sgdm ³³³

Falls Sie nicht dem Pfad eines Befehls fest ins Betreuerskript schreiben möchten, könnte die folgende POSIX-
konforme Shell-Funktion helfen:

oÞsgehmc—( ’
NKCHER÷‘£HER‘
HER÷.
enq o hm £OȘSG, cn

he ) /w ‘£o‹£‡‘ [, sgdm
HER÷‘£NKCHER‘
qdstqm 9

eh
cnmd
HER÷‘£NKCHER‘
qdstqm þ

{

Sie können diese Funktion benutzen, um £OȘSG nach einem Befehlsnamen zu durchsuchen, der als Argument
übergegeben wird. Sie gibt »true« (null) zurück, falls der Befehl gefunden wurde und »false«, falls nicht. Dies ist
wirklich die portierbarste Möglichkeit, da bnllÞmc /u, sxod und vghbg nicht POSIX-konform sind.

Obwohl vghbg eine akzeptable Alternative ist, da es aus dem benötigten Paket cdahÞmtshkr stammt, liegt
es nicht auf der Wurzel-Partition. Zumindest liegt es eher in ‹trq‹ahm als in ‹ahm, so dass es nicht in Skripten
benutzt werden kann, die vor dem Einhängen von ‹trq ausgeführt werden. Dieses Problem werden allerdings die
meisten Skripte nicht haben.

5³4 JnmehftqÞshnmrudqvÞkstmf lhsdebconf
Cdabnme ist ein Konfigurationsverwaltungssystem, das von allerlei Paketierungsskripten (hauptsächlichonrshmrs)
benutzt werden kann, um Rückmeldungen von Anwendern betreffend der Paketkonfiguration abzufragen. Direkte
Benutzer-Interaktion muss nun zugunsten der Interaktion mit cdabnme vermieden werden. Dies wird in Zukunft
nicht interaktive Installationen ermöglichen.

Debconf ist ein großartiges Werkzeug, aber es wird oft mangelhaft benutzt. Viele alltägliche Fehler sind auf der
Handbuchseite debconf-devel(7) aufgeführt. Manchmal ist es nötig zu lesen, falls Sie sich entscheiden Debconf zu
benutzen. Außerdem werden hier ein paar optimale Vorgehensweisen vorgestellt.

Diese Richtlinien enthalten einige Schreibstil- und Typografie-Empfehlungen, allgemeine Betrachtungen über
die Benutzung von Debconf, ebenso wie spezifischere Empfehlungen für einige Teile der Distribution (das Instal-
lationssystem besispielsweise).
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5³4³þ LhrraqÞtbgdm Rhd Cdabnme mhbgs

Seit Debconf in Debian erschien, wurde es verbreitet missbraucht und viel von der Kritik, die bei der Debian-
Distribution einging, rührte vom Debconf-Missbrauch mit der Notwendigkeit, ein großes Fragenbündel zu beant-
worten, bevor eine Kleinigkeit installiert war.

Behalten Sie Aufrufnotizen dort, wozu sie gehören: den Dateien MDVR³CdahÞm oder QDȘCLD³CdahÞm.
Benutzen Sie nur Notizen für wichtige Anmerkungen, die direkt die Benutzbarkeit des Pakets beeinflussen. Beden-
ken Sie, dass Notizen die Installation immer blockieren, bis Sie bestätigt wurden oder den Anwender per E-Mail
bleästigt haben.

Wählen Sie die Prioritäten der Fragen in Betreuerskripten sorgfältig. Einzelheiten über Prioritäten finden Sie
unter debconf-devel(7). Die meisten Fragen sollten mittlere oder niedrige Prioritäten nutzen.

5³4³1 Șkkfdldhmd Dloedgktmfdm eťq Ștsnqdm tmc Ťadqrdsydq

5³4³1³þ Rbgqdhadm Rhd jnqqdjsdr Dmfkhrbg³

Die meisten Debian-Paketbetreuer haben nicht Englisch als Muttersprache. Daher ist es für sie nicht einfach, korrekt
formulierte Schablonen zu verfassen.

Bitte benutzen (und missbrauchen) Sie die Mailingliste debian-l10n-english@lists.debian.org. Lassen Sie Ihre
Schablonen korrekturlesen.

Schlecht geschriebene Schablonen werfen ein armseliges Bild auf Ihr Paket, Ihre Arbeit ... oder sogar auf Debian
selbst.

Vermeiden Sie soweit möglich technische Fachsprache. Wenn sich einige Begriffe für Sie vertraut anhören,
könnten sie für andere unverständlich sein. Falls sie sich nicht vermeiden lassen, versuchen Sie sie zu erklären
(benutzen Sie die längere Beschreibung). Versuchen Sie dabei, zwischen Aussagekraft und Einfachheit abzuwägen.

5³4³1³1 Rdhdm rhd mdss yt Ťadqrdsydqm

Debconf-Schablonen können übersetzt werden. Debconf bietet zusammen mit seinem Schwesterpaket on/cdabnme
ein einfaches Gerüst, um Schablonen durch Übersetzer-Teams oder sogar einzelne Personen übersetzen zu lassen.

Bitte benutzen Sie Gettext-basierte Schablonen. Installieren Sie on/cdabnme auf Ihrem Entwicklungssystem
und lesen Sie dessen Dokumentation (lÞm on/cdabnmeist ein guter Anfang).

Vermeiden Sie, Schablonen häufig zu ändern. Das Ändern von Schablonen führt zu Mehrarbeit für Übersetzer,
deren Übersetzungen unvollständig werden. Eine unvollständige Übersetzung ist eine Zeichenkette, bei der sich seit
dem Übersetzen das Original geändert hat und das daher eine Aktualisierung durch den Übersetzer benötigt. Wenn
die Änderungen klein genug sind, wird die Originalübersetzung in den PO-Dateien beibehalten und mit etyyx
gekennzeichnet.

Falls Sie planen, Änderungen an Ihren Originalschablonen vorzunehmen, benutzen Sie bitte das Benachrichti-
gungssystem namens oncdabnme/qdonqs/on, das vom Paket on/cdabnme bereitgestellt wird, um die Übersetzer
zu kontaktieren. Die meisten aktiven Übersetzer sind sehr zugänglich und Ihre Arbeit zusammen mit Ihren geänder-
ten Schablonen einzubeziehen, wird Sie vor zusätzlichen Uploads bewahren. Falls Sie Gettext-basierte Schablonen
verwenden, werden die Namen und E-Mail-Adressen der Übersetzer in den Kopfzeilen der PO-Dateien erwähnt
und von oncdabnme/qdonqs/onbenutzt.

Ein empfohlene Art, das Hilfswerkzeug zu benutzen ist:

bc cdahÞm‹on ]] oncdabnme/qdonqs/on //bÞkk //kÞmftÞfdsdÞl //vhsgsqÞmrkÞsnqr // ←↩
cdÞckhmd÷‘°þ9 cÞxr‘

Dieser Befehl wird zuerst die PO- und POT-Dateien in cdahÞm‹onmit dem Schablonendateien synchronisie-
ren, die in cdahÞm‹on‹ONSEHKDR³hm aufgeführt sind. Dann wird er einen Aufruf für neue Übersetzungen an
die Mailingliste debian-i18n@lists.debian.org senden. Am Schluss wird er außerdem einen Aufruf für neue Über-
setzungen an das Sprach-Team (im Feld KÞmftÞfd/SdÞl jeder PO-Datei erwähnt) sowie den letzten Übersetzer
(erwähnt in KÞrs/sqÞmrkÞsnq) senden.

Es wird immer gewürdigt, wenn Sie den Übersetzern einen Abgabetermin geben, so dass sie ihre Arbeit organi-
sieren können. Bitte denken Sie daran, dass einige Übersetzer-Teams einen formalisierten Übersetzung-/Korrekturprozess
haben und eine Zeitspanne, die kürzer als zehn Tage ist, als unangemessen angesehen wird. Eine kürzere Frist übt
zuviel Druck auf die Übersetzer-Teams aus und sollte für sehr kleine Änderungen genommen werden.

Im Zweifelsfall können Sie auch das Übersetzer-Team für eine bestimmte Sprache (debian-l10n-xxxxx@lists.debian.org)
oder die Mailingliste debian-i18n@lists.debian.org kontaktieren.
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5³4³1³2 Dmsedqmdm Rhd chd Etyyx/LÞqjhdqtmfdm hm unkkrsŲmchfdm Ťadqrdsytmfdm… vdmm Rhd Shoo/ tmc Qdbgs/
rbgqdhaedgkdq jnqqhfhdqdm³

Wenn der Text einer Debconf-Schablone korrigiert wurde und Sie rhbgdqsind, dass die Änderung jdhmdÜberset-
zungen beeinflusst, seien Sie so nett zu Übersetzern, die Etyyx -Markierungen aus deren Übersetzungen zu entfer-
nen.

Falls Sie dies nicht tun, wird die ganze Schablone nicht übersetzt, bis Ihnen ein Übersetzer eine Aktualisierung
zusendet.

Um die Etyyx -Markierungen aus Übersetzungen zu entfernen, können Sie lrftmsxons benutzen (Teil des Pa-
kets on3Þ).

1. Erzeugen Sie die POT- und PO-Dateien neu.

cdabnme/tocÞsdon

2. Erstellen Sie eine Kopie der POT-Datei.

bo sdlokÞsdr³ons sdlokÞsdr³ons³nqhf

3. Erstellen Sie eine Kopie aller PO-Dateien.

ljchq on¦eqhcfd, bo ‡³on on¦eqhcfd

4. Ändern Sie die Debconf-Schablonen-Dateien, um den Tippfehler zu korrigieren.

5. Erzeugen Sie die POT- und PO-Dateien (wieder) neu.

cdabnme/tocÞsdon

An dieser Stelle markiert die Korrektur des Tippfehlers alle Übersetzungen mit »fuzzy« und diese unglück-
liche Änderung ist die einzige zwischen den PO-Dateien Ihres Hauptverzeichnisses und den aus dem Kühl-
schrank. Hier nun eine Erklärung, wie das gelöst wird.

6. Verwerfen Sie die mit »fuzzy« markierte Übersetzung und stellen Sie die aus dem Kühlschrank wieder her.

bo on¦eqhcfd‹‡³on ³

7. Führen Sie manuell die PO-Dateien mit der neuen POT-Datei zusammen, aber berücksichtigen Sie das nutz-
lose »fuzzy«.

lrftmsxons /n sdlokÞsdr³ons³nqhf /m sdlokÞsdr³ons ‡³on

8. Räumen Sie auf.

ql /qe sdlokÞsdr³ons³nqhf on¦eqhcfd

5³4³1³3 Sqdeedm Rhd jdhmd ȘmmÞgldm ťadq Rbgmhssrsdkkdm³

Schablonentext sollte keinen Bezug auf Steuerelemente herstellen, die zu irgendwelchen Debconf-Schnittstellen
gehören. Sätze wie He xnt Þmrvdq Xdr³³³haben keinen Sinn für Benutzer grafischer Oberflächen, die für die Beant-
wortung logischer Fragen Kontrollkästchen verwenden.

Zeichenkettenschablonen sollten außerdem vermeiden, Vorgabewerte in ihrer Beschreibung zu erwähnen. Ers-
tens sind diese zusätzlich zu den Werten, die der Anwender sieht, vorhanden. Außerdem könnten sich diese Werte
von der Auswahl des Paketbetreuers unterscheiden (zum Beispiel, wenn die Debconf-Datenbank vorbelegt war).

Versuchen Sie, allgemein ausgedrückt, Bezug auf Benutzeraktionen zu vermeiden. Geben Sie nur Tatsachen
wieder.

5³4³1³4 Qdcdm Rhd mhbgs hm cdq dqrsdm Odqrnm³

Sie sollten vermeiden, in der ersten Person zu reden (H vhkk cn sghr³³³oder Vd qdbnlldmc³³³ ). Der Rechner ist keine
Person und die Debconf-Schablonen sprechen nicht stellvertretend für Debian-Entwickler. Sie sollten neutrale For-
mulierungen benutzen. Diejenigen unter Ihnen, die bereits wissenschaftliche Publikationen verfasst haben, können
ihre Schablonen so schreiben, als würden Sie wissenschaftliche Papiere verfassen. Versuchen Sie jedoch, wenn
möglich, eine aktive Anrede zu verwenden, wie DmÞakd sghr he ³³³anstelle von Sghr bÞm ad dmÞakdc he³³³.
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5³4³1³5 Enqltkhdqdm Rhd fdrbgkdbgsrmdtsqÞk

Die Welt wird von Männern und Frauen bevölkert. Bitte benutzen Sie in Ihren Texten geschlechtsneutrale Formu-
lierungen.

5³4³2 Cdehmhshnm unm RbgÞaknmdmedkcdqm

Dieser Teil stellt einige Informationen bereit, die meistens von der Handbuchseite debconf-devel(7) abgefragt wird.

5³4³2³þ Sxod

5³4³2³þ³þ rsqhmfresultiert in einem Eingabefeld freier Form, in das der Benutzer jegliche Zeichenkette eingeben
kann.

5³4³2³þ³1 oÞrrvnqc gibt dem Benutzer eine Eingabeaufforderung für ein Passwort aus. Benutzen Sie dies mit
Vorsicht. Vergegenwärtigen Sie sich, dass das Passwort, das der Benutzer eingibt, in die Debconf-Datenbank ge-
schrieben wird. Sie sollten diesen Wert möglicherweise aus der Datenbank löschen, sobald dies möglich ist.

5³4³2³þ³2 annkdÞmeine Auswahl »wahr/falsch«. Denken Sie daran: true/false, nicht xdr‹mn...

5³4³2³þ³3 rdkdbsEine Auswahl aus mehreren Werten. Die Auswahlmöglichkeiten müssen in einem »Choices«
benannten Feld angegeben werden. Trennen Sie die möglichen Werte mit Komma und Leerzeichen, wie hier:
Bgnhbdr.xdr… mn… lÞxad.

Falls Auswahlmöglichkeiten übersetzbare Zeichenketten sind, könnte das Feld durch Benutzung von ¦¦Bgn
hbdr als übersetzbar gekennzeichnet werden. Der doppelte Unterstrich wird jede Auswahl in eine separate Zei-
chenkette heraustrennen.

Das System on/cdabnmebietet außerdem interessante Möglichkeiten nur dhmhfdAuswahlmöglichkeiten als
übersetzbar zu kennzeichnen. Ein Beispiel:

SdlokÞsd. enn‹aÞq
Sxod. Rdkdbs
@ekÞf.sqÞmrkÞsd.2
¦¦Bgnhbdr. OȘK… RDBȘL… Nsgdq
¦Cdrbqhoshnm. SU rsÞmcÞqc.
OkdÞrd bgnnrd sgd SU rsÞmcÞqc trdc hm xntq bntmsqx³

In diesem Beispiel ist nur die Zeichenkette »Other« übersetzbar, während das andere Abkürzungen sind, die
nicht übersetzt werden sollten. Obiges ermöglicht, dass nur »Other« in die POT- und PO-Dateien eingefügt wird.

Das Schaltersystem der Debconf-Schablonen bietet viele solcher Möglichkeiten. Die Handbuchseite po-debconf(7)
führt all diese Möglichkeiten auf.

5³4³2³þ³4 ltkshrdkdbs Wie der Datentyp »select«, außer dass der Benutzer eine beliebige Anzahl von Elementen
aus der Auswahlliste auswählen kann (oder gar keins).

5³4³2³þ³5 mnsd Statt per se eine Frage zu sein, gibt dieser Datentyp eine Anmerkung an, die dem Benutzer ange-
zeigt werden kann. Sie sollte nur für wichtige Anmerkungen benutzt werden, die der Benutzer wirklich sehen sollte,
weil Debconf großen Aufwand betreibt, um sicherzustellen, dass der Benutzer sie sieht und die Installation anhält,
so dass der Benutzer eine Taste drückt und sogar in manchen Fällen eine Benachrichtigung per E-Mail bekommt.

5³4³2³þ³6 sdws Dieser Typ wird nun als veraltet angesehen: Benutzen Sie ihn nicht.

5³4³2³þ³7 dqqnq Dieser Typ wurde entworfen, um Fehlermeldungen zu handhaben. Er ist meist dem Typ »note«
ähnlich. Oberflächen könnten ihn unterschiedlich anzeigen (die Oberfläche von Cdebconf zeichnet beispielsweise
einen roten statt des üblichen blauen Bildschirms).

Es wird empfohlen, diesen Typ für jegliche Nachricht zu verwenden, die die Aufmerksamkeit des Anwenders
für irgendeine Art von Korrektur auf sich ziehen muss.
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5³4³2³1 Cdrbqhoshnm. Jtqyd tmc kŲmfdqd Adrbgqdhatmf

Schablonenbeschreibungen haben zwei Teile: kurz und länger. Die Kurzbeschreibung steht in der Zeile »Descrip-
tion:« der Schablone.

Die Kurzbeschreibung sollte knapp gehalten werden (ungefähr 50 Zeichen), so dass sie in den meisten Debconf-
Schnittstellen untergebracht werden kann. Es hilft obendrein Übersetzern, wenn sie kurz gehalten wird, da Über-
setzungen normalerweise dazu neigen, länger als das Original zu sein.

Die Kurzbeschreibung sollte für sich allein stehen können. Einige Schnittstellen zeigen standardmäßig die aus-
führliche Beschreibung nicht, nur dann, wenn der Benutzer danach fragt oder sogar überhaupt nicht an. Vermeiden
Sie Dinge wie »Was möchten Sie tun?«

Die Kurzbeschreibung muss nicht notwendigerweise aus einem vollständigen Satz bestehen. Dies ist Teil der
Forderung nach kurzen, brauchbaren Empfehlungen.

Die längere Beschreibung sollte die Kurzbeschreibung nicht Wort für Wort wiederholen. Falls Ihnen keine
ausführliche Beschreibung einfällt, denken Sie zuerst etwas mehr nach. Schreiben Sie an Debian-devel. Bitten Sie
um Hilfe. Nehmen Sie Schreibunterricht! Diese längere Beschreibung ist wichtig. Falls Sie nach allem noch immer
nicht damit zurecht kommen, lassen Sie sie leer.

Die längere Beschreibung sollte in ganzen Sätzen verfasst sein. Absätze sollten kurz gehalten werden, um die
Leserlichkeit zu verbessern. Vermischen Sie nicht zwei Ideen in einem Absatz, sondern benutzen Sie lieber einen
anderen Absatz.

Seien Sie nicht zu gesprächig. Benutzer tendieren dazu, zu lange Bildflächen zu ignorieren. 20 Zeilen sind
erfahrungsgemäß die Grenze, die Sie nicht überschreiten sollten, da dies bedeuted, dass Anwender klassische Dia-
logfenster nicht scrollen müssen und viele Leute tun das einfach nicht.

Die längere Beschreibung sollte jdhmdFrage enthalten.
Um etwas über besondere Regeln zu erfahren, die vom Schablonentyp (string, boolean etc.) abhängen, lesen

Sie das Folgende.

5³4³2³2 Bgnhbdr

Dieses Feld sollte für »select«- und »multiselect«-Typen verwandt werden. Es enthält die Auswahlmöglichkeiten,
die dem Benutzer angezeigt werden. Diese Auswahlmöglichkeiten sollten durch Kommas getrennt werden.

5³4³2³3 CdeÞtks

Dieses Feld ist optional. Es enthält die vorgegebene Antwort für die »string«-, »select«- und »multiselect«-Schablonen.
Für »multiselect«-Schablonen könnte es eine durch Kommas getrennte Auswahlliste enthalten.

5³4³3 Rshk/Șmkdhstmf rodyhdkk eťq RbgÞaknmdmedkcdq

5³4³3³þ Edkc ¿Sxod»

keine besondere Angabe, außer: Benutzen Sie den geeigneten Typ bezogen auf den vorhergehenden Abschnitt.

5³4³3³1 Edkc ¿Cdrbqhoshnm»

Es folgen spezifische Anweisungen für ordnungsgemäßes Verfassen der Beschreibung (kurz und länger), abhängig
vom Schablonentyp.

5³4³3³1³þ ¿rsqhmf»/‹¿oÞrrvnqc»/RbgÞaknmdm

• Die Kurzbeschreibung ist eine Abfrage und jdhmTitel. Vermeiden Sie den Fragestil (IP address?) und geben
Sie offenen Abfragen (IP address:) den Vorzug. Es wird empfohlen Doppelpunkte zu benutzen.

• Die längere Beschreibung ist eine Ergänzung der Kurzbeschreibung. Im erweiterten Teil erklären Sie, was
gefragt ist, anstatt die gleiche Frage in längerer Formulierung wieder zu stellen. Benutzen Sie ganze Sätze.
Von knappem Schreibstil wird strikt abgeraten.
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5³4³3³1³1 ¿annkdÞm»/RbgÞaknmdm

• Die Kurzbeschreibung sollte in der Frageform ausgedrückt werden, die kurz gehalten und generell mit einem
Fragezeichen beendet werden sollte. Knapper Schreibstil ist erlaubt und sogar gewollt, falls die Frage eher
lang ist. (Denken Sie daran, dass Übersetzungen oft länger als die Originalversionen sind.)

• Nochmals: Bitte vermeiden Sie, sich auf Schnittstellen-spezifische Dinge zu beziehen. Es ist ein häufiges
Missverständnis bei solchen Schablonen, wenn Sie Ja-Typ-Konstruktionen antworten.

5³4³3³1³2 ¿rdkdbs»‹¿ltkshrdkdbs»

• Die Kurzbeschreibung ist eine Abfrage und jdhmTitel. Benutzen Sie jdhmdnutzlosen »Please choose...«-
Konstruktionen. Anwender sind klug genug herauszufinden, dass sie etwas auswählen sollen ... :)

• Die längere Beschreibung wird die Kurzbeschreibung vervollständigen. Sie könnte sich auf die verfügba-
ren Auswahlmöglichkeiten beziehen. Sie könnte zudem erwähnen, dass der Anwender unter mehr als einer
verfügbaren Auswahlmöglichkeit wählen kann, falls es sich um eine »multiselect«-Schablone handelt.

5³4³3³1³3 ¿mnsdr»

• Die Kurzbeschreigung sollte als Shsdkbetrachtet werden.

• Die längere Beschreibung ist das, was als detaillierte Erklärung der Notiz angezeigt wird. Sätze, kein knapper
Schreibstil.

• LhrraqÞtbgdm Rhd Cdabnme mhbgs³Notizen sind die häufigste Art, auf die Debconf missbraucht wird. Wie
steht doch in der Handbuchseite von »debconf-devel« geschrieben: Es ist am Besten, dies nur für Warnungen
über sehr ernsthafte Probleme zu benutzen. Die Dateien MDVR³CdahÞm oder QDȘCLD³CdahÞm sind für
viele Notizen der passende Ort. Denken Sie, wenn Sie dies lesen, darüber nach, Ihre Schablonen des Typs
»notes« zu Einträgen in MDVR³CdahÞm oder QDȘCLD³CdahÞm umzuwandeln und existierende Überset-
zungen für die Zukunft aufzubewahren.

5³4³3³2 CÞr Edkc ¿Bgnhbdr»

Falls sich »Choices« zu oft ändert, sollten Sie in Betracht ziehen, zum __Choices-Trick zu greifen. Dies wird jede
einzelne Auswahl in eine einzelne Zeichenkette aufteilen, was Übersetzern beträchtlich bei ihrer Arbeit helfen wird.

5³4³3³3 CÞr Edkc ¿CdeÞtks»

Falls der Vorgabewert für eine Auswahlschablone sich wahrscheinlich abhängig von der Sprache des Anwenders
unterscheidet (zum Beispiel, weil es sich bei der Auswahl um eine Sprachauswahl handelt), benutzen Sie bitte den
_Default-Trick.

Dieses Spezialfeld ermöglicht Übersetzern, die am Besten zu ihrer Sprache passende Auswahl zu nehmen.
Es wird die vorgegebene Auswahl sein, wenn ihre Sprache benutzt wird, während Ihre eigene erwähnte »Default
Choice« benutzt wird, wenn Sie Englisch benutzen.

Ein Beispiel aus den Schablonen des Pakets Geneweb:

SdlokÞsd. fdmdvda‹kÞmf
Sxod. rdkdbs
¦¦Bgnhbdr. ȘeqhjÞÞmr —Þe(… AtkfÞqhÞm —af(… BÞsÞkÞm —bÞ(… Bghmdrd —yg(… Bydbg —br( ←↩

… CÞmhrg —cÞ(… Ctsbg —mk(… Dmfkhrg —dm(… DrodqÞmsn —dn(… DrsnmhÞm —ds(… ←↩
Ehmmhrg —eh(… Eqdmbg —eq(… FdqlÞm —cd(… Gdaqdv —gd(… HbdkÞmchb —hr(… HsÞkhÞm ←↩
—hs(… KÞsuhÞm —ku(… MnqvdfhÞm —mn(… Onkhrg —ok(… Onqstftdrd —os(… QnlÞmhÞm — ←↩
qn(… QtrrhÞm —qt(… RoÞmhrg —dr(… Rvdchrg —ru(

@ Sghr hr sgd cdeÞtks bgnhbd³ SqÞmrkÞsnqr lÞx ots sgdhq nvm kÞmftÞfd gdqd
@ hmrsdÞc ne sgd cdeÞtks³
@ VȘQMHMF . xnt LTRS trd sgd DMFKHRG MȘLD ne xntq kÞmftÞfd
@ Enq hmrsÞmbd… sgd eqdmbg sqÞmrkÞsnq vhkk mddc sn ots Eqdmbg —eq( gdqd³
¦CdeÞtks. Dmfkhrg) sqÞmrkÞsnqr… okdÞrd rdd bnlldms hm ON ehkdr[
¦Cdrbqhoshnm. Fdmdvda cdeÞtks kÞmftÞfd.

Beachten Sie, dass die Benutzung von Klammern Kommentare in Debconf-Feldern erlaubt. Beachten Sie au-
ßerdem, dass die Benutzung von Kommentaren in Dateien zu sehen sein wird, mit denen Übersetzer arbeiten.

Die Kommentare werden benötigt, da der _Default-Trick etwas verwirrendes ist: Die Übersetzer könnten ihre
eigene Auswahl nehmen.
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5³4³3³4 CÞr Edkc ¿CdeÞtks»

Benutzen Sie KEIN leeres »Default«-Feld. Falls Sie keine Vorgabewerte benutzen möchten, benutzen Sie Default
überhaupt nicht.

Falls Sie Po-debconf benutzen (und das rnkksdmSie, lesen Sie Abschnitt 6.5.2.2), erwägen Sie, dieses Feld
übersetzbar zu machen, wenn Sie der Meinung sind, es könnte übersetzt werden.

Falls der Vorgabewert von Sprache oder Land abhängen könnte (zum Beispiel, weil es sich bei der Auswahl
um eine Sprachauswahl handelt), ziehen Sie in Betracht, den Typ _Default zu benutzen, der in po-debconf(7)
dokumentiert wird.

5³5 HmsdqmÞshnmÞkhrhdqtmf

Der zweite Abschnitt enthält globale Informationen für Entwickler, um Übersetzern das Leben leichter zu machen.
Weitere Informationen für Übersetzer und Entwickler, die sich für Internationalisierung interessieren, sind in der
Dokumentation Internationalisierung und Lokalisierung verfügbar.

5³5³þ GÞmcgÞatmf unm Cdabnme/Ťadqrdsytmfdm

Wie Portierende haben auch Übersetzer noch andere Aufgaben. Sie arbeiten an vielen Paketen und müssen mit
vielen verschiedenen Paketbetreuern zusammenwirken. Außerdem ist Englisch meist nicht ihre Muttersprache. Sie
sollten ihnen daher besondere Geduld entgegenbringen.

Das Ziel von cdabnme war die Vereinfachung der Paketkonfiguration für Betreuer und Anwender. Ursprüng-
lich wurde die Übersetzung von Debconf-Schablonen mit cdabnme/ldqfdsdlokÞsd gehandhabt. Nun wird diese
Technik jedoch missbilligt. Die Internationalisierung von cdabnme ist am besten mit dem Paket on/cdabnme
zu erreichen. Diese Methode ist sowohl für Betreuer als auch für Übersetzer einfacher. Es werden Umwandlungs-
skripte bereitgestellt.

Wennon/cdabnme benutzt wird, werden sie Übersetzungen in³on-Dateien gespeichert (mit fdssdws-Übersetzungstechniken
herausgezogen). Spezielle Schablonendateien enthalten die Originalnachrichten und markieren, welche Felder über-
setzbar sind. Wenn Sie den Wert eines übersetzbaren Feldes durch Aufruf von cdabnme/tocÞsdonändern, wird die
Übersetzung für Übersetzer als aufmerksamkeitsbedürfend gekennzeichnet. Dann, zur Build-Zeit, wird das Pro-
gramm cg¦hmrsÞkkcdabnmewie von Zauberhand dafür sorgen, dass alle Schablonen zusammen mit den aktuellen
Übersetzungen in die Binärpakete einfließen. Weitere Einzelheiten können Sie der Handbuchseite po-debconf(7)
entnehmen.

5³5³1 HmsdqmÞshnmÞkhrhdqsd CnjtldmsÞshnm

Internationalisierte Dokumentation für Anwender ist wichtig, bereitet aber viel Mühe. Es gibt keine Möglichkeit,
all diese Arbeit zu beseitigen, aber Sie können den Übersetzern einige Dinge erleichtern.

Falls Sie Dokumentationen in irgendwelchem Umfang betreuen, ist es für Übersetzer einfacher, wenn Sie Zu-
griff auf das Versionsverwaltungssystem haben. Dadurch können Übersetzer die Unterschiede zwischen zwei Ver-
sionen der Dokumentation anschauen, so dass sie beispielsweise sehen können, was neu übersetzt werden muss.
Es wird empfohlen, dass die übersetzte Dokumentation eine Notiz darüber bereithält, auf welcher Revision der
Quellenverwaltung die Übersetzung basiert. Ein interessantes System wird von doc-check aus dem cdahÞm/
hmrsÞkkdq-Paket bereitgestellt, das eine Übersicht über den Übersetzungsstatus für eine angegebene Sprache
anzeigt. Dazu werden strukturierte Kommentare für die aktuelle Revision der zu übersetzenden Datei und für eine
übersetzte Datei die Revision des Originals auf der die Übersetzung basiert, angezeigt. Möglicherweise möchten
Sie dies anpassen und in Ihrem VCS-Bereich bereitstellen.

Falls Sie XML- oder SGML-Dokumentationen betreuen, wird geraten, dass Sie jegliche sprachabhängigen
Informationen isolieren und diese als Instanzen in einer separaten Datei definieren, die in allen verschiedenen
Übersetzungen enthalten ist. Dies macht es beispielsweise viel einfacher, URLs über mehrere Dateien hinweg
aktuell zu halten.

Einige Werkzeuge (z.B. on3Þ, onwlk oder sqÞmrkÞsd/snnkjhs) sind darauf spezialisiert, übersetzbares
Material aus verschiedenen Formaten zu extrahieren. Sie erstellen PO-Dateien, ein für Übersetzer ziemlich häufiges
Format, das eine Übersicht darüber gibt, was übersetzt werden muss, wenn das übersetzte Dokument aktualisiert
wurde.
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5³6 Ťakhbgd OÞjdshdqtmfrrhstÞshnmdm

5³6³þ OÞjdsd admtsydm Þtsnbnme‹ÞtsnlÞjd
Die Dateien bnmehf³rta und bnmehf³ftdrr von Þtsnbnmeaktuell zu halten ist für Portierende kritisch, ins-
besondere auf eher unbeständigen Architekturen. Einige sehr gute Paketierungsvorgehensweisen für irgendwel-
che Pakete, die Þtsnbnmeund/oder ÞtsnlÞjd benutzen, wurden in ‹trq‹rgÞqd‹cnb‹Þtsnsnnkr/cdu‹
QDȘCLD³CdahÞm³fy aus dem Paket Þtsnsnnkr/cdu zusammengefasst. Es wird eindringlich geraten, diese
Datei und die folgenden Empfehlungen zu lesen.

5³6³1 Ahakhnsgdjdm
Bibliotheken unterscheiden sich immer von Paketen aus unterschiedlichen Gründen. Die Richtlinien verhängen
mehrere Beschränkungen, um ihre Verwaltung zu erleichtern und sicherzustellen, dass Upgrades so einfach wie
möglich sind, wenn eine neue Originalversion herauskommt. Eine kaputte Bibliothek kann dazu führen, dass Dut-
zende davon abhängige Pakete kaputtgehen.

Gute Vorgehensweisen für das Paketieren von Bibliotheken wurden in der Anleitung zum Paketieren von Bi-
bliotheken zusammengefasst.

5³6³2 CnjtldmsÞshnm
Achten Sie darauf, dass Sie den Richtlinien für Dokumentation folgen.

Falls Ihr Paket Dokumentation enthält, die aus XML oder SGML erstellt wurde, wird empfohlen, nicht die
XML- oder SGML-Quellen im (in den) Binärpaket(en) mitzuliefern. Falls Anwender die Quelle der Dokumentation
möchten, sollten sie die Paketquelle abrufen.

Die Richtlinie gibt an, dass die Dokumentation im HTML-Format weitergegeben werden sollte. Außerdem
wird empfohlen, die Dokumentation im PDF-Format und als Klartext mitzuliefern, falls geeignet und falls die
Ausgabe in einer vernünftigen Qualität möglich ist. Es ist allgemein jedoch nicht angemessen, Klartextversionen
von Dokumentationen mitzuliefern, deren Quellformat HTML ist.

Bedeutende mitgelieferte Handbücher sollten sich selbst bei der Installation mit cnb/aÞrd registrieren. Wei-
tere Einzelheiten erhalten Sie in der Dokumentation des Pakets cnb/aÞrd.

Die Debian-Richtlinien (Abschnitt 12.1) schreiben vor, dass Handbuchseiten jedes Programm, jedes Hilfswerk-
zeug und jede Funktion begleiten sollten und für andere Objekte, wie Konfigurationsdateien, nahegelegt werden.
Falls die von Ihnen paketierte Arbeit nicht über eine solche Handbuchseite verfügt, dann überlegen Sie sich, eine
zu schreiben, die Ihrem Paket beigefügt und an die Originalautoren gesandt wird.

Die Handbuchseiten müssen nicht direkt im Troff-Format geschrieben werden. Beliebte Quellformate sind
Docbook, POD und reST, die mit wrksoqnb, onc1lÞm beziehungsweise qrs1lÞm umgewandelt werden können. In
geringerem Maße kann außerdem das Programm gdko1lÞm benutzt werden, um einen Abschnitt zu schreiben.

5³6³3 Adrnmcdqd OÞjdssxodm
Mehrere besondere Typen von Paketen haben spezielle Unterrichtlinien und zugehörige Paketierungsregeln und
-Vorgehensweisen:

• Perl zugehörige Pakete haben eine Perl-Richtlinie. Einige Beispiele für Pakete, die dieser Richtlinie fol-
gen, sindkhacac/of/odqk (binäres Perl-Modul) oderkhalkcal/odqk (architekturunabhängiges Perl-
Modul).

• Python zugehörige Pakete haben ihre Python-Richtlinie. Siehe‹trq‹rgÞqd‹cnb‹oxsgnm‹oxsgnm/onkhbx³
sws³fy im Paket oxsgnm.

• Emacs zugehörige Pakete haben die Emacs-Richtlinie.

• Java zugehörige Pakete haben ihre Java-Richtlinie.

• Ocaml zugehörige Pakete haben ihre eigene Richtlinie, die unter ‹trq‹rgÞqd‹cnb‹nbÞlk‹nbÞlk¦
oÞbjÞfhmf¦onkhbx³fy im Paket nbÞlk gefunden werden kann. Ein gutes Beispiel ist das Quellpaket
bÞlkyho.

• Pakete, die XML- oder SGML-DTDs bereitstellen, sollten konform zu den Empfehlungen in Paket rflk/
aÞrd/cnb sein.
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• Lisp-Pakete sollten sich selbst mit bnllnm/khro/bnmsqnkkdq registrieren. Siehe dazu ‹trq‹rgÞqd‹
cnb‹bnllnm/khro/bnmsqnkkdq‹QDȘCLD³oÞbjÞfhmf.

5³6³4 ȘqbghsdjstqtmÞagŲmfhfd CÞsdm
Es ist nicht unüblich, eine größere Menge architekturunabhängiger Daten mit einem Programm zu paketieren, Zum
Beispiel Audiodateien, eine Symbolsammlung, Hintergrundmuster oder grafische Dateien. Falls die Größe dieser
Daten vernachlässigbar im Vergleich zum Rest des Pakets ist, ist es wahrscheinlich am besten, alles in einem
einzelnen Paket zu halten.

Ist die Größe allerdings beachtlich, denken Sie darüber nach, sie in ein separates architekturunabhängiges Paket
(¦Þkk³cda) auszulagern. Imdem Sie dies tun, vermeiden Sie nutzlose Vervielfältigung der gleichen Daten in elf
oder mehr .debs, eins je Architektur. Indem dies einigen zusätzlichen Zuschlag zu den OÞbjÞfdr-Dateien hinzu-
fügt, spart es viel Plattenplatz auf Debian-Spiegeln. Das Heraustrennen architekturunabhängiger Daten vermindert
auch die Ausführungszeit von khmshÞm(siehe Abschnitt A.2), wenn es für das ganze Debian-Archiv ausgeführt wird.

5³6³5 Dhmd adrshllsd KnbÞkd vhqc vŲgqdmc cdr Athkcr admñshfs
Falls Sie eine bestimmte Locale während des Builds benötigen, können Sie mittels dieses Tricks eine temporäre
Datei erstellen:

Falls Sie KNBOȘSG auf die Entsprechung von ‹trq‹kha‹knbÞkd und KB¦ȘKK auf den Namen der Locale
setzen, die sie generieren, sollten Sie erreichen, was Sie möchten ohne dass Sie Root sind. Etwas wie Folgendes:

KNBȘKD¦OȘSG÷cdahÞm‹slochq‹trq‹kha‹knbÞkd
KNBȘKD¦MȘLD÷dm¦HM
KNBȘKD¦BGȘQRDS÷TSE/7

ljchq /o £KNBȘKD¦OȘSG
knbÞkdcde /h £KNBȘKD¦MȘLD³£KNBȘKD¦BGȘQRDS /e £KNBȘKD¦BGȘQRDS £KNBȘKD¦OȘSG‹ ←↩

£KNBȘKD¦MȘLD³£KNBȘKD¦BGȘQRDS

@ Trhmf sgd knbÞkd
KNBOȘSG÷£KNBȘKD¦OȘSG KB¦ȘKK÷£KNBȘKD¦MȘLD³£KNBȘKD¦BGȘQRDS cÞsd

5³6³6 LÞbgdm Rhd unqťadqfdgdmcd OÞjdsd CdanqogÞm/jnmenql
Deborphan ist ein Programm, das Anwendern hilft Pakete aufzuspüren, die sicher vom System entfernt werden
können, d.h. diejenigen, von denen keine Pakete abhängen. Die Standardoperation ist, nur innerhalb der Abschnitte
»libs« und »oldlibs« zu suchen, um Jagd auf unbenutzte Bibliotheken zu machen. Wenn aber das richtige Argument
übergeben wird, versucht es auch andere nutzlose Pakete zu erwischen.

Mit //ftdrr/ctllx versucht cdanqogÞmzum Beispiel alle vorübergehenden Pakete zu suchen, die zum
Upgrade benötigt wurden, die nun aber sicher entfernt werden können. Dazu sucht es nach den Zeichenketten
»dummy« oder »transitional« in dessen Kurzbeschreibung.

Wenn Sie also solch ein Paket erstellen, achten Sie bitte darauf, diesen Text zu Ihrer Kurzbeschreibung hinzuzu-
fügen. Falls Sie sich nach Beispielen umsehen, führen Sie einfach Þos/bÞbgd rdÞqbg ³^fqdo ctllx oder Þos/bÞbgd
rdÞqbg ³^fqdo sqÞmrhshnmÞkaus.

Außerdem wird empfohlen, den Abschnitt in nkckhar und die Priorität in dwsqÞ anzupassen, um die Arbeit
von cdanqogÞmzu erleichtern.

5³6³7 NoshlÞkd Unqfdgdmrvdhrdm eťq.orig.tar.{gz,bz2,xz}/CÞsdhdm
Es gibt zwei Arten von Original-Quell-Tarballs: unberührte Quellen und neu paketierte Quellen der Originalauto-
ren.

5³6³7³þ Tmadqťgqsd Ptdkkdm

Das charakteristische Merkmal eines unberührten Tarballs ist, dass die ³nqhf³sÞq³’fy…ay1…wy{-Datei Byte
für Byte identisch mit einem offiziell weitergegebenen Tarball des Originalautors ist.1 Dies ermöglicht die Be-

1 Originalautoren können nicht daran gehindert werden, den von ihnen verteilten Tarball zu ändern, ohne die Versionsnummer zu erhöhen.
Daher kann nicht gewährleistet werden, dass ein unberührter Tarball mit dem identisch ist, was die Originalautoren Þjstdkkzu irgendeinem
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nutzung von Prüfsummen, um auf einfache Weise alle Änderungen zwischen Debians Version und der der Origi-
nalautoren zu prüfen, die in der Diff-Datei in Debian enthalten sind. Falls außerdem die Originalquelle riesig ist,
können Originalautoren und andere, die bereits den Original-Tarball haben, Download-Zeit sparen, falls sie Ihre
Paketierung im Detail inspizieren möchten.

Es gibt keine allgemein anerkannten Richtlinien, denen Originalautoren betreffend der Verzeichnisstruktur in-
nerhalb ihres Tarballs folgen, aber cojf/rntqbd ist dennoch in der Lage mit den meisten Tarballs von Originalau-
toren als unberührte Quelle umzugehen. Seine Strategie entspricht dem Folgenden:

1. Es entpackt den Tarball in eine leeres temporäres Verzeichnis mittels

ybÞs oÞsg‹sn‹Paketname¦Originalversion³nqhf³sÞq³fy ^ sÞq we /

2. Falls das temporäre Verzeichnis danach nur ein Verzeichnis und keine anderen Dateien enthält, benennt
cojf/rntqbd dieses Verzeichnis in Paketname¦Originalversion—³nqhf( um. Der Name des Ver-
zeichnisses auf der obersten Ebene im Tarball ist ohne Bedeutung und geht verloren.

3. Andernfalls muss der Tarball der Originalautoren ohne ein sonst übliches Verzeichnis der obersten Ebene
gepackt worden sein (Schande über den Originalautor!). In diesem Fall benennt cojf/rntqbd das temporäre
Verzeichnis rdkarsin Paketname¦Originalversion—³nqhf( um.

5³6³7³1 Mdt oÞjdshdqsd NqhfhmÞkptdkkd

Sie rnkksdmPakete, wenn möglich, mit einem unberührten Quell-Tarball hochladen, aber es gibt viele Gründe,
warum das manchmal nicht möglich ist. Dies ist der Fall, wenn die Originalautoren die Quelle gar nicht als Gzip-
gepackte Tar-Datei weitergeben oder falls der Tarball der Originalautoren nicht DFSG-freies Material enthält, das
Sie vor den Hochladen entfernen müssen.

In diesen Fällen muss der Entwickler selbst eine geeignete ³nqhf³sÞq³’fy…ay1…wy{-Datei bauen. Solch
ein Tarball wird neu paketierten Originalquellen zugeordnet. Beachten Sie, dass sich eine neu paketierte Original-
quelle von einem nativen Debian-Paket unterscheidet. Eine neu paketierte Quelle kommt mit Debian-spezifischen
Änderungen in einem separaten ³chee³fy oder ³cdahÞm³sÞq³’fy…ay1…wy{ daher und hat eine Versions-
nummer, die sich aus der Originalversion und der Debian-version zusammensetzt.

Es könnte Gründe geben, aus denen es wünschenswert wäre, die Quelle neu zu paketieren, obwohl die Ori-
ginalautoren ein ³sÞq³’fy…ay1…wy{ verteilen, dass im Prinzip in seiner unberührten Form benutzt werden
könnte. Der naheliegendste Grund ist, wenn rhfmhehjÞmsdPlatzersparnis durch Neukomprimierung des Tar-Archivs
oder Entfernen von wirklich nutzlosem Müll aus dem Qriginalarchiv erzielt werden kann. Handeln Sie hier nach
eigenem Ermessen, aber seien Sie darauf vorbereitet, Ihre Entscheidung zu verteidigen, falls Sie eine Quelle neu
paketieren, die unberührt sein könnte.

Ein neu paketiertes ³nqhf³sÞq³’fy…ay1…wy{

1. rnkksdim resultierenden Quellpaket dokumentiert sein. Detaillierte Informationen, wie die neu paketierte
Quelle gewonnen wurde und wie dies reproduziert werden kann, sollten in cdahÞm‹bnoxqhfgs bereitge-
stellt werden. Es ist außerdem eine gute Idee, ein fds/nqhf/rntqbd-Target in Ihrer cdahÞm‹qtkdr-
Datei bereitzustellen, die den Prozess wiederholt, wie im Richtlinien-Handbuch beschrieben Main building
script: cdahÞm‹qtkdr.

2. rnkksd jdhmdDatei enthalten, die nicht von dem/den Origianlautor(en) stammt oder deren Inhalt von Ihnen
geändert wurde.2

3. rnkksdaußer, wenn es aus rechtlichen Gründen unmöglich ist, die ganze Erstellungs- und Portierungsinfra-
struktur aufbewahren, die vom Originalautor bereitgestellt wurde. Es ist zum Beispiel kein ausreichender
Grund für das Weglassen einer Datei, wenn sie nur für die Erstellung unter MS-DOS benutzt wird. Gleicher-
maßen sollte ein LÞjdehkd, das vom Originalautor bereitgestellt wurde nicht einmal dann weggelassen
werden, wenn das erste, was Ihre cdahÞm‹qtkdr tut, das Überschreiben durch Ausführen eines Konfigu-
rationsskripts ist.

Zeitpunkt weitergeben. Alles was erwartet werden kann, ist, dass es identisch mit etwas ist, das die Originalautoren einmal weitergegeben
gÞadm. Falls sich später ein Unterschied ergibt (etwa, wenn die Originalautoren merken, dass sie in ihrer Verteilung des Originals keine maximale
Komprimierung nutzen und es dann erneut mit fyhopacken), ist das einfach Pech. Da es keine brauchbare Möglichkeit gibt, ein neues ³nqhf³
sÞq³’fy…ay1…wy{ für die gleiche Version hochzuladen, gibt es auch keinen Punkt, an dem diese Situation als ein Fehler behandelt wird.

2 Als besondere Ausnahme könnte, falls das Auslassen unfreier Dateien dazu führen würde, dass das Build der Quelle ohne Unterstützung
aus dem Debian-Diff fehlschlägt, das Bearbeiten der Dateien anstelle des Weglassens unfreier Teile davon und/oder Erklären der Situation in
einer QDȘCLD³rntqbd-Datei im Wurzelverzeichnis der Quelle angemessen sein. Ermahnen Sie in diesem Fall aber auch den Originalautor,
unfreie Komponenten leichter aus dem Quelltext heraustrennbar zu machen.
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(Adfqťmctmf. Es ist üblich für Debian-Anwender, die Software für nicht-Debian-Plattformen erstellen möch-
ten, die Quellen von einem Debian-Spiegel abzurufen, anstatt den Punkt der ordnungsgemäßen Originaldis-
tribution zu suchen).

4. rnkksdals Namen des Verzeichnisses auf der obersten Ebene des Tarballs Paketname/Originalversion³nqhf
benutzen. Dies ermöglicht die Unterscheidung von unberührten und neu paketierten Tarballs.

5. rnkksdmit Gzip oder Bzip mit der maximalen Komprimierung gepackt werden.

5³6³7³2 µmcdqm ahmŲqdq CÞsdhdm

Manchmal ist es nötig, binäre Dateien zu ändern, die im Original-Tarball enthalten sind oder binäre Dateien hin-
zuzufügen, die nicht darin enthalten sind. Dies wird vollständig unterstützt, wenn Sie Quellpakete im Format »3.0
(quilt)« benutzen. Lesen Sie die Handbuchseite dpkg-source(1), um weitere Einzelheiten zu erfahren. Wenn Sie
das ältere Format »1.0« benutzen, können binäre Dateien nicht im ³chee³fy gespeichert werden, daher müs-
sen Sie eine mit ttdmbncd (oder ähnlichem) kodierte Version der Datei(en) speichern und zur Erstellungszeit in
cdahÞm‹qtkdr entschlüsseln (und an ihren offiziellen Platz verschieben).

5³6³8 NoshlÞkd Unqfdgdmrvdhrdm eťq Cdatf/OÞjdsd
Ein Debug-Paket ist ein Paket, dessen Name mit -dbg endet. Es enthält zusätzliche Informationen, die fca be-
nutzen kann. Da Debian-Programme standardmäßig unverhüllt sind, sind Debugging-Informationen, einschließ-
lich Namen und Zeilennummern andernfalls nicht verfügbar, wenn fca auf Debian-Programmen ausgeführt wird.
Debug-Pakete ermöglichen Anwendern, die diese zusätzlichen Debugging-Informationen benötigen, sie zu instal-
lieren ohne das normale System mit diesen Informationen aufzublähen.

Es liegt beim Paketbetreuer, ob ein Debug-Paket erstellt wird oder nicht. Betreuer werden aufgefordert Debug-
Pakete für Bibliothekenpakete zu erstellen, da dies bei der Fehlersuche in vielen Programmen helfen kann, die mit
der Bibliothek verlinkt werden. Im Allgemeinen gibt es keine Notwendigkeit für Debug-Pakete zu allen Program-
men; dies würde das Archiv aufblähen. Falls aber ein Betreuer findet, dass Anwender oft die Debugging-Version
eines Programms benötigen, kann es lohnenswert sein, ein Debug-Paket dafür zu erstellen. Programme die zur
Kerninfrastruktur gehören, wie Apache oder der X-Server sind ebenfalls geeignete Kandidaten für Debug-Pakete.

Einige Debug-Pakete könnten ein ganz spezielles Debugging-Build einer Bibliothek oder eines anderen Pro-
gramms haben, aber die meisten können Speicher und Build-Zeit sparen, indem sie stattdessen separate Debugging-
Symbole enthalten, die fca spontan finden und laden kann, wenn in einem Programm oder einer Bibliothek nach
Fehlern gesucht wird. Die Konvention in Debian besagt, dass diese Symbole in ‹trq‹kha‹cdatf‹Pfad aufbe-
wahrt werden, wobei Pfad der Pfad zum ausführbaren Programm oder der Bibliothek ist. Debugging-Symbole für
‹trq‹ahm‹enn wandern beispielsweise nach ‹trq‹kha‹cdatf‹trq‹ahm‹enn und Debugging-Symbole
für ‹trq‹kha‹khaenn³rn³þ nach ‹trq‹kha‹cdatf‹trq‹kha‹khaenn³rn³þ.

Die Debugging-Symbole können mit naibnox //nmkx/jddo/cdatf aus einer Objektdatei extrahiert werden.
Dann kann die Objektdatei enthüllt und naibnox //Þcc/fmt/cdatfkhmj benutzt werden, um den Pfad zur Debugging-
Symboldatei anzugeben. objcopy(1) erklärt im Detail, wie dies funktioniert.

Der Befehl cg¦rsqho in cdagdkodq unterstützt das Erstellen von Debug-Paketen und kann sich um die Be-
nutzung von naibnox kümmern, um die Debugging-Symbole für Sie herauszusuchen. Falls Ihr Paket cdagdkodq
benutzt, müssen Sie nur cg¦rsqho //caf/oÞbjÞfd÷khaenn/caf aufrufen und einen Eintrag in cdahÞm‹bnmsqnk
für das Debug-Paket hinzufügen.

Beachten Sie, dass Debug-Pakete von dem Paket abhängen sollten, für das sie Debugging-Symbole bereitstellen
und diese Abhängigkeit sollte mit einer Version versehen werden. Zum Beispiel:

Cdodmcr. khaenn —÷ £’ahmÞqx.Udqrhnm{(

5³6³þ9 NoshlÞkd Unqfdgdmrvdhrdm eťq LdsÞ/OÞjdsd
Ein Meta-Paket ist meist ein leeres Paket, das es vereinfacht, eine Zusammenstellung von Paketen zu installieren, die
sich im Lauf der Zeit weiterentwickeln können. Es erreicht dies, indem es von allen Paketen der Zusammenstellung
abhängt. Dank der Fähigkeiten von APT kann der Betreuer des Meta-Pakets die Abhängigkeiten anpassen und
das System des Anwenders wird automatisch die zusätzlichen Pakete erhalten. Die weggelassenen Pakete, die
automatisch installiert wurden, werden außerdem als Kandidaten für das Entfernen gekennzeichnet (und werden
sogar durch Þoshstcdautomatisch entfernt). fmnld und khmtw/hlÞfd/Þlc53 sind zwei Beispiele für Meta-
Pakete (gebaut durch die Quellpakete ldsÞ/fmnld1 und khmtw/kÞsdrs).
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Die ausführliche Beschreibung des Meta-Pakets muss ihren Zweck klar dokumentieren, so dass die Benutzer
wissen, was sie verlieren, wenn sie das Paket entfernen. Es wird empfohlen, genau über die Konsequenzen zu in-
formieren. Dies ist besonders für Meta-Pakete wichtig, die während der anfänglichen Installation installiert werden
und nicht explizit durch den Benutzer installiert wurden. Diese neigen dazu, wichtig für reibungslose Upgrades des
Systems zu sein und der Benutzer sollte entmutigt werden, sie zu entfernen, um mögliche Schäden zu vermeiden.

68



JÞohsdk 6

Idmrdhsr cdq OÞjdshdqtmf

Debian ist weit mehr als nur Software zu paketieren und diese Pakete zu verwalten. Dieses Kapitel enthält Infor-
mationen über Wege, oft wirklich kritische Wege, fernab von einfachem Erstellen und Verwalten von Paketen zu
Debian beizutragen.

Als eine Organisation von Freiwilligen verlässt sich Debian auf das Ermessen seiner Mitglieder, die auswählen,
an was sie arbeiten möchten und was die kritischste Sache ist, in die sie Zeit investieren.

6³þ Edgkdq adqhbgsdm
Bitte reichen Sie Fehlerberichte ein, wenn Sie Fehler in Debian-Paketen finden. Tatsächlich bilden Debian-Entwickler
oftmals die erste Reihe der Tester. Fehler in den Paketen anderer Entwickler zu finden und zu melden, erhöht die
Qualität von Debian.

Lesen Sie die Anweisungen zum Melden von Fehlern in der Debian-Fehlerdatenbank.
Versuchen Sie, den Fehlerbericht von einem normalen Benutzerkonto zu senden, von dem Sie wahrschein-

lich Mails empfangen können, so dass Leute, die weitere Informationen über den Fehler benötigen, Sie erreichen
können. Senden Sie keine Fehlerberichte als Root.

Sie können ein Werkzeug wie reportbug(1) benutzen, um Fehlerberichte zu senden. Es kann den Prozess auto-
matisieren und generell erleichtern.

Stellen Sie sicher, dass der Fehler nicht bereits gegen das Paket eingereicht wurde. Jedes Paket hat eine Feh-
lerliste, die einfach unter gssor.‹‹atfr³cdahÞm³nqf‹Paketname einsehbar ist. Hilfswerkzeuge wie que-
rybts(1) können Sie ebenfalls mit diesen Informationen versorgen (und qdonqsatf wird normalerweise auch vor
dem Versenden ptdqxasr aufrufen).

Versuchen Sie, Ihre Fehlerberichte an die ordnungsgemäße Stelle zu lenken. Wenn Ihr Fehlerbericht zum Bei-
spiel von einem Paket handelt, das Dateien eines anderen Pakets überschreibt, prüfen Sie die Fehlerliste adhcdq
Pakete, um das Einreichen doppelter Fehlerberichte zu vermeiden.

Um zusätzliche Anerkennung zu erhalten, vereinigen Sie Fehler, die mehr als einmal berichtet wurden oder
kennzeichnen Sie Fehler als »fixed«, die bereits behoben wurden. Beachten Sie, dass wenn Sie weder der Absender
des Fehlers noch der Betreuer des Pakets sind, den Fehlerbericht nicht tatsächlich schließen sollten (es sei denn,
Sie versichern sich der Erlaubnis des Betreuers).

Von Zeit zu Zeit möchten Sie vielleicht prüfen, was aus den Fehlerberichten wurde, die Sie versandt haben.
Nutzen Sie diese Gelegenheit, um diejenigen zu schließen, die Sie nicht mehr reproduzieren können. Um herauszu-
finden, welche Fehlerberichte Sie versandt haben, besuchen Sie gssor.‹‹atfr³cdahÞm³nqf‹eqnl.Ihre-
E-Mail-Adresse.

6³þ³þ Uhdkd Edgkdq Þte dhmlÞk adqhbgsdm —LÞrrdmdhmqdhbgtmf unm Edgkdqm(
Das Berichten einer großen Anzahl von Fehlern für dasselbe Problem für eine große Zahl von Paketen — d.h.
mehr als zehn — ist eine missbilligte Vorgehensweise. Unternehmen Sie alle nötigen Schritte, um das massenhafte
Versenden von Fehlerberichten tunlichst zu vermeiden. Prüfen Sie zum Beispiel, ob das Problem automatisiert
werden kann, indem Sie eine neue Prüfung zu khmshÞm hinzufügen, so dass eine Fehlermeldung oder Warnung
ausgegeben wird.

Falls Sie mehr als zehn Fehler auf einmal zum gleichen Thema berichten, wird empfohlen, dass Sie eine Nach-
richt an debian-devel@lists.debian.org senden, in der Sie Ihre Absicht darlegen, ehe Sie den Bericht versenden
und die Tatsache im Betreff Ihrer Mail erwähnen. Dies wird anderen Entwicklern ermöglichen zu prüfen, ob der

69

https://www.debian.org/Bugs/Reporting
https://www.debian.org/Bugs/
mailto:debian-devel@lists.debian.org


JȘOHSDK 6³ IDMRDHSR CDQ OȘJDSHDQTMF 6³1³ PTȘKHSµSRRHBGDQTMFRADRSQDADM

Fehler ein echtes Problem darstellt. Zusätzlich wird es helfen eine Situation zu vermeiden, in der mehrere Betreuer
simultan beginnen, den gleichen Fehlerbericht einzureichen.

Bitte benutzen Sie das Programm cc/khrsund falls geeignet vgncdodmcr (aus dem Paket cdurbqhosr), um
eine Liste aller betroffenen Pakete zu generieren und fügen sie die Ausgabe in Ihre Mail an debian-devel@lists.
debian.org ein.

Beachten Sie, wenn Sie viele Fehlerberichte mit dem gleichen Betreff senden möchten, dass Sie den Fehler-
bericht an maintonly@bugs.debian.org senden sollten, so dass der Fehlerbericht nicht an die Fehlerverteilungs-
Maillingliste weitergeleitet wird.

6³þ³þ³þ Admtsydqjdmmydhbgdm

Vielleicht möchten Sie BTS-Benutzerkennzeichen benutzen, wenn Sie Fehlerberichte über eine größere Anzahl Pa-
kete senden. Benutzerkennzeichen sind normalen Kennzeichen wie »patch« oder »wishlist« ähnlich, unterscheiden
sich aber darin, dass sie benutzerdefiniert sind und einen Namensraum belegen, der einzigartig für einen bestimm-
ten Benutzer ist. Dies ermöglicht mehreren Gruppierungen von Entwicklern, den gleichen Fehler benutzerdefiniert
auf unterschiedliche Arten zu kennzeichnen ohne Konflikte zu verursachen.

Um beim Einreichen von Fehlerberichten Benutzerkennzeichen hinzuzufügen, geben Sie die Pseudokopfzeilen
Trdq und TrdqsÞfr an:

Sn. rtalhs"atfr³cdahÞm³nqf
Rtaidbs. Titel des Fehlerberichts

OÞbjÞfd. Paketname
[ ... ]
Trdq. E-Mail-Adresse
TrdqsÞfr. Kennzeichen [ Kennzeichen ... ]

Beschreibung des Fehlers ...

Beachten Sie, dass Kennzeichnungen durch Leerzeichen getrennt werden und keine Unterstriche enthalten dür-
fen. Falls Sie Fehlerberichte für eine spezielle Gruppe oder ein Team einreichen, wird empfohlen, dass Sie Trdq
auf eine angemessene Mailingliste setzen, nachdem Sie Ihre Absicht dort geschildert haben.

Um Fehler mit einem bestimmten Benutzerkennzeichen anzusehen, besuchen Siegssor.‹‹atfr³cdahÞm³
nqf‹bfh/ahm‹ojfqdonqs³bfh¡trdqr÷E-Mail-Adresse]sÞf÷Kennzeichen.

6³1 PtÞkhsŲsrrhbgdqtmfradrsqdadm

6³1³þ SŲfkhbgd Șqadhs
Auch wenn es eine eigene Gruppe zur Qualitätssicherung gibt, sind QS-Pflichten nicht ausschließlich dieser Grup-
pe vorbehalten. Sie können an dieser Aufgabe teilnehmen, indem Sie Ihre Pakete so fehlerfrei und so Lintian-rein
(siehe Abschnitt A.2.1) wie möglich halten. Falls Sie finden, dies sei unmöglich, dann sollten Sie darüber nachden-
ken, einige Ihrer Pakete zu verwaisen (siehe Abschnitt 5.9.4). Alternativ könnten Sie andere Leute um Hilfe bitten,
um den Rückstand, den Sie bei den Fehlern haben, aufzuholen (Sie können auf debian-qa@lists.debian.org oder
debian-devel@lists.debian.org nach Hilfe fragen). Gleichzeitig können Sie sich nach Mitbetreuern umsehen (siehe
Abschnitt 5.12).

6³1³1 Atf/RptÞrghmf/OÞqshdr
Von Zeit zu Zeit organisiert die QS-Gruppe Bug-Squashing-Parties, um so viele Probleme wie möglich zu besei-
tigen. Sie werden auf debian-devel-announce@lists.debian.org angekündigt und in der Ankündigung wird erklärt,
auf welchem Bereich der Fokus der Party liegt: Üblicherweise liegt der Fokus auf release-kritischen Fehlern, aber
es kann vorkommen, dass entschieden wird, bei der Fertigstellung eines Haupt-Upgrades zu helfen (wie einer neuen
odqk-Version, die ein Neukompilieren aller binären Module erfordert).

Die Regeln für Non-Maintainer-Uploads unterscheiden sich während der Parties, da die Ankündigung der Party
als vorausgehende Ankündigung für den NMU angesehen wird. Falls Sie Pakete haben, die von der Party betroffen
sind (da sie zum Beispiel release-kritische Fehler enthalten), sollten Sie eine Aktualisierung zu jedem zugehörigen
Fehler senden, um seinen aktuellen Status zu erklären und und was Sie von der Party erwarten. Falls Sie keinen
NMU möchten, nicht an einem Patch interessiert sind oder den Fehler selbst bewältigen möchten, erklären Sie dies
bitte im BTS.
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Teilnehmer der Party haben besondere Regeln für NMUs. Sie können NMUs ohne vorherige Ankündigung
durchführen, falls sie mindestens nach DELAYED/3-day hochladen. Alle anderen NMU-Regeln gelten wie üblich;
sie sollten das Patch des NMUs an das BTS senden (an einen der offenen Fehler, der durch den NMU behoben wird
oder an einen neuen Fehler, der als »fixed« gekennzeichnet wird). Sie sollten außerdem die besonderen Wünsche
des Betreuers respektieren.

Falls Sie sich nicht sicher fühlen, einen NMU durchzuführen, senden Sie nur ein Patch an das BTS. Das ist weit
besser als ein kaputter NMU.

6³2 Șmcdqd OÞjdsadsqdtdq jnmsÞjshdqdm
Während Ihres Lebens innerhalb Debian werden Sie aus verschiedenen Gründen Kontakt zu anderen Betreuern
haben. Sie möchten vielleicht neue Wege der Kooperation zwischen einer Zusammenstellung verwandter Pakete
diskutieren oder einfach jemanden daran erinnern, dass eine neue Originalversion verfügbar ist, die Sie benötigen.

Die E-Mail-Adresse des Paketbetreuers herauszusuchen, kann störend sein. Glücklicherweise gibt es einen
einfachen E-Mail-Alias, Paket"oÞbjÞfdr³cdahÞm³nqf, der eine Möglichkeit bietet, dem Betreuer zu mailen,
ganz gleich wie seine E-Mail-Adresse (oder Adressen) auch sein mag. Ersetzen Sie Paket durch den Namen eines
Quell- oder Binärpakets.

Möglicherweise sind Sie außerdem daran interessiert, Personen zu kontaktieren, die ein bestimmtes Quellpaket
mittels Abschnitt 4.10 abonniert haben. Sie können dazu die E-Mail-Adresse Paket"oÞbjÞfdr³pÞ³cdahÞm³
nqf benutzen.

6³3 Rhbg lhs hmÞjshudm tmc‹ncdq mhbgs dqqdhbgaÞqdm OÞjdsadsqdtdqm ad/
rbgŲeshfdm

Falls Sie bemerken, dass es einem Paket an Betreuung mangelt, sollten Sie sicherstellen, dass der Betreuer aktiv ist
und weiter an seinen Paketen arbeitet. Es ist möglich, dass er nicht mehr aktiv ist, sich aber nicht aus dem System
abgemeldet hat. Andererseits ist es auch möglich, dass er nur eine Erinnerung braucht.

Es gibt ein einfaches System (die MIA-Datenbank), in der Informationen über Paketbetreuer aufgezeichnet
werden, die als »Missing In Action« (vermisst) gelten. Wenn ein Mitglied der QS-Gruppe einen inaktiven Betreuer
kontaktiert oder weitere Informationen über ihn findet, wird dies in der MIA-Datenbank aufgezeichnet. Das Sys-
tem ist unter ‹nqf‹pÞ³cdahÞm³nqf‹lhÞ auf dem Rechner pÞ³cdahÞm³nqf verfügbar und kann mit dem
Werkzeug lhÞ/ptdqx abgefragt werden. Benutzen Sie lhÞ/ptdqx //gdko, um zu erfahren, wie Sie Abfragen an
die Datenbank richten. Falls Sie der Meinung sind, dass noch keine Informationen über einen inaktiven Betreuer
aufgezeichnet wurde oder dass Sie weitere Informationen hinzufügen können, sollten Sie im Allgemeinen wie folgt
verfahren.

Im ersten Schritt kontaktieren Sie den Betreuer höflich und warten eine angemessene Zeit auf eine Antwort.
Es ist ziemlich schwer zu definieren, was eine angemessene Zeit ist, aber es ist wichtig zu berücksichtigen, dass
das wahre Leben manchmal sehr hektisch ist. Eine Möglichkeit damit umzugehen wäre es, nach zwei Wochen eine
Erinnerung zu senden.

Falls der Betreuer nicht innerhalb von vier Wochen (einem Monat) antwortet, kann davon ausgegangen werden,
dass wahrscheinlich keine Antwort mehr kommt. Falls dies geschieht, sollten Sie weiter nachforschen und versu-
chen so viele nützliche Informationen wie möglich über den betreffenden Betreuer zu sammeln. Dies beinhaltet:

• diedbgdknm-Informationen, die über die debian.org Developers LDAP Search verfügbar sind. Sie geben an,
wann der Entwickler zum letzten Mal an eine Debian-Mailingliste geschrieben hat. (Dies umfasst Mails über
Uploads, die über die Liste debian-devel-changes@lists.debian.org verteilt wurden.) Denken Sie außerdem
daran zu prüfen, ob der Betreuer in der Datenbank als im Urlaub befindlich markiert ist.

• die Zahl der Pakete, für die dieser Betreuer verantwortlich ist und den Zustand dieser Pakete. Hauptsächlich,
ob es release-kritische Fehler gibt, die seit Jahren offen sind. Ferner wie viele Fehler es im Allgemeinen sind.
Ein weiteres wichtiges Teil der Informationen ist, ob für die Pakete NMUs durchgeführt werden und wenn,
von wem.

• Gibt es irgendeine Aktivität des Betreuers außerhalb von Debian? Er könnte zum Beispiel aktuell etwas an
eine Nicht-Debian-Mailingliste oder an Newsgroups geschrieben haben.

Ein ziemliches Problem sind Pakete, die gesponsert wurden — der Betreuer ist kein offizieller Debian-Entwickler.
Die dbgdknm-Informationen sind nicht für gesponserte Leute verfügbar, so dass Sie beispielsweise den Debian-
Entwickler finden und kontaktieren müssen, der das Paket tatsächlich hochgeladen hat. Angenommen, das Paket
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wurde signiert, dann ist er dennoch für das Paket verantwortlich und weiß wahrscheinlich, was mit der Person
geschah, die er sponserte.

Es ist außerdem erlaubt, eine Anfrage an debian-devel@lists.debian.org zu senden und zu fragen, ob jemand
etwas über den Verbleib des vermissten Betreuers weiß. Bitte senden Sie der Person, um die es geht, per Cc: eine
Kopie.

Sobald Sie als dies gesammelt haben, können Sie mia@qa.debian.org kontaktieren. Leute mit diesem Alias wer-
den die von Ihnen bereitgestellten Informationen nutzen, um zu entscheiden, wie verfahren wird. Beispielsweise
könnten Sie eines oder alle Pakete des Betreuers verwaisen. Falls für ein Paket ein NMU durchgeführt wurde, könn-
ten sie es vorziehen vor dem Verwaisen des Pakets denjenigen zu kontaktieren, von dem der NMU durchgeführt
wurde — vielleicht ist diese Person daran interessiert, das Paket zu übernehmen.

Eine abschließende Bemerkung: Bitte denken Sie daran, höflich zu bleiben. Alle hier sind Freiwillige und
können nicht sämtliche Zeit Debian widmen. Außerdem wissen Sie nichts über die Situation der beteiligten Person.
Vielleicht ist sie ernsthaft erkrankt oder sogar verstorben — Sie wissen nicht, wer auf der Empfängerseite ist. Stellen
Sie sich vor, wie sich ein Verwandter fühlt, wenn er die E-Mail des Verstorbenen liest und eine sehr unhöfliche,
böse oder vorwurfsvolle Nachricht findet!

Andererseits besteht trotz Freiwilligkeit auch eine Verantwortung. So können Sie die Wichtigkeit eines über-
geordneten Wohls betonen — falls ein Betreuer keine Zeit oder kein Interesse mehr hat, sollte er gehen und das
Paket jemandem mit mehr Zeit geben.

Falls Sie Interesse an der Arbeit im MIA-Team haben, werfen Sie bitte einen Blick in die QDȘCLD-Datei in
‹nqf‹pÞ³cdahÞm³nqf‹lhÞ auf pÞ³cdahÞm³nqf, wo die technischen Einzelheiten und MIA-Prozeduren
dokumentiert sind und kontaktieren Sie mia@qa.debian.org.

6³4 YtrÞlldmvhqjdm lhs ytjťmeshfdm CdahÞm/Dmsvhbjkdqm
Debians Erfolg hängt von der Fähigkeit ab, neue und talentierte Entwickler für sich zu gewinnen und zu halten.
Wenn Sie ein erfahrener Entwickler sind, wird Ihnen empfohlen, sich am Prozess, neue Entwickler heranzuziehen,
zu beteiligen.

6³4³þ OÞjdsd ronmrdqm
Sponsern eines Pakets bedeutet, ein Paket für einen Betreuer hochzuladen, der nicht in der Lage ist, dies selbst zu
tun. Es ist keine belanglose Angelegenheit, der Sponsor muss die Paketierung überprüfen und dafür sorgen, dass
sie auf der hohen Qualitätsstufe ist, die Debian anstrebt.

Debian-Entwickler können Pakete sponsoren. Debian-Betreuer können dies nicht.
Der Prozess, ein Paket zu sponsern ist:

1. Der Betreuer bereitet ein Quellpaket (³crb) vor und legt es irgendwo online ab (wie auf mentors.debian.net)
oder stellt, was noch besser ist, einen Link zu einem öffentlichen VCS-Depot (siehe Abschnitt 4.4.5) bereit,
wo das Paket verwaltet wird.

2. Der Sponsor lädt das Paket herunter (oder checkt es aus).

3. Der Sponsor prüft das Quellpaket. Falls er Probleme entdeckt, informiert er den Betreuer und bittet ihn, eine
korrigierte Version bereitzustellen (der Prozess beginnt von vorn mit dem ersten Schritt).

4. Der Sponsor konnte kein verbliebenes Problem finden. Er erstellt das Paket, signiert es und lädt es zu Debian
hoch.

Bevor Sie die Einzelheiten erforschen, wie ein Paket gesponsert wird, sollten Sie sich selbst fragen, ob das
Hinzufügen des angebotenen Pakets einen Gewinn für Debian bedeuted.

Es gibt keine einfache Regel, um diese Frage zu beantworten, sie kann von vielen Faktoren abhängen: Ist die
Code-Basis der Originalautoren ausgereift und nicht voller Sicherheitslücken? Gibt es vorher existierende Pakete,
die die gleiche Aufgabe erledigen können und wie sind diese im Vergleich zu diesem neuen Paket? Gab es für dieses
neue Paket eine Nachfrage durch Anwender und wie groß ist die Benutzerbasis? Wie aktiv sind die Entwickler des
Originals?

Sie sollten außerdem sicherstellen, dass der zukünftige Betreuer ein guter Betreuer sein wird. Hat er bereits
etwas Erfahrung mit anderen Paketen? Falls ja, leistet er bei ihnen gute Arbeit (überprüfen Sie einige Fehler)? Ist er
vertraut mit dem Paket und dessen Programmiersprache? Verfügt er über die für dieses Paket nötigen Fähigkeiten?
Falls nicht, ist er in der Lage sie zu erlernen?
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Es ist außerdem eine gute Idee zu wissen, wie er Debian gegenübersteht: Stimmt er der Debian-Philosophie
zu und beabsichtigt er Debian beizutreten? Angesichts dessen, wie einfach es ist, ein Debian-Betreuer zu werden,
möchten Sie vielleicht nur Leute sponsoren, die planen beizutreten. Auf diese Art wissen Sie von Beginn an, dass
Sie nicht auf unbestimmte Zeit als Sponsor agieren müssen.

6³4³þ³þ Dhm mdtdr OÞjds ronmrdqm

Neue Betreuer haben gewöhnlich bestimmte Schwierigkeiten bei der Erstellung von Debian-Paketen — dies ist
ziemlich verständlich. Das ist der Grund, weshalb das Sponsern eines brandneuen Pakets in Debian, eine sorgfältige
Überprüfung notwendig macht. Manchmal sind mehrere Wiederholungen nötig, bis das Paket gut genug ist, um zu
Debian hochgeladen zu werden. Daher impliziert ein Sponsor zu sein, dass man ein Mentor ist.

Sponsern Sie ein Paket nie, ohne es zu überprüfen. Die Überprüfung eines neuen Pakets, die von den Ftpmasters
vorgenommen wird, stellt nur sicher, dass die Software wirklich frei ist. Natürlich kommt es vor, dass sie über
Paketierungsprobleme stolpern, aber sie sollten es wirklich nicht. Es ist Ihre Aufgabe, dafür zu sorgen, dass das
hochgeladene Paket mit den Richtlinien Debians für freie Software übereinstimmt und von guter Qualität ist.

Das Erstellen des Pakets und Prüfen der Software ist Teil der Überprüfung, aber es reicht nicht aus. Der Rest
dieses Abschnitts enthält eine unvollständige Liste von Punkten, die Sie in Ihrer Überprüfung testen sollten. 1

• Prüfen Sie, ob der bereitgestellte Original-Tarball derselbe ist, wie der, den der Originalautor verteilt (wenn
die Quellen neu für Debian gepackt wurden, erstellen Sie selbst den geänderten Tarball).

• Führen Sie khmshÞmaus (siehe Abschnitt A.2.1). Es wird viele häufige Probleme erwischen. Achten Sie dar-
auf zu überprüfen, dass jegliche Einstellung, durch die der Betreuer khmshÞmaußer Kraft setzt, vollständig
gerechtfertigt ist.

• Führen Sie khbdmrdbgdbjaus (Teil von Abschnitt A.6.1) und überprüfen Sie, ob cdahÞm‹bnoxqhfgs kor-
rekt und komplett zu sein scheint. Suchen Sie nach Lizenzproblemen (wie Dateien mit »All rights reserved«-
Kopfzeilen oder nicht DFSG-konformen Lizenzen). Bei dieser Aufgabe ist fqdo /qhIhr Freund.

• Erstellen Sie das Paket mit oathkcdq(oder einem ähnlichen Werkzeug, siehe Abschnitt A.4.3), um sicherzu-
stellen, dass die Build-Abhängigkeiten vollständig sind.

• Lesen Sie cdahÞm‹bnmsqnk Korrektur: Folgt es den optimalen Vorgehensweisen (siehe Abschnitt 6.2)?
Sind die Abhängigkeiten vollständig?

• Lesen Sie cdahÞm‹qtkdr Korrektur: Folgt es den optimalen Vorgehensweisen (siehe Abschnitt 6.1)?
Können Sie mögliche Verbesserungen sehen?

• Lesen Sie die Betreuerskripte (oqdhmrs, onrshmrs, oqdql, onrsql, bnmehf) Korrektur: Werden
oqdhmrs/onrsql funktionieren, wenn die Abhängigkeiten nicht installiert sind? Sind alle Skripte idem-
potent (d.h. können Sie sie mehrmals ohne Konsequenzen ausführen)?

• Überprüfen Sie jede Änderung an Originaldateien (entweder in ³chee³fy, in cdahÞm‹oÞsbgdr‹ oder
direkt in den Tarball cdahÞm für Binärdateien eingebettet). Sind sie gerechtfertigt? Sind sie ordentlich do-
kumentiert (mit DEP-3 für Patchs)?

• Fragen Sie sich für jede Datei, warum diese Datei dort ist und ob dies der richtige Weg ist, das gewünschte
Ergebnis zu erzielen. Folgt der Betreuer den optimalen Vorgehensweisen beim Paketieren (siehe Kapitel 6)?

• erstellen Sie die Pakete, installieren Sie sie und probieren Sie die Software aus. Stellen Sie sicher, dass Sie
die Pakete entfernen und vollständig beseitigen können. Eventuell testen Sie sie mit ohtoÞqsr.

Falls die Kontrolle kein Problem offenbarte, können Sie das Paket erstellen und zu Debian hochladen. Denken
Sie daran, dass, obwohl Sie nicht der Betreuer sind, Sie als ein Sponsor immer noch für das verantwortlich sind,
was Sie zu Debian hochladen. Daher sei Ihnen geraten, das Paket durch das Abschnitt 4.10 im Auge zu behalten.

Beachten Sie, dass Sie das Quellpaket nicht verändern sollten, um Ihren Namen in die Datei bgÞmfdknf
oder bnmsqnk einzutragen. Das Feld LÞhmsÞhmdq der Dateien bnmsqnk und bgÞmfdknf sollte die Person
aufführen, die das Paket erstellte, d.h. den Gesponserten. Auf diese Art wird er die gesamten Nachrichten des BTS
erhalten.

Stattdessen sollten Sie cojf/athkcoÞbjÞfd anweisen, Ihren Schlüssel für die Signatur zu benutzen. Sie errei-
chen dies mit der Option /j:

1 Sie können weitere Überprüfungen im Wiki finden, wo mehrere Entwickler ihre eigenen Sponsorschaft-Prüflisten miteinander teilen.
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cojf/athkcoÞbjÞfd /jSCHLÜSSELNUMMER

Falls Sie cdathkcund cdarhfmbenutzen, können sie das sogar permanent in _‹³cdurbqhosr konfigurieren:

CDARHFM¦JDXHC÷SCHLÜSSELNUMMER

6³4³þ³1 Dhmd ȘjstÞkhrhdqtmf dhmdr dwhrshdqdmcdm OÞjdsr ronmrdqm

Sie werden normalerweise davon ausgehen, dass das Paket bereits eine vollständige Überprüfung durchlief. Daher
werden Sie, anstatt dies wieder zu tun, die Unterschiede zwischen der akutellen und der neu vom Betreuer vorberei-
teten Version sorgsam analysieren. Falls Sie die anfängliche Überprüfung nicht selbst durchgeführt haben, können
Sie immer noch einen genaueren Blick darauf werfen, nur für den Fall, dass der erste Prüfer nachlässig war.

Um in der Lage zu sein, die Unterschiede zu untersuchen, benötigen Sie beide Versionen. Laden Sie die aktuelle
Version des Quellpakets herunter (mit Þos/fds rntqbd) und erstellen Sie es (oder laden Sie die aktuellen Binärpakete
mit Þoshstcd cnvmknÞcherunter). Laden Sie das Quellpaket zum Sponsern (üblicherweise mit cfds ).

Lesen Sie den Änderungsprotokolleintrag, er sollte mitteilen, was Sie während der Überprüfung erwartet. Das
Hauptwerkzeug, das Sie benutzen werden, ist cdachee(bereitgestellt vom Paket cdurbqhosr). Sie können es mit
zwei Quellpaketen (³crb-Dateien), zwei Binärpaketen oder zwei ³bgÞmfdr-Dateien (dann wird es alle Binär-
pakete vergleichen, die in ³bgÞmfdr aufgeführt sind) ausführen.

Falls Sie die Quellpakete vergleichen (ausschließlich der Originaldateien im Fall einer neuen Originalversion,
zum Beispiel durch Filtern der Ausgabe von cdacheemit ehksdqchee /h ‚‡‹cdahÞm‹‡‚), müssen Sie alle Änderungen
verstehen und sie sollten ordentlich im Debian-Änderungsprotokoll dokumentiert sein.

Falls alles in Ordnung ist, erstellen Sie das Paket und vergleichen Sie die Binärpakete, um zu prüfen, ob die Än-
derungen am Quellpaket keine unerwarteten Folgen haben (wie einige versehentlich entfallenen Dateien, fehlende
Abhängigkeiten etc.

Sie möchten möglicherweise das Package-Tracking-System austesten (siehe Abschnitt 4.10), um zu überprüfen,
ob der Betreuer nichts Wichtiges versäumt hat. Möglicherweise gibt es Übersetzungsaktualisierungen, die im BTS
liegen und hätten integriert werden können. Möglicherweise wurde ein NMU des Pakets durchgeführt und der
Betreuer vergaß, die Änderungen des NMUs in sein Paket einzubauen. Vielleicht ist ein release-kritischer Fehler
unbehandelt geblieben und dies blockiert die Migration nach sdrshmf. Was auch immer. Falls Sie etwas finden,
was (besser) erledigt werden könnte, ist es an der Zeit, ihm dies mitzuteilen, so dass er es das nächste Mal besser
machen kann und dass er seine Verantwortlichkeiten besser versteht.

Falls Sie kein bedeutendes Problem gefunden haben, laden Sie die neue Version hoch. Andernfalls bitten Sie
den Betreuer, Ihnen eine reparierte Version zur Verfügung zu stellen.

6³4³1 Mdtd Dmsvhbjkdq adeťqvnqsdm
Lesen Sie die Seite Einen zukünftigen Entwickler befürworten auf der Debian-Website.

6³4³2 GÞmcgÞatmf unm Advdqatmfdm mdtdq Adsqdtdq
Lesen Sie bitte die Checkliste für Bewerbungsleiter auf der Debian-Website.
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HmsdqmÞshnmÞkhrhdqtmf tmc Ťadqrdsytmfdm

Debian unterstützt eine immer größer werdende Zahl natürlicher Sprachen. Selbst wenn Englisch Ihre Mutterspra-
che ist und Sie keine andere Sprache sprechen, gehört es zu Ihren Pflichten als Paketbetreuer, die Probleme der
Internationalisierung zu kennen (abgekürzt I18n, weil 18 Buchstaben zwischen »i« und »n« im englischen Wort
»internationalization« stehen). Daher sollten Sie sogar, wenn Sie mit rein englischen Programmen klarkommen,
das meiste in diesem Kapitel lesen.

Gemäß der Einführung in I18n von Tomohiro KUBOTA bedeutet I18n (Internationalisierung) eine Verände-
rung von Software oder damit verbundenen Technologien, so dass eine Software potentiell mehrere Sprachen,
Gewohnheiten und so weiter in der Welt handhaben kann, während L10n (Lokalisierung) die Implementierung
einer speziellen Sprache für eine bereits internationalisierte Software bedeutet.

L10n und I18n sind miteinander verbunden, aber die Schwierigkeiten bezogen auf jeweils eines davon sind
sehr unterschiedlich. Es ist nicht wirklich schwer, einem Programm das Wechseln der Sprache zu erlauben, in
dem Texte basierend auf den Benutzereinstellungen angezeigt werden, aber es verschlingt viel Zeit, diese Nach-
richten tatsächlich zu übersetzen. Andererseits ist es trivial, die Zeichencodierung einzustellen, aber den Code so
anzupassen, dass mehrere Zeichencodierungen benutzt werden können, ist ein wirklich großes Problem.

Abgesehen von den I18n-Problemen, für die keine allgemeine Anleitung gegeben werden kann, gibt es tatsäch-
lich keine Infrastruktur für L10n innerhalb Debian, die mit der Buildd-Mechanisus für die Portierung vergleichbar
ist. Daher muss die meiste Arbeit manuell erledigt werden.

7³þ Vhd Ťadqrdsytmfdm hm CdahÞm fdgÞmcgÞas vdqcdm

Die Handhabung der Übersetzung von Texten, die in Paketen enthalten sind, ist immer noch eine manuelle Aufgabe
und der Prozess hängt von der Art des Textes ab, den Sie übersetzt sehen wollen.

Für Programmausgaben wird meistens die Gettext-Infrastruktur benutzt. Meistens wird die Übersetzung au-
ßerhalb von Debian in Projekten wie dem Free Translation Project, dem Gnome translation Project oder der KDE
Localization behandelt. Die einzige zentrale Ressource innerhalb Debian ist die Zentrale Übersetzungsstatistik von
Debian, wo Sie einige Statistiken über die Übersetzungsdateien finden können, die in den tatsächlichen Paketen
gefunden wurden, aber keine echte Infrastruktur, um den Übersetzungsprozess zu erleichtern.

Es wurde vor langer Zeit ein Versuch gestartet, die Paketbeschreibungen zu übersetzen, auch wenn sehr wenig
Unterstützung von Werkzeugen angeboten wird, um sie zu benutzen (d.h. nur APT kann sie nutzen, wenn es kor-
rekt konfiguriert ist). Betreuer müssen nichts besonderes tun, um übersetzte Paketbeschreibungen zu unterstützen.
Übersetzer sollten das Debian Description Translation Project (DDTP) benutzen.

Für cdabnme-Schablonen sollten Paketbetreuer das Paket on/cdabnme benutzen, um die Arbeit der Über-
setzer zu erleichtern, die das DDTP für ihre Arbeit benutzen könnten. (Das französische und das brasilianische
Team nutzen dies nicht.). Einige Statistiken können sowohl auf der DDTP-Site (über das, was tatsächlich über-
setzt ist) als auch in der Zentralen Übersetzungsstatistik von Debian (über das, was in die Pakete eingegliedert ist)
gefunden werden.

Für Webseiten hat jedes L10n-Team Zugriff auf das passende VCS und die Statistiken sind auf der Site bei der
zentralen Übersetzungsstatistik von Debian verfügbar.

Für allgemeine Dokumentation über Debian entspricht der Prozess mehr oder weniger dem der Webseiten (für
Übersetzer, die Zugriff auf das VCS haben), aber es gibt dort keine Statistikseiten.

Für paketspezifische Dokumentation (Handbuchseiten, Info-Dokumente, andere Formate) bleibt beinahe alles
zu erledigen.
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Insbesondere das KDE-Projekt handhabt die Übersetzung seiner Dokumentation auf die gleiche Art, wie die
der Programmausgaben.

Es gibt einen Versuch, Debian-spezifische Handbuchseiten innerhalb eines speziellen VCS-Depots zu handha-
ben.

7³1 Hþ7M ] Kþ9M EȘP eťq OÞjdsadsqdtdq

Dies ist eine Liste von Problemen, denen Betreuer betreffend I18n und L10n gegenüberstehen. Behalten Sie, wäh-
rend Sie dies lesen im Hinterkopf, dass es über diese Punkte innerhalb Debian keine Einigkeit gibt und dies nur ein
Ratschlag ist. Falls Sie für die vorliegenden Probleme bessere Ideen haben oder mit einigen Punkten nicht einver-
standen sind, tun Sie sich keinen Zwang an und geben Sie Ihre Rückmeldung, so dass dieses Dokument verbessert
werden kann.

7³1³þ Vhd dhm unqkhdfdmcdq Sdws ťadqrdsys vhqc

Um Paketbeschreibungen odercdabnme-Schablonen zu übersetzen, müssen Sie nichts tun. Die DDTP-Infrastruktur
wird das zu übersetzende Material zu den Freiwilligen befördern ohne dass Sie eingreifen müssen.

Für jegliches andere Material (Gettext-Dateien, Handbuchseiten oder andere Dokumentation) ist die beste Lö-
sung, den Text irgendwo ins Internet zu stellen und auf Debian-I18n, um eine Übersetzung in verschiedene Sprachen
zu ersuchen. Die Mitglieder einiger Übersetzer-Teams haben diese Liste abonniert und werden für die Übersetzung
und den Korrekturprozess sorgen. Sobald Sie das getan haben, können Sie Ihr übersetztes Dokument der Mailbox
entnehmen.

7³1³1 Vhd dhmd unqkhdfdmcd Ťadqrdsytmf ťadqoqťes vhqc

Von Zeit zu Zeit übersetzen Einzelpersonen einige Texte in Ihrem Paket und bitten Sie, die Übersetzung in das
Paket aufzunehmen. Dies kann problematisch werden, falls Sie die vorliegende Sprache nicht fließend sprechen.
Es ist eine gute Idee, das Dokument an die entsprechende L10n-Mailingliste zu senden und um eine Überprüfung zu
bitten. Sobald dies erledigt ist, sollten Sie von der Qualität der Übersetzug überzeugt sein und sich sicherer fühlen,
sie in Ihr Paket einzubinden.

7³1³2 Vhd dhmd unqkhdfdmcd Ťadqrdsytmf ÞjstÞkhrhdqs vhqc

Falls Sie einige Übersetzungen eines vorliegendens Textes herumliegen haben, sollten Sie jedesmal, wenn Sie das
Original aktualisieren, den letzten Übersetzer bitten, die Übersetzung mit Ihren neuen Änderungen zu aktualisieren.
Behalten Sie im Hinterkopf, dass diese Aufgabe Zeit beansprucht; mindestens eine Woche, um die Aktualisierung
zu überprufen und so.

Falls der Übersetzer nicht reagiert, könnten Sie auf der entsprechenden L10n-Mailingliste um Hilfe ersuchen.
Falls alles scheitert, vergessen Sie nicht, eine Warnung im übersetzten Dokument zu hinterlassen, die angibt, dass
die Übersetzung veraltet ist und der Leser sich, wenn möglich, auf das Originaldokument beziehen sollte.

Vermeiden Sie es, eine Übersetzung vollständig zu entfernen, weil sie veraltet ist. Alte Dokumentation ist für
Leute, die kein Englisch reden, oft besser als gar keine Dokumentation

7³1³3 Vhd Edgkdqadqhbgsd fdgÞmcgÞas vdqcdm… chd dhmd Ťadqrdsytmf adsqdeedm

Möglicherweise ist die beste Lösung, den Fehler als zu den Originalautoren weitergeleitet zu kennzeichnen und ihn
sowohl an den letzten Übersetzer als auch an sein Team zu senden (unter Benutzung der entsprechenden debian-
l10n-XXX-Mailingliste).

7³2 Hþ7m/ ] Kþ9m/EȘP eťq Ťadqrdsydq

Behalten Sie während Sie dies lesen im Hinterkopf, dass es über diese Punkte innerhalb Debian keine Einigkeit
gibt und dass Sie auf jeden Fall mit Ihrem Team und dem Paketbetreuer zusammenarbeiten sollten.
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7³2³þ Vhd adh Ťadqrdsytmfradlťgtmfdm fdgnkedm vhqc
Wählen Sie aus, was Sie übersetzen möchten und stellen Sie sicher, dass nicht bereits jemand daran arbeitet (benut-
zen Sie Ihre debian-l10n-XXX-Mailingliste), übersetzen Sie es, lassen Sie es durch andere mit dieser Muttersprache
auf Ihrer L10n-Mailingliste überprüfen und stellen Sie es dem Paketbetreuer zur Verfügung (siehe nächsten Punkt).

7³2³1 Vhd dhmd Ťadqrdsytmf ytq Dhmfkhdcdqtmf hm dhm OÞjds adqdhsfdrsdkks vhqc
Stellen Sie sicher, dass Ihre Übersetzung korrekt ist (bitten Sie auf Ihrer L10n-Mailingliste um eine Überprüfung),
bevor Sie sie zur Eingliederung bereitstellen. Es wird für jeden eine Zeitersparnis sein und das Chaos vermeiden,
das daraus resultiert, dass Sie mehrere Versionen des gleichen Dokuments in Fehlerberichten haben.

Die beste Lösung ist es, einen regulären Fehlerbericht gegen das Paket einzureichen, der die Übersetzung ent-
hält. Stellen Sie sicher, dass Sie die Kennzeichnung »PATCH« und keinen Schweregrad höher als »wishlist« ver-
wenden, da das Fehlen einer Übersetzung ein Programm niemals an der Ausführung hindert.

7³3 Adrsd Þjstdkkd Unqfdgdmrvdhrd adyťfkhbg Kþ9m
• Bearbeiten Sie als Betreuer niemals die Übersetzungen in irgendeiner Weise (auch um das Aussehen neu

zu formatieren), ohne mit der entsprechenden L10n-Mailingliste zu sprechen. Sie riskieren zum Beispiel,
die Zeichencodierung der Datei zu zerstören, wenn Sie dies tun. Außerdem könnte das, was Sie als Fehler
betrachten, in der vorliegenden Sprache richtig sein (oder sogar nötig).

• Falls Sie als Übersetzer einen Fehler im Originaltext finden, stellen Sie sicher, dass er gemeldet wird. Über-
setzer sind oft die aufmerksamsten Leser eines vorliegenden Textes und falls Sie die gefundenen Fehler nicht
melden, wird es niemand tun.

• Denken Sie auf jeden Fall daran, dass der Hauptstreitpunkt mit L10n darin besteht, dass mehrere Leute für
eine Zusammenarbeit nötig sind und dass es sehr leicht ist, einen Flame-War über kleine Probleme aufgrund
von Missverständnissen heraufzubeschwören. Falls Sie daher Probleme mit einem Gesprächspartner haben,
fragen Sie auf der entsprechenden L10n-Mailingliste, Debian-I18n oder sogar Debian-Devel nach Hilfe (aber
Vorsicht, L10n-Diskussionen führen auf dieser Liste oft zu Flame-Wars :) ).

• Kooperation kann auf jeden Fall nur mit fdfdmrdhshfdl Qdrodjserreicht werden.
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ȘmgÞmf Ș

Ťadqakhbj ťadq chd Vdqjydtfd cdq
CdahÞm/Adsqdtdq

Dieser Abschnitt enthält eine grobe Übersicht über die Werkzeuge, die Betreuern zur Verfügung stehen. Das Fol-
gende ist beileibe nicht vollständig oder maßgeblich, sondern nur eine Anleitung für einige der beliebstesten Werk-
zeuge.

Debian-Betreuerwerkzeuge sind dazu gedacht, Entwicklern zu helfen und Zeit für wirklich kritische Aufgaben
einzuräumen. Wie schon Larry Wall sagte, gibt es mehr als einen Weg, um etwas zu erledigen.

Einige Leute bevorzugen die Benutzung von hochrangigen Paketverwaltungswerkzeugen, andere nicht. Debi-
an ist bei diesem Thema agnostisch; jedes Werkzeug, das seine Aufgabe erfüllt, ist gut. Daher ist dieser Abschnitt
nicht dazu gedacht, jemandem vorzuschreiben, welche Werkzeuge er benutzen oder wie er mit seinen Pflichen als
Betreuer umgehen soll. Er ist auch nicht dazu gedacht, ein besonderes Werkzeug zu befürworten, um ein konkur-
rierendes auszuschließen.

Die meisten Beschreibungen dieser Pakete entstammen selbst den tatsächlichen Paketbeschreibungen. Weitere
Informationen können in der Paketbeschreibung selbst gefunden werden. Sie können außerdem mit dem Befehl
Þos/bÞbgd rgnvPaketname zusätzliche Informationen lesen.

Ș³þ Jdqmvdqjydtfd
Die folgenden Werkzeuge werden größtenteils von jedem Betreuer benötigt.

Ș³þ³þ dpkg-dev

cojf/cdu enthält die Werkzeuge (einschließlich cojf/rntqbd ), die benötigt werden, um Debian-Pakete zu ent-
packen, zu erstellen und hochzuladen. Diese Hilfswerkzeuge enthalten die untergeordneten Funktionalitäten, die
zum Erstellen und Manipulieren von Paketen benötigt werden; als solches sind sie für jeden Debian-Betreuer er-
forderlich.

Ș³þ³1 debconf

cdabnme stellt eine einheitliche Schnittstelle zur Verfügung, um Pakete interaktiv zu konfigurieren, Es ist un-
abhängig von der Schnittstelle des Anwenders, erlaubt Endanwendern Pakete mit einer reinen Textschnittstelle,
einer HTML-Schnittstelle oder einer Dialogschnittstelle zu konfigurieren. Neue Schnittstellen können als Module
hinzugefügt werden.

Sie können Dokumentation für dieses Paket im Paket cdabnme/cnb finden.
Viele sind der Ansicht, dieses System sollte für alle Pakete verwandt werden, die eine interaktive Konfiguration

erfordern; siehe Abschnitt 6.5. Derzeit wird cdabnme noch nicht von den Debian Richtlinien benötigt, aber das
kann sich in der Zukunft ändern.

Ș³þ³2 fakeroot

eÞjdqnns simuliert Root-Rechte. Dies ermöglicht Ihnen, Pakete zu erstellen ohne Root zu sein (Pakete möchten
üblicherweise Dateien mit Root-Besitzrechten installieren). Falls Sie eÞjdqnns installiert haben, wird cojf/
athkcoÞbjÞfdes automatisch benutzen.
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Ș³1 Khms/Vdqjydtfd eťq OÞjdsd
Gemäß dem Free On-line Dictionary of Computing (FOLDOC) ist »lint« ein Unix-Prozessor für die Sprache C,
der gründlichere Prüfungen des Codes mitbringt als übliche C-Kompiler. Lint-Werkzeuge für Pakete helfen Paket-
betreuern automatisch häufige Probleme und Richtlinienverletzungen in ihren Paketen zu finden.

Ș³1³þ lintian

khmshÞm zerlegt Debian-Pakete und gibt Informationen über Fehler und Richtlinien-Verletzungen aus. Es enthält
automatisierte Prüfungen für viele Gesichtspunkte der Debian-Richtlinien, als auch einige Prüfungen für häufige
Fehler.

Sie sollten regelmäßig das neuste khmshÞm aus tmrsÞakd besorgen und all Ihre Pakete überprüfen. Beachten
Sie, dass die Option /h detaillierte Erklärungen liefert, was jeder Fehler oder jede Warnung bedeutet, was die
Grundlage in der Richtlinie ist und wie das Problem üblicherweise behoben werden kann.

Es sei für weitere Informationen darüber, wie und wann Lintian benutzt wird, auf Abschnitt 5.3 verwiesen.
Sie können außerdem eine Zusammenfassung aller Probleme, die Lintian in all Ihren Paketen meldet unter

gssor.‹‹khmshÞm³cdahÞm³nqf‹ ansehen. Diese Berichte enthalten die letzte Ausgabe von khmshÞmfür die
ganze Entwicklungsdistribution (tmrsÞakd).

Ș³1³1 cdachee
cdachee(aus dem Paket cdurbqhosr, Abschnitt A.6.1) vergleicht die Dateilisten und »control«-Dateien zweier
Pakete. Es ist ein einfacher Rückfalltest, der Ihnen hilft festzustellen, ob sich die Anzahl der Binärpakete seit
dem letzten Upload verändert hat oder ob sich etwas in der »control«-Datei geändert hat. Natürlich werden einige
Änderungen, die es meldet, in Ordnung sein, aber es kann Ihnen helfen verschiedene Unfälle zu verhüten.

Sie können es für ein Paar binärer Pakete ausführen:

cdachee oÞbjÞfd¦þ/þ¦Þqbg³cda oÞbjÞfd¦1/þ¦Þqbg³cda

oder sogar für ein Paar aus »changes«-Dateien:

cdachee oÞbjÞfd¦þ/þ¦Þqbg³bgÞmfdr oÞbjÞfd¦1/þ¦Þqbg³bgÞmfdr

Um weitere Informationen zu erhalten, lesen Sie debdiff(1).

Ș³2 Gdkodq/Rjqhosd eťqdebian/rules
Paketerstellungswerkzeuge erleichtern das Verfassen von cdahÞm‹qtkdr-Dateien. Lesen Sie Abschnitt 6.1.1,
um weitere Informationen darüber zu erhalten, warum dies erwünscht und jenes unerwünscht sein könnte.

Ș³2³þ debhelper

cdagdkodq ist eine Programmsammlung, die in cdahÞm‹qtkdr benutzt werden kann, um häufige Aufgaben
zu automatisieren, die sich auf das Erstellen binärer Debian-Pakete beziehen. cdagdkodq enthält Programme,
um verschiedene Dateien in Ihre Pakete zu installieren, Dateien zu komprimieren, Dateirechte zu korrigieren und
Ihr Paket in das Debian-Menüsystem zu integrieren.

Anders als bei einigen Herangehensweisen ist cdagdkodq in mehrere kleine einfache Befehle unterteilt, die
auf eine durchgängige Art zusammenarbeiten. Als solches erlaubt es eine detailliertere Steuerung, als andere Werk-
zeuge für »debian/rules«.

Es gibt eine zu große Zahl kleiner Erweiterungspakete für cdagdkodq, die zu kurzlebig sind, um sie zu doku-
mentieren. Sie können die Liste der meisten von Ihnen ansehen, indem SieÞos/bÞbgd rdÞqbg `cg/ aufrufen.

Ș³2³1 dh-make

Das Paket cg/lÞjd enthält ein Programm gleichen Namens, das ein Gerüst von Dateien erstellt, die nötig sind,
um Debian-Pakete aus einem Quellcodeverzeichnisbaum zu erstellen. Wie der Name schon nahelegt, ist cg¦lÞjd
eine Neufassung von cdalÞjd dessen Schablonendateien cg¦‡ -Programme von cdagdkodq benutzen.

Während die von cg¦lÞjd generierten »rules«-Dateien im Allgemeinen eine ausreichende Basis für ein funk-
tionierendes Paket bilden, gibt es immer noch die grundlegenden Arbeiten: Die Last für die Feinabstimmung und
das Paket funktional und richtlinienkonform zu machen, liegt immer noch beim Betreuer.
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Ș³2³2 equivs

dpthur ist ein weiteres Paket für die Paketerstellung. Es wird oft für den lokalen Gebrauch vorgeschlagen, falls
Sie einfach ein Paket erstellen müssen, um Abhängigkeiten zu erfüllen. Es wird manchmal auch benutzt, um »Meta-
Pakete« zu erstellen. Dabei handelt es sich um Pakete, deren einziger Zweck darin besteht, von anderen Paketen
abzuhängen.

Ș³3 OÞjds/Athkcdq
Die folgenden Pakete helfen beim Prozess der Paketerstellung und führen im Allgemeinen cojf/athkcoÞbjÞfd
aus, um unterstützende Aufgaben zu behandeln.

Ș³3³þ git-buildpackage

fhs/athkcoÞbjÞfd stellt die Fähigkeit bereit, Debian-Quellpakete in ein Git-Depot einzuspeisen oder zu im-
portieren, ein Debian-Paket aus dem Git-Depot zu bauen und bei der Integration von Änderungen der Originalau-
toren in das Depot zu helfen.

Diese Hilfswerkzeuge bieten eine Infrastruktur, um Debian-Betreuern den Gebrauch von Git zu erleichtern.
Dies ermöglicht getrennte Git-Zweige von Paketen für die Distributionen rsÞakd, tmrsÞakd und möglicher-
weise dwodqhldmsÞk vorzuhalten, zusammen mit den anderen Vorteilen eines Versionsverwaltungssystems.

Ș³3³1 debootstrap

Das Paket und Skript cdannsrsqÞo ermöglicht Ihnen das Urladen eines Debian-Basissystems in irgendeinen
Teil Ihres Dateisystems. Mit Basissystem ist ein Minimum an installierten Paketen gemeint, die nötig sind, um den
Rest des Systems zu betreiben und zu installieren.

Ein solches System zu haben, kann in vielerlei Hinsicht nützlich sein. Sie können zum Beispiel mit bgqnnsin
das System gehen und wenn Sie wollen, Ihre Build-Abhängigkeiten testen. Oder Sie können testen, wie sich Ihr
Paket verhält, wenn es in ein nacktes Basissystem installiert wird. Chroot-Builder benutzen dieses Paket; siehe
Folgendes.

Ș³3³2 pbuilder

oathkcdq konstruiert ein Chroot-System und erstellt ein Paket innerhalb der Chroot-Umgebung. Es ist sehr nütz-
lich, um zu prüfen, ob die Build-Abhängigkeiten des Pakets korrekt sind und um sicher zu sein, dass keine unnötigen
oder falschen Build-Abhängigkeiten in dem resultierenden Paket existieren.

Ein verwandtes Paket istbnvathkcdq, das den Bauprozess mittels des COW-Dateisystems auf jedem Standard-
Linux-Dateisystem beschleunigt.

Ș³3³3 sbuild

rathkc ist ein weiterer automatisierter Builder. Er kann auch Chroot-Umgebungen benutzen. Er kann eigenstän-
dig benutzt werden oder als Teil einer verteilten Build-Umgebung über ein Netzwerk. Als letzteres ist er Teil des
Systems, das Portierer benutzen, um Binärpakete für all die verfügbaren Architekturen zu erstellen. Weitere Infor-
mationen finden Sie unter Abschnitt 5.10.3.3 und das System können Sie unter gssor.‹‹athkcc³cdahÞm³
nqf‹ in Aktion sehen.

Ș³4 OqnfqÞlld ytl GnbgkÞcdm unm OÞjdsdm
Die folgenden Pakete helfen den Prozess, Pakete in das offizielle Archiv hochzuladen, zu automatisieren oder zu
vereinfachen.

Ș³4³þ dupload

ctoknÞc ist ein Paket und ein Skript, um Debian-Pakete automatisch in das Debian-Archiv hochzuladen, den
Upload zu protokollieren und Mails über den Upload eines Pakets zu versenden. Sie können es für neue Upload-
Orte und -Methoden konfigurieren.
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Ș³4³1 dput

Das Paket und Skript cots tut das gleiche wie ctoknÞc, aber auf eine andere Art. Es hat einige Funktionalitäten
mehr als ctoknÞc, wie die Fähigkeit GnuPG-Signaturen und Prüfsummen vor dem Upload zu überprüfen und die
Möglichkeit nach dem Upload chmrsÞkkim Leerlaufmodus auszuführen.

Ș³4³2 cbts

Das Skript cbts (Teil des Pakets cots, Abschnitt A.5.2) hilft beim Entfernen von Dateien aus dem FTP-Upload-
Verzeichnis.

Ș³5 UdqvÞkstmfrÞtsnlÞshrhdqtmf

Die folgenden Werkzeuge helfen verschiedene Verwaltungsaufgaben vom Hinzufügen von Änderungsprotokollein-
trägen oder Signaturzeilen bis zum Nachschlagen von Fehlern in Emacs zum Gebrauch vom neusten und offiziellen
bnmehf³rta zu automatisieren.

Ș³5³þ devscripts

cdurbqhosr ist ein Paket, das Wrapper und Werkzeuge enthält, die sehr hilfreich für die Verwaltung von Debian-
Paketen sind. Beispielskripte beinhalten cdabgÞmfdund cbg, die Ihre cdahÞm‹bgÞmfdknf-Datei von der Be-
fehlszeile manipulieren und cdathkc, das ein Wrapper um cojf/athkcoÞbjÞfd ist. Außerdem ist das Hilfswerkzeug
asr sehr hilfreich, um den Status von Fehlerberichten auf der Befehlszeile zu aktualisieren. trbÞmkann benutzt wer-
den, um neue Versionen Ihres Pakets von den Originalautoren zu beobachten. cdaqrhfmkann benutzt werden, um
ein Paket vor dem Upload aus der Ferne zu signieren, was angenehm ist, wenn der Rechner, auf dem Sie das Paket
erstellen, sich von dem unterscheidet, auf dem die GPG-Schlüssel liegen.

Eine vollständige Liste der verfügbaren Skripte finden Sie auf der Handbuchseite devscripts(1).

Ș³5³1 autotools-dev

Þtsnsnnkr/cdu enthält optimale Vorgehensweisen für Leute, die Pakete betreuen, die Þtsnbnmeund/oder Þt/
snlÞjd benutzen. Außerdem enthält es vorschriftsmäßige bnmehf³rta- und bnmehf³ftdrr-Dateien, von
denen bekannt ist, dass sie auf allen Debian-Portierungen funktionieren.

Ș³5³2 dpkg-repack

cojf/qdoÞbj erstellt eine Debian-Paketdatei aus einem Paket, das bereits installiert wurde. Falls irgendwelche
Änderungen vorgenommen wurden, während das Pakert entpackt war (es wurden z.B. Dateien in ‹dsb verändert),
wird das neue Paket die Änderungen erben.

Dieses Hilfswerkzeug kann das Kopieren von Paketen von einem Rechner zu einem anderen, das Neuerstellen
von Paketen, die auf Ihrem System installiert wurden, aber nirgendwo mehr verfügbar sind oder das Sichern des
derzeitigen Paketstatus vor dem Upgrade vereinfachen.

Ș³5³3 alien

Þkhdmwandelt Binärpakete zwischen verschiedenen Paketformaten, einschließlich Debian, RPM (RedHat), LSB
(Linux Standard Base), Solaris und Slackware um.

Ș³5³4 dpkg-dev-el

cojf/cdu/dk ist ein Emacs-Lisp-Paket, das Unterstützung beim Bearbeiten von Dateien imcdahÞm-Verzeichnis
Ihres Pakets bietet. Es gibt dort zum Beispiel praktische Funktionen, um die aktuellen Fehler eines Programms auf-
zulisten und um den letzten Eintrag in einer cdahÞm‹bgÞmfdknf-Datei zu beenden.
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Ș³5³5 cojf/cdobgdbj

cojf/cdobgdbj (aus dem Paket cdurbqhosr, Abschnitt A.6.1) führt einen Befehl unter rsqÞbdaus, um festzu-
stellen, welche Pakete vom angegebenen Befehl benutzt werden.

Für Debian-Pakete ist dies nützlich, wenn Sie eine Athkc/Cdodmcr-Zeile für Ihr neues Paket verfassen
müssen: den Build-Prozess durch cojf/cdobgdbj auszuführen, wird Sie mit einer guten ersten Annäherung von
Build-Abhängigkeiten versorgen. Zum Beispiel:

cojf/cdobgdbj /a cdahÞm‹qtkdr athkc

cojf/cdobgdbj kann außerdem benutzt werden, um Laufzeitabhängigkeiten zu prüfen, insbesondere, wenn Ihr
Paket exec(2) benutzt, um andere Programme auszuführen.

Weitere Informationen finden Sie unter dpkg-depcheck(1).

Ș³6 Onqshdqtmfrvdqjydtfd
Die folgenden Werkzeuge sind hilfreich für Portierer und Kompilierung für andere Plattformen.

Ș³6³þ quinn-diff

pthmm/chee wird benutzt, um die Unterschiede zwischen zwei Architekturen zu finden. Es könnte zum Beispiel
aufzeigen, welche Pakete für die Architektur Y basierend auf Architektur X portiert werden müssen.

Ș³6³1 dpkg-cross

cojf/bqnrr ist ein Werkzeug, um Bibliotheken und Header zum Kompilieren auf anderen Plattformen auf eine
Art zu installieren, die cojf ähnlich ist. Weiterhin wird die Funktionalität von cojf/athkcoÞbjÞfd und cojf/
rgkhacdordurch die Unterstützung vom Kompilieren auf anderen Plattformen verbessert.

Ș³7 CnjtldmsÞshnm tmc HmenqlÞshnm
Die folgenden Pakete stellen Informationen für Betreuer zur Verfügung oder helfen bei der Erstellung von Doku-
mentation.

Ș³7³þ docbook-xml

cnbannj/wlk stellt die DocBook-XML-DTDen bereit, die häufig für Debian-Dokumentation benutzt werden
(genauso wie die ältere Debiandoc-SGML-DTD). Dieses Handbuch wurde zum Beispiel in Docbook-XML ver-
fasst.

Das Paket cnbannj/wrk stellt die XSL-Dateien zum Erstellen und Gestalten der Quelle in verschiedenen
Ausgabeformaten bereit. Sie benötigen ein XSLT-Bearbeitungsprogramm wiewrksoqnb, um die XSL-Stylesheets
zu verwenden. Dokumentation für die Stylesheets kann in den verschiedenen cnbannj/wrk/cnb/‡-Paketen
gefunden werden.

Um PDF aus FO zu erstellen, benötigen Sie ein FO-Bearbeitungsprogramm wie wlkqnee oder eno. Ein
weiteres Werkzeug, um PDF aus DocBook-XML zu generieren, ist cakÞsdw.

Ș³7³1 debiandoc-sgml

cdahÞmcnb/rflk stellt die DebianDoc-SGML-DTD bereit, die normalerweise für Debian-Dokumentation be-
nutzt, aber nun missbilligt wird (stattdessen sollte cnbannj/wlk benutzt werden). Es stellt außerdem Skripte
zum Erstellen und Gestalten der Quelle in verschiedenen Ausgabeformaten bereit.

Dokumentation für die DTD kann im Paket cdahÞmcnb/rflk/cnb gefunden werden.

Ș³7³2 debian-keyring

enthält die öffentlichen GPG- und PGP-Schlüssel der Debian-Entwickler. Siehe Abschnitt 3.2.2 und die Paketdo-
kumentation für weitere Informationen.
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Ș³7³3 debian-maintainers

enthält die öffentlichen GPG-Schlüssel der Debian-Betreuer. Siehegssor.‹‹vhjh³cdahÞm³nqf‹CdahÞmLÞhmsÞhmdq
für weitere Informationen.

Ș³7³4 debview

cdauhdv stellt einen Emacs-Modus bereit, um Debian-Binärpakete anzusehen. Dies ermöglicht Ihnen, ein Paket
zu untersuchen, ohne es zu installieren.
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